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Landeszeitung für die Provinz Sachſen
fär Anhalt und Thüringen Jahrgang 206.

Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 M., durch die Voſt dezogen 3 Mk. für das Vierteljahr
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwolfmal. Gratis Beilagen: Haueſcher
Courier (tägl. Feninetondetl.), Ju. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Sandw., Mitteilungen,
Fünſtrierte Modenbeilage, Süchſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage Für die junge Welh.

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 80 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellon Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bet der Expedition in Halle (Saale) wad dei allen

bekannten Annoncenexpeditionen. 9
Eeſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62

Telephon 8106 u. 8109; Redaktionstelephon 8110
Chefredakteur: Dr. Strasser-Aieidegg Halle (Saale),

Mittwoch, 10. Dezember 1915.

Alle unſere Freunde und Leſer

laden wir zur

Erneuerung des Kbonnements
auf die

halleſche S 5eitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen
ergebenſt ein.

h

Angeſichts der ernſten Gefahren der Gegenwart ergeht
an alle chriſtlich und königstreu fühlenden Deutſchen im
Lande der Ruf, zuſammenzuſtehen in einer ſtarken Phalanx,
in einem Eiſenwall der Treue. Jrhr ſtärkſtes
Kampfmittel iſt die Preſſe. Aber auch zur Stärkung der
eigenen Kraft iſt die

tägliche Lektüre einer konſervativen Zeitung

in Haus und Familie unentbehrlich.
Die Halleſche Zeitung erfüllt alle die

Bedingungen, die an eine mederne große kon
ſervative Zeitung geſtellt werden.

Unſere Leſer erhalten

F koſtenlos regelmäßig folgende Beilagen:
Halleſcher Courier (täglich),
Jlluſtrierte Sonntagsbeilage,
Modenbeilage (alle 14 Tage),
Für die junge Welt (alle Monate),
Landwirtſchaftliche Mitteilungen

(Freitagsbeilage).
Der Bezugspreis der Halleſchen Feitung beträgt bei

zweimaliger täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 5,00
vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Die Halleſche Zeitung richtet daher an alle die
jenigen, die mit ihr an dem alten Wahlſpruche feſthalten:

„mMit Gott für König und Vaterland, für
Kaiſer und für Reich“ die Bitte, nicht nur ſelbſt
die Beſtellung der „Halleſchen Feitung“ rechtzeitig zu er

neuern, ſondern auch die Geſinnungsgenoſſen und
Freunde in Stadt und Land zu erſuchen, für die „Halleſche
Feitung“ überall einzutreten, ſei es in BVekanntenkreiſen
oder in Verſammlungen, oder ſei es bei ſich ſonſt bietenden
Gelegenheiten.

Halle a. S., im Dezember 1915.

Redaktion und Verlag der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

Fortſchrittliche Taktik.
Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg iſt der fort

ſchrittlichen Volkspartei verhaßt. Es iſt dies bisher jeder
Reichskanzler geweſen ſo lange er im Amte war. Nachher
ändert ſich das Bild von ihm, es wird ſo lange retouchiert,
bis ſchließlich herauskommt, daß er eigentlich ein Fort-
ſchrittsmann geweſen ſei! Mit welchem Haß iſt Bismarck
ſeiner Zeit von der Fortſchrittspartei verfolgt worden! Heut-
zutage operiert die fortſchrittliche Partei gar zu gern mit
Aeußerungen von ihm und ſucht glauben zu machen, daß er
ſeine Erfolge nur durch die Verwirklichung fortſchrittlicher
Gedanken erreicht habe! Und Bülow über den die ganze
fortſchrittliche Preſſe vor Wut beinahe aus dem Häuschen
geriet, als er ſich einen „agrariſchen“ Reichskanzler genannt
hatte, iſt ſeit ſeinem, den liberalen Anſchauungen allerdings
ſehr entgegenkommenden Abgange der reine Fort

ſchrittsengel. Es iſt möglich, daß dem jetzigen Reichs
kanzler nach ſeinem Scheiden aus dem Amte etwas ähn-
liches paſſiert. Vorläufig iſt es noch nicht ſo weit. Jetzt ſoll

er erſt beſeitigt werden. Denn und das iſt der Haupt
grund zu dem fortſchrittlichen Haſſe er hat ſich mit
aller Entſchiedenheit für die Fortführung

der jetzigen Wirtſchaftspolitik erklärt. Die
fortſchrittliche Volkspartei glaubt aber bei einem Ueber
gange zum Freihandel in jeder Beziehung beſſere Geſchäfte
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Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 32
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Clz.0l9. Halle Saale.

machen zu können, und das Geſchäft geht über
alles Da ſie aber wohl weiß, daß ſie allein dem Reichs
kanzler nichts anhaben kann, ſo ſucht ſie für ihr Vorhaben
Unterſtützung. Die der roten Bundesgenoſſen iſt ihr immer
ſicher. Sie möchte aber auch andere haben, und namentlich
möchte ſie diejenigen Parteien, die auch auf
dem Boden unſerer heutigen Wirtſchafts
politikſtehen, zu Gegnern des Reichskanzlers machen.
Bei der Ueberſchätzung, die ſie von der Bedeutung parla-
mentariſcher Vorgänge hat, möchte ſie dieſe Gegnerſchaft im
Reichstage insbeſondere bei den Abſtimmungen am Schluſſe
von Interpellationen herbeiführen. Sind doch gerade auf
ihr Betreiben in erſter Linie dieſe Abſtimmungen durch
eine Abänderung der Geſchäftsordnung für den Reichstag
eingeführt worden. Die konſervative Partei iſt nun bisher
nicht auf den fortſchrittlichen Leim gekrochen. Jn den beiden
Fällen, in der Polenfrage wie jetzt zuletzt in der Zaberner
Angelegenheit, hat ſie das Auftreten des Reichskanzlers ge

billigt, wenn ſie auch in der Behandlung der
geſamten elſaß-lothringiſchen Angelegen-
heiten ſeinen Standpunkt nicht teilt. Aber das
Zentrum hat beide Male auf der Seite der fortſchrittlichen
Volkspartei geſtanden. Jn der Polenfrage aus eigener alter
Gewohnheit.
wie der Zentrumsredner ausdrücklich erklärte. Aber es
konnte nicht anders, weil es die große Maſſe der reichs-
ländiſchen Zentrumswähler nicht vor den Kopf ſtoßen wollte.
Nun werden wir wohl bald eine weitere Anzahl von Jnter-
pellationen mit angeſchloſſenen Mißtrauensvoten in ſolchen

Mitlaufen des Zentrums rechnen kann. Da iſt zunächſt die
Jeſuitenfrage. Aber es iſt für einen „Fortſchritts-
mann“ doch eine unangenehme Sache, dieſe Frage
ſeinerſeits anzuſchneiden. Denn er weiß, daß unter
ſeinen Wählern ſich eine ſehr große Anzahl befindet, die von
der völligen Auslieferung Deutſchlands an dieſen Orden
nichts wiſſen wollen.

Dann kommt die Sprachenfrage. Auch in ihr hat leider
das Zentrum immer einen undeutſchen Standpunkt einge-
nommen. Und die ausgedehnte und heftige Agitatton, die in
der fortſchrittlichen Preſſe gegen das Verbot des Amund-

Jn der Zaberner Angelegenheit nicht gern,

ſchen Vortrages in norwegiſcher Sprache durch den Schles.
wiger Regierungspräſidenten in Szene geſetzt wurde, ließ

vermuten, daß die Angelegenheit im Reichstage zur Sprache
kommen würde.

etwaigen „Mißtrauensvotum“ die Auf-
hebung des Verbotes herbeigeführthabe.
Das wäre ſehr zu bedauern. Dem Reichskanzler muß
es ganz gleichgültigſein, ob die Behandlung,
die er irgend einer Angelegenheit hat zu
teil werden laſſen, den Anſchauungen des
Reichstages entſpricht oder nicht. Er darf
ſich bei ſeinen Entſcheidungen nur von
ſeinem Gewiſſen leiten laſſen. Handelt er
anders, ſowirderein Spielball der

fortſchrittlichen Taktik.
H. K.

Deutſches Reich.
Reichskanzler und Reichstag.

Jn den Berliner politiſchen Kreiſen wird es als gänz-
lich ausgeſchloſſen bezeichnet, daß der Reichskanzler vor
dem Beginn der heutigen Etatsberatung eine
Erklärung zur Zaberner Angelegenheit abgibt, weil
darin ein Zugeſtändnis an die Forderung des Radikalismus
erblickt werden könnte, die Weiterberatung des Etats von
der Abgabe einer „befriedigenden“ Erklärung des Reichs
kanzlers abhängig zu machen. Wie in parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, beſteht auch, abgeſehen von der radikalen
Linken, bei den bürgerlichen Parteien des Reichstags keiner-
kei Geneigtheit, ſich jener Forderung des Radikalismus an
zuſchließen. Dagegen bezeichnet man es als wahrſcheinlich,
daß der Reichskanzler im Verlaufe der Etatsberatung Ge
legenheit nehmen wird, ſich über die neueſten Maßnahmen
in der Zaberner Angelegenheit zu äußern.

Die angebliche Kanzlerkriſis,

Es ſcheint ſo als ob die Scheu
vor einer ſolchen Verhandlung und einem
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Von beſtunterrichteter Seite werden alle, auch die an
geblich aus „ſicherſter Quelle ſtammenden Meldungen über
das Vorhandenſein einer Kanzlerkriſis und über einen be-
vorſtehenden Wechſel in den höheren Stellen des Reiches,

tr bt cFragen bekommen, in denen die Fortſchrittspartei auf das ſtrebte Ziel wäre alſo zu

ſchlag bringen.

Preußens oder Elſaß-Lothringens auf das nachdrück-
lichſte als gegenſtandslos bezeichnet. Es gilt
das ſelbſtverſtändlich auch von allen Meldungen, die den
jetzigen Landwirtſchaftsminiſter Freiherrn von Schorlemer-
Lieſer oder den früheren Landwirtſchaftsminiſter von
Arnim zum Gegenſtand von allerlei Kombinationen machen.

Die Vorbereitungen zu einer Novelle zum Reichsgeſetz
über den Verkehr mit Nahrungsmitteln.

Man ſchreibt uns: Die Reichsregierung iſt bekanntlich
bereits ſeit längerer Zeit mit den Vorbereitungen zu einer
Abänderung des Nahrungsmittelgeſetzes beſchäftigt. Den
Anlaß hierzu gaben die zahlreichen widerſprechenden Gut-
achten von Sachverſtändigen, auf die ſich die Gerichte bei
ihren Entſcheidungen über die Beſchaffenheit von Nahrungs-
mitteln ſtützen müſſen. Um für dieſe Gutachten eine Unter
lage zu ſchaffen. iſt vor einer Reihe von Jahren unter Mit
wirkung des Kaiſerlichen Geſundheitsamts eine Ver
einbarung zur einheitlichen Unterſuchung und Beurteilung
von Nahrungs und Genußmitteln für das Deutſche Reich
aufgeſtellt, die jedoch keinen amtlichen Charakter trägt und
infolgedeſſen für die Gerichte nicht bindend iſt. Von den
beteiligten Kreiſen iſt daher eine rechts verbindliche
Feſtſetzung über die Beſchaffenheit und Beurteilung der
einzelnen Lebensmittel als unbedingt notwendig erachtet
worden, um die vorhandenen Mißſtände zu beſeitigen. Mit
Rückſicht auf die Veränderlichkeit der in Frage kommenden
Verhältniſſe erſcheint aber eine Feſtlegung der an die
einzelnen Lebensmittel zu ſtellenden Anforderungen durch
ein Geſetz nicht zweckmäßig. Es dürfte ſich mehr empfehlen,
hierfür die beweglichere Form von Verordnungen zu wählen,
die für das ganze Reich gültig ſind. Für ſolche Verord
nungen, die naturgemäß vom Bundesrat zu erlaſſen wären,
fehlen jedoch heute die geſetzlichen Grundlagen. Das er-

erreichen, wenn in dem
Reichsgeſetz über den Verkehr mit Nahrungsmitteln dem Bundesrat die Er-
mächtigung erteilt würde, derartige Ver
ordnungen zu erlaſſen. Dem Vernehmen nach
wird der kommende Geſetzentwurf dieſen Weg in Vor-

a Vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt iſtnun inzwiſchen begonnen, Entwürfe zu Feſtſetzungen über
einzelne Gruppen von Lebensmitteln zu veröffentlichen, um
allen Beteiligten Gelegenheit zu geben, Stellung dazu zu
nehmen. Die geſetzgeberiſche Maßnahme beginnt daher in
dieſem Fall gewiſſermaßen damit, daß zunächſt für die Aus
führungsvorſchriften des Bundesrats die erforderlichen
Grundlagen gewonnen werden, ehe der Geſetzentwurf ſelbſt
eingebracht wird. Es ſoll auf dieſe Weiſe erreicht werden,
daß in den beteiligten Kreiſen vollkommene Klarheit darüber
beſteht, welche Wirkungen das Geſetz in Zukunft auf den
Verkehr mit Nahrungsmitteln haben wird.

Bedeutſame Verſuche für die Landwirtſchaft in den Kolonien.

Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, werden vom Reichs
kolon ialamt bedeutſame Verſuche mit der Erforſchung
des Erdinnern durch drahtloſe Telegraphie gemacht. Vor
einiger Zeit haben bekanntlich zwei deutſche Gelehrte, Dr.
Leimbach, der Leiter der Geſellſchaft zur Erforſchung
des Erdinnern, und Dr. Löwy ein bemerkenswertes Ver
fahren entdeckt, das zur Erforſchung des Erdinnern ver
mittels der drahtloſen Telegraphie dient. Mit dem Ver
fahren, das bereits patentiert worden iſt, ſind vor einiger
Zeit von den Erfindern mehrere Verſuche in deutſchen Berg
werken gemacht worden, die hervorragende Ergebniſſe
hatten. Bei den erſten Verſuchen, die im Rammels-
berge bei G oslar im Harz ſtattfanden, gelang eine
Verſtändigung nicht. Alle weiteren Verſuche dagegen, die
im Kaliſalzwerk Hercynia veranſtaltet wurden, hatten
hervorragende Erfolge. Es gelang zuerſt eine Verſtändigung
durch eine Geſteinsſchicht von 90 Meter Dicke, ſpäter eine
Verſtändigung durch eine Geſteinsſchicht von 230 Meter
Dicke. Weitere Verſuche zeitigten das ungewöhnliche Er
gebnis, daß in einer Erdtiefe von 500 Metern zwiſchen zwei
verſchiedenen Bergwerken, „Ronnenberg“ und
„D e utſchland“, ſogar eine Verſtändigung durch das
Erdgeſtein hindurch auf eine Entfernung von 2000 Metern
ermöglicht wurde. Auf Grund dieſer Verſuche werden nun
auf Anregung des Dr. Leimbach durch das Reichskolonial
amt bezw. durch die Schutztruppen in Deutſch-Südweſt-
afrike Verſuche angeſtellt, die der Auffindung von
Waſſer. dienen. Es ſoll dadurch für die Landwirt
ſchaft in den Kolonien die Möglichkeit geſchaffen
werden, genügende Mengen von Waſſer auf dieſe Weiſe
ausfindig zu machen. Auch für die Erforſchung der Erz
lager in den Kolonien dürften dieſe Verſuche von großer
Bedeutung werden. Die Tropenländer, insbeſondere unſere
Kolonien, laſſen aus dem Grunde große Erfolge erwarten,
weil die für die Erforſchung mit drahtloſer Telegraphie in
Betracht kommende Erdoberfläche trocken ſein muß, um den
elektriſchen Wellen den Durchgang bis zu der reflektierenden
Schicht zu ermöglichen. Jnsbeſondere iſt die Bodenart
unſerer Kolonien, das Laterit, für die Anwendung der
Methode zur Aufſuchung von Grundwaſſer ſehr geeignet,



Die bentſche Milikärmiſſion in Konſtantinopel.
Wie die „N. p. C.“ erfährt, ſcheine eine ſchriftliche Ver

wahrung gegen die Kommandobefugniſſe des Leiters der
deutſchen Militärmiſſion in Konſtantinopel von den Mächten
des Dreiverbandes beabſichtigt geweſen zu ſein.
Der Schritt ſei aber bisher nicht ausgeführt worden,
und auch für die Zukunft werde mit einem ſolchen Vorgehen
nicht mehr gerechnet.

Serbiſche Hetzmeldung.
Wie die „Neue politiſche Correſpondenz an zuſtändiger
Stelle erfährt, iſt die durch verſchiedene Zeitungen ge-
gangene Nachricht, daß ins Ausland kommandierte bul-
gariſche Offiziere künftighin lediglich in Deutſch
land ihre Ausbildung erhalten ſollten, unrichti g.
Vor Ausbruch des Balkankrieges waren wohl zwei bul-
gariſche Offiziere zu ihrer weiteren Ausbildung nach
Deutſchland kommandiert worden, aber durch den dann
ausbrechenden Krieg, an welchem dieſe beiden Offiziere teil
nahmen, wurde die Abkommandierung hinfällig. Daß
weitere Offiziere nach Beendigung des Krieges nach Deutſch
land abkommandiert oder wenigſtens angemeldet worden
ſind, iſt nicht bekannt.

Die ganze ſchon an ſich unwahrſcheinliche Meldung
ſtammt aus Serbien, wo man das Anwachſen der deut
ſchen Autorität auf dem Balkan ängſtlich zu fürchten ſcheint,
da die gegen die deutſche Militärmiſſion in Konſtantinopel
gerichteten Angriffe ebenfalls zum großen Teil der
deutſch feindlichen Balkanpreſſe entſtammen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Für die Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Roſenberg Löbar

haben die als Handidoten den Land rat von
Brünneck-Roſenberg in Ausſicht genommen. Herr von
Brünneck wird, wie er beſtimmt erklärt hat, ſich im Falle ſeiner
Wahl der Reichspartei anſchließen. Man darf mit Be
ſtimmtheit erwarten, daß auf Herrn von Brünneck ſich alle
deutſchen Stimmen vereinigen werden.

Das Buchmachergeſetz. In parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, daß das in Ausſicht geſtellte Geſetz über die Kon
zeſſionierung der Buchmacher noch vor Weihnachten an den
Reichstag gelangen ſoll.

Auflöſung der braunſchweigiſchen Welfenpartei. Ja
Braunſchweig hielt am Sonntag abend die Landesrechts
partei (Welfen) ihren 19. außerordentlichen Parteitag ab.
Graf von der Schulenburg ſtellte den Antrag, die Partei
aufzulöſen. Trotz Widerſpruches wurde beſchloſſen, die
Landesrechtspartei aufzulöſen.

Der Verein der beamteten Tierärzte Preußens hielt in
Berlin ſeine 13. Hauptverſammlung ab. Kreistierarzti Bam
bauer (Schmiegel) erſtattete ein ſehr ausführliches Referat über
die Feſtſetzung der Reiſekoſtenpauſchale der preußiſchen
Kreistjerärzte, über deſſen Unzulänglichkeit einſtimmige Meinung
herrſchte. Es wurde beſchloſſen, dem Miniſterium für Land
wirtſchaft eine diesbezügliche Denkſchrift zu überreichen. Wiſſen
ſchaftliche Vorträge hielten Geh. Rat Loeffler (Greifswald)
über ultraviſibles Virus und Profeſſor Müller Königsberg
über die Aetiologie der Schweinepeſt. Ueber die veterinär-
polizeiliche Seite dieſer Frage verbreitete ſich dann Geheimrat
Nevermann. Mit Rückſicht auf die gegenwärtig ſehr große
Verbreitung der Schweinepeſt und ihre nachteilige Wirkung
auf Schweinezucht und Fleiſchproduktion war die Diskuſſion eine
rege. Es wurde als dringend erforderlich bezeichnet die Mit
wirkung der Landwirte bei der Bekämpfung dieſer Krankheit, die
ſtrenge Befolgung der Anzeigepflicht, ferner die Schaffung von
ſtaatlichen Jnſtituten zu Händen der beamteten Tierärzte zur
Sicherung der Diagnoſe.

Auch das noch!
melden gus Metz: „Geſtern nachmittag verſammelte ſich die
Lothringiſche Akademie zu Nanch zu einer feierlichen
Sitzung, um die diesjährige reis verteilung vorzu
nehmen. Zwei Preiſe waren ausgeſetzt als Prix de Dévouement,
alſo als Preis für hingebende Aufopferung. Die Preisträger
ſind der Präſident der beiden Souvenir,
Jean, der für ſeine Tätigkeit in Lothringen einen Preis von
300 Franken erhalten ſoll, und Paul Bourſon, Noubvelliſte-
Redakteur in Kolmar, der bekannte Matin-Korre-
ſpondent, der einen Preis von 200 Franken erhält.“

NReber die Kontingentierung der ſüdweſtafrikaniſchen
Diamanten meldete vor einigen Tagen ein Berliner Blatt, daß der

Die „Straßburger Neueſten Nachrichten

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Quo vadis,

Oratorium von Felix Nowowiejski.
Aufführung der Halliſchen Singakademie.

Die Dichtung, die Muſik und neuerdings das Kino haben ſich
bisher des Quo vadis ?-Stoffes angenommen. Während es dem
Roman von Henrhk Sienkiewicz in erſter Linie darauf ankommt,
uns das dekadente Rom unter den Kaiſern zu zeigen und na
zuweiſen, weshalb das Chriſtentum ſeinen Siegeslauf durch die
Welt antreten konnte, alſo uns in großzügiger Weiſe einen be-
deutenden kulturgeſchichtlichen Abſchnitt vorzuführen, hält ſich
das „Filmdrama“ nur an Aeußerlichkeiten und arbeitet diejenigen
Vorgänge heraus, die Gelegenheit zu großer Prunkentfaltung,
zu Maſſenſzenen und dergleichen bieten und verliert den kultur
geſchichtlichen Geſichtspunkt aus dem Auge. Auch das dramatiſche
Oratorium von Nowowiejski wandelt in ähnlichen Bahnen. Das
eigentlich Bedeutende des Romans, den allgemeinen Niedergang
des geiſtigen und wirtſchaftlichen Lebens im alten Rom, wie ihn
gerade die Zeit Neros zeigt, den Niedergang des guten Geſchmacks,
dem einige wenige Römer, wie vor allem der arbiter elegantiarum
Petronius entgegenwirken, vermiſſen wir auch bei dem Werke
Nowowiejskis. Auch dieſes Werk hält ſich r an diejenigen
Szenen, die Gelegenheit zu äußever Prachtentfaltung bieten, erſt
vom dritten Teil an kommt das kulturgeſchichtliche Element in
den Gottesdienſten der römiſchen Chriſtengemeinde zu ſeinem
Recht und erlebt im Schlußchor noch eine Steigerung mit dem
Ausblick auf die Zukunft der chriſtlichen Religion, die ſich die Welt
erobern ſoll.

Vom muſikaliſchen Standpunkt aus betvachtet, wird man
nicht umhin können, gegen das Werk bedeutende
zu machen. Es iſt in einem freien melodiſchen Regzitativ un
Preisgabe der geſchloſſenen Formen, wie wir ſie in den bibliſchen
Oratorien Händels oder in den weltlichen Haydns finden, abge
faßt. Die Rezitative ſind ausdrucksvoll, und die Melodie bewegt
ſich in ſchönem Fluſſe bis zur letzten Note. Der Chorſatz iſt ge
ſchickt und weiſt den einzelnen Stimmgattungen dankbare Auf-
gaben zu. Trotzdem iſt bei der Muſik, als Ganzes betrachtet, ein
merkwürdiges Stilgemiſch herausgekommen. Bald haben
wir Orcheſterſätze à la Meyerbeer vor uns, ein typiſches Beiſpiel
dafür bietet der allzu radauvolle er der Prätorianer, der
zwar den meiſten Effekt macht, aber mit ſeinen Anklängen an
moderne, uſchvolle Märſche man denke an den Tſcher-
k ich und andere Machwerke ſich in demW S S ren Weyer ausnimmt. Am We der

unſer Volk davon bald die beſten Wirkungen ſpüren wird.
die O

ei

Monats Dezember eine ſolche Verordnung zu erwarten. Die
Konti rung ſoll am 1. Januar 1914 in Kraft treten.
Hiervon W r m 21 e h bereits in enis worden, dam e imſtan ich innerhalbre rechtzeitig darauf einzurichten.

die Alldeutſchen über die Vorgänge

in Zabern.
Auf der in Remſcheid abgehaltenen Geſamtvorſtands

ſitzung des Alldeutſchen Verbandes, die von zahlreichen Dele-
gierten aus allen Teilen des Reiches beſucht war, berichtete
an erſter Stelle der Vorſitzende, Rechtsanwalt C laß Mainz
über die Vorgänge in Zabern.

Er betonte einleitend, daß das was ein junger Offizier
unter Bruch der militäriſchen Disziplin in die

ffentlichkeit gezerrt ſei. riffen auf die

e
eSachlage ar heute gerlärt, die Rech z noch

nicht, und man werde ni

letzung der Ehre der Rekruten und der Bevölkerung des
landes, ſie, die jahraus jahrein in planmäßiges Weiſe alles be
7 und herabziehen, was deutſch iſt.

eichs kanzler am erſten Tage der

Volksverhetzern aufgebürdet habe. Die
hätten die Verfaſſunge vorlage des Reichskenzlers bis
zum letzten Augenblick als reich s gefährlich bekämpft.
Heute ſeien ſie neben der Rechten des Reichstags die einzigen,
die ſachlich für dieſen Einzelfall dem Reichskanzler zuſtimmten,
wobei ſie ausdrücklich betonten, daß ſie ſeine reichsländiſche Poli-
tik in allem übrigen bekämpfen müßten und ihm auch in den
großen Fragen der Nationalpolitik ſcharf ablehnend gegenüber-
ſtänden. Ein Urteik über die Entſcheidung von Donau
eſchingen abzugeben, erſcheine verfrüht, da die klare, ein
deutige Abſicht der Anordnung nicht erſichtlich ſei. Man befürchte,
es handele ſich um eine zweideutige Entſcheidung, aus der die
Reichsfeinde in ElſaßLothringen machen würden, was ihren
Zwecken diene. Ein Troſt ſei die Haltung des Kriegs
miniſters und die Feſtigkeit des kommandierenden
Generals. Was jetzt aus den Zaberner Vorgängen ent
ſtanden ſei, betrachten die Alldeutſchen als Zeichen der Zeit, als
Beweis, wie weit die Staatsautorität ſchon mergraben ſei.
Die Reichsregierung müſſe erkennen, welch' folgenſchweren Fehler
ſie im Reichslande begangen habe, daß ſie den Nährboden für
die jetzige Auflehnung ſelbſt habe bereiten helfen. Sie müſſe
um des Reſchswohls willen den Entſchluß faſſen, ihre Fehler gut-
zumachen und dafür Sorge zu tragen, daß das Anſehen des
Reiches wieder hergeſtellt werde. „Hoffen wir“, ſo ſchloß der
Redner, „daß die Regierung aus den Zaberner Vorfällen gelernt
hat, dann kann weiteres, ſchlimmeres Unheil noch verhütet
werden.“ (Anhaltender Beifall.

Jn der anſchließenden Diskuſſion krat das einmütige
Verlangen zutage, daß die Reichsregierung in letzter Stunde
den feſten Willen faſſen möchte, den Welſchlingen mit Ent-
ſchiedenheit entgegenzutreten, damit der Reichsautorität,
die zurzeit im Reichslande nur noch durch die Vertreter des
deutſchen Heere s wahrgenommen werde, unter allen Um
ſtänden Geltung verſchafft werde.

Weiter nahm die Verſammlung eine Entſchließung an,
in der Deutſchlands Jntereſſe an der Erhal-
tung der Türkei betont wird und hörte dann noch
einen Vortrag von Juſtizrat Schnauß über „Unſer Volks
tum und die Regierungen“. Damit hatte die Sitzung ihr
Ende erreicht.

eReichskangler bereits eine prechendeSoweit die ekueee er e feſtſtellen
onnten, ſei dies nicht der Fall; wohl aber ſei im Laufe des

r

„Deutſche Evangeliſche Miſſions-Hilfe“.
Die Nationalſpende für die Miſſion zum Kaiſer-

e rern u es urſprünglichen Zweckes für erledig altewerden. Sie un eine arßt riecee r für Vaterlaent und
Kirche tigen und allgemeine Teilnahme für die deutſche evange-liſche Miſſion wecken, pflegen und fördern. Aus dieſen Gedanſen

heraus, die in Vorträgen und Beſprechungen immer wieder kraft
voll und einmütig angeſchlagen wurden, iſt am Sonnabend, den
6. Dezember im Herrenhauſe zu Berlin die
unter der echte et r faiſers in n gerufen worden.Ein beredtes Zeugnis, daß dentfger Jdealismus, befruchtet vom

Proteſtantismus, noch immer auf dem Plane iſt und in ſeinem
ſtolgen Höhenfluge ſich nicht durch rein materielle Nützlichkeils.
erwägungen beirren lä

war ein ſtattlicher Kreis von nambaften Perſönlichkeiten,
die aus gang Deutſchland nach Berlin herbeigeeilt waren, rund
250, darunter eine kleine Zahl von Damen, um ihre dankbare
Freude über die kaiſerliche Stiftung auszuſprechen, um den Er
folg der Nationalſpende zu einem bleibenden Gewinn für unfer

s Volk e en. Außer den bekanntenſenttag e eaaceeeeteee
7 1918 eine lang

und die in den Vorſtand gewählten Herren, die
e Ke Kch die gange Feier Ler Pegrhndung unter den

ollzog ſi er ung unter bewährten ar von Feuer v. Wedel, der auch die National-
ſpende mit derer Hand zu ſo überraſchendem Siege gefſtret

hatte, auch in den nüchternen parlamentariſchen Formen er
klangen laute Beifallsäußerungen nur vereinzelt, ſo lag doch für
den, der Augen hat, zu ſehen, über der ganzen Verſammlung eine
dankbare und weihevolle Stimmung, die Ernſt und Bedeutung derStunde wohl zu ſchätzen wußte und ſich zu heiligen See

iſtern ließ. Eingang und Ausgang der Serhanpiun
ringende Eröffnungswort D. Dryanders und e er

hebende Schlußwort D. Kaftans klangen ineinander über und
wieſen in Lob und Anbetung auf den Herrn hin, der zu allem
menſchlichen Wollen, auch in ſeinem Dienſt, erſt das te Voll
bringen geben P

Nachdem der orſitzende unter wärmſtem Dank für alle Helfer
bei der Nationalſpende Entſtehung und Aufgabe der Per
handlung betont hatte, ergriff unſer hochverehrter

Oberpräſident von Hegel
das Wort, der, wie bekannt, mit Dr. Faber zu den Vätern derNationalſpende gehört, um die Geſchichte der erg noch einmal

aufzurollen und die ſich daraus ergebende Arl die Zyprwt
darzulegen. Schien die Miſſion beim Kaiſerjubiläum, wie W
liche Gemüter behaupteten, nicht die rechte für
Spende zu ſein, unſer Volk nicht die nötige Reife die Unter
nehmer kein Geſchick zu en, ſo wurde aller Kleinglaube
glänzend geſchlagen. Ueberra d ſchnell wuchs das ganze Werkund ein Geiſt der Einheit und Gemeinſamkeit erhob ſiä der über

alle Schranken und Stände, Parteien und Konfeſſionen hinweg
allein 14 Großes zu leiſten und zu erringen. Was erreichtiſt, ſoll kein Ruhekiſſen werden mit der Inſchrift: Nun iſt genug

geban! ſondern Antrieb, Größeres zu unternehmen. Der ge
ährlichſte Feind, die Gleichgültigkeit, iſt an vielen Punkten geſagen worden; ſie darf um keinen Preis wieder die Oberhand

ewinnen. Wir wollen zu neuer Arbeit anſpornen und erneuteKegerrerung anfachen, vor allem immer auf Grund von Tat-

ſachen nachweiſen, daß es ſich mit planmäßiger Miſſionsförderung
um ein ſolches Gut, das Kirche und Vaterland gleichmäßig zu
gute kommt, ſowie Deutſchtum und Chriſtentum in inniger Ver
bindung erhält. Der treueſte Pfleger des deutſchen Gedankens
in der Welt iſt der Miſſionar, und

„Koloniſieren heißt miſſionieren“;
wie Dr. Solf mit Kraft und Wärme in der letzten
debatte bezeugt hat. Was ſollen wir nun tun und auf welchem
Wege halten wir den Segen der Nationalſpende feſt? Da weit
mehr aus Unkenntnis als aus Bosheit geringe wird, haben
wir vor allem die Aufgabe, dem deutſchen Volk Kenntnis der
Miſſion in grorm Stil zu vermitteln. Nicht wollen wir dabei
den altbewährten Miſſionsgeſellſchaften etwa ins Gehege kommen,
weder in der, Heimat noch draußen Nein, dort, wohin dieſe Ge
ellſchaften mit ihren Bitten und Wünſchen bisher c haben

ingen können, vor allem in die Kreiſe der Gebildeten,
wollen wir Kenntnis und Opferſinn tragen, um ihnen zum Be

macht. Die Worte des Petrus in der lehten Szene werden von
einer Orcheſtermuſik begleitet, die an Opernfinales bei Meyer
beer und noch modernere franzöſiſche Werke wie die Suiten von
Biget erinnert. Für den Gottesdienſt der Urchriſtengemeinde
wiederum müſſen die alten Kirchentöne, liturgiſche Geſänge und
dergleichen herhalten. Daß das Werk bei dieſer bunten Zu
ammenſetzung nicht an innerem Wert gewinnt, leuchtet ein. Der
ufwand an inſtrumentalen Mitteln, bei denen ich beſonders die

überreichliche Verwendung der Blechbläſer beanſtande, ſteht oft
nicht in dem rechten Verhältnis zu dem Jnhalt. Dabei will ich
jedoch die zahlreichen ſchönen Einzelheiten, die auch die Inſtru
mentation bietet, nicht verkennen.

Die Chöre waren von Herrn Kgl. Muſikdirektor Wurf-
ſchmidt ſicher ſtudiert und leiſteten in harmoniſchem Zuſammen
wirken beſonders in der m n der Chriſten und in
dem bedeutenden Schlußchor, der ſeinen Höhepunkt in der
Doppelfuge erreicht, Ausgezeichnetes. Am Anfang bei dem Chor
des Volkes „Weh dir, o Roma“ zeigten die Tenöre eine gewiſſe
Mattigkeit, und Sopran und Alt flatterten bei dem Chore „Der
Herr ſegne dich und behüte dich etwas auseinander. Dieſe zwei
nicht recht geglückten Stellen vermochten jedoch die tüchtige Ge
ſamtleiſtung des Choves nicht zu beeinträchtigen.

Für die Einzelpartien ſtanden der Singakademie drei tüch-
tige Soliſten zur Verfügung. Herr Kammerſänger Fran z
Schwargz ſang mit Kraft und hinreißendem Schwung die
Partie des Oberſten der Prätorianer und mit fromm ergebenem
Ausdruck das Solo des Vorſängers in der Chriſtengemeinde. Der
Baritoniſt Herr Ernſt Reichert hat ſeit ſeinem letzten Auf-
treten in der Singakademie erfreuliche Fortſchritte gemacht, ins
beſondere hat ſein Bariton noch mehr Weichheit und Fülle be
kommen. Die tüchtige Sopraniſtin, Frau gmmanuel, würde
noch ſchönere Wirkungen erzielen, wenn ſie noch mehr auf die
h der Textworte hinarbeiten würde. DasOrcheſter ſtellte die Kapelle der Sechsunddreißiger, von
der beſonders die Bläſer ſich auf achtbarer Höhe zeigten und ihrem
anſpruchsvollen Part voll gewachſen waren. Die Singakademie
und ihr rühriger Leiter, Kgl. Muſikdirektor Wurfſchmidt,
die ſich für dieſes Werk einſetzten, haben das Verdienſt, uns mit
einem modernen großen Chorwerke bekanntgemacht zu haben.
Man ſieht nach der tüchtigen Leiſtung des Chores den nächſten
Aufführungen dieſes Chorinſtitutes mit Bertrqyen r

r. W. P.
Hausmuſik- Abend.

Die Beſtrebungen für die Wiedererweckung einer geſunden
Hausmuſik gehen jetzt einträchtig Hand in Hand mit der ſorg-
ſamen Pflege vernünftigen Schulgeſanges. Kein r fel. daß

enn
diedie Kunſtmuſik kann nicht gedeihen, wenn

ihr aus dem unerſchöpflichen Nährboden der muſikaliſchen Volks
bildung unaufhörlich in friſchen Wellen zufließen, abgeſchnitten
oder durch Gleichgültigkeit verſtopft werden. Eine ganze Reihe
von Jnſtrumenten ſind zur Mithilfe herangerufen worden, weil
allmählich das Klavier und ſeine Literatur, die faſt allein die
Sehnſucht nach Muſik in allen Schichten der Bevölkerung ſtillten,
mit ihren techniſchen Anforderungen an die Kraft des einzelnen
Muſikliebhabers über jedes Durchſchnittsmaß hinausgegangen
waren. Da ſcheint das Harmonium, deſſen Verwendbarkeit durch
geſchickte Hirn- und Handarbeit der Jnſtrumentenbauer außer
ordentlich gefördert iſt, als willkommene Ablöſung des Klavierg,
Und an dem „Harmonium-Hausmuſik-Abend“, den geſtern die
Firma C. Rich. Ritter veranſtaltet hatte, wurde mit voller
Deutlichkeit anſchaulich, welche wertvollen muſikaliſchen Dienſte
das Harmonium zu leiſten vermag. Seiner ganzen Natur nach
muß dieſes Jnſtrument, das heute mit den wechſelvollſten
möglichkeiten ausgerüſtet iſt, auf die halsbrechende Fingertechnik
des Klaviers verzichten. Es ſucht vielmehr ſeinen Reig in
wundervollen Klangmiſchungen, in dem lebendigen An und Ab
ſchwellen des einzelnen Tones und ganzer Tonreihen zu ent
falten; es verfügt über alle Stärkegrade zwiſchen brauſenbem
Forte und ſüßeſtem Hauch des Pianos; in den verſchiedenen
Regiſtern ermöglicht es wunderbare Nachahmungen der z 3
inſtrumente und der ſeelenvoll bebenden menſchlichen
Das ſind alles Vorzüge, die dem Klavier entweder gar nicht oder
in nur ſehr beſchränktem Umfange verliehen ſind. Außerdem
duldet das Harmonium jede Ein und Unterordnung in den
Klang anderer Jnſtrumente. Die Literatur für das Harmonium
iſt in den letzten Jahren äußerlich ſehr gewachſen; ihr innerer
Wert iſt geſteigert worden dadurch, daß die Zeit der bloßen Bs
arbeitungen überwunden wurde. Viele Komponiſten ſcha je
Werke, die von vornherein für dieſes ſchöne Jnſtrument geda
ſind. Unter ihnen ift Siegfried Karg-Elert einer der bedeutend
ſten. Er verſteht es, die herrlichen Klangeigenſchaften des Har
moniums vortrefflich auszunützen und dabei eine gediegene,
und Ohr begzwingende Muſik zu ſchreiben. Selbſtverſtändlich
lieferte er zu dem geſtrigen Konzert die meiſten Beiträge, die um
ſo mehr Eindruck erzielten, als in Herrn Harmonium-Virtuos
Fr. Ohrmann ein geſchätzter Künſtler zur Ausführung ge
wonnen war. Reiche Abwechſelung boten auch die Kompoſitionen,
die er zuſammen mit Herrn Kapellmeiſter Wolfgang Riedel,
der ſeine Aufgabe am Ritterflügel tadellos beherrſchte, in wohl
durchdachtem Vortrag darbot. Frau Jrmgard Riedel-
Kühn, unſere beliebte Opernſoubrette, ſang Lieder unter
Flügel und Harmoniumbegleitung, die mit Recht durch ihre voll
endete Wiedergabe entzückten.

Die überaus zahlreiche Zuhörerſchar folgte dem Verlauf des
anregenden Abends mit größter ſpendete leb
haften Beifall. Prof. Dr. W. Kaiſer.
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bringen, daß ihr Dien glei mäßig Vaterlandar iſt. r gabe wird erleichtert,
runſer Kaiſer das Prote Arbeit übernommen hat.

Freilich wird auch die Verantwortung erſchwert und erhöht, ebenſo
aber auch Mut und Zuverſicht. Jn Gottes Namen wollen wir
darum arbeiten unter kaiſerlichem Schutz, getragen vom Ver
trauen der großen deutſchen Miſſionsgemeinde. Vertrauen
der alten Geſe chaften 4 erwerben, ſoll uns erſte und ernſte
Sorge ſein; ni beherrſchen wollen wir ſie, ſondern ihnen
prüderlich dienen. Das iſt unſer großes Vorhaben und heiltges
Gelöbnis!

Darauf

befehl. iihr zuzuſtimmen. Die Menſchen, ſo verſchiedenartilen Gottes werden doch auch a ſo verſchiedenartigen Wegen

viele aus nationaler

der ſtellen die Frage:dieſem Jeſus von Nazareth? Welche Liebesmacht treibt Männer
und Frauen in die Ferne, hinein in Entbehrung und ahr, Not
und Tod? Wir haben in den Monaten des Werbens in Harmonie
gearbeitet, die wir uns im kirchlichen und politiſchen Lager nach
rechts und links ſchieden. Keiner iſt von ſeiner
auf die r Gewiſſen et P. ehe e Einheit hieltuns eng zuſammen. Dürfen wir ni e Hoffnunguns eng a bleibe nden Geiſterfrahtneg
hegen, eine glückliche Zukunft herbeiſehnen, da das Einigende mit
iberwältigender Kraft alles Trennende überwindet? Die Neben
wirkungen der Miſſion ſind überaus wertvoll für Kultur, Zivili
ſation und wirtſchaftliche Entfaltung in der Welt. Warum ſoll
das nicht ein gegebener Ausgangspunkt für Viele ſein Große,

ſtehende Kreiſe ſind auf dieſe Gedanken, die mit der Miſſion
unlöslich verknüpft ſind, von Paul Rohrbach aufmerk am
gemacht worden und haben dadurch die erſte Anregung für die
Rationalſpende empfangen. Dem Durchſchnittsdeutſchen muß es
endlich einmal klar werden, was wir in nationaler Beziehung
durch Vernachläſſigung der Miſſion verſäumt haben. Unſere

ltmachtſtellung erfordert, daß wir unſere Anſprüche am WeltW ſtärker als re betonen, namentlich jetzt in China, das

ſchon lange weitſichtig durch die Angelſachſen von Schulen, Aus
bildungsmöglichkeiten, Krankenpflegeſtätten u. a. durchſetzt wird.
Und wir legen die Hände in den Schoß. Bei ſolchem friedlichen
Eroberungszuge ſtehen die Miſſionen in erſter Reihe. Große
nationale Schickſalsfragen ſind mit der Heidenmiſſion eng ver
bunden. Darum müſſen wir vorwärts, allem Kleinmut zum
Trotz! Das gewonnene Jntereſſe für die Miſſion muß verwertet
und vertieft werden. Das will die neue Organiſation. Tun wir
unſere nationale Schuldigkeit, damit uns nicht einſt Söhne und
Enkel anklagen, die Väter hätten den weltpolitiſchen Ernſt der
Stunde verkannt!

Neber die
Zukunft der deutſchen evangeliſchen Miſſion

ſprach D. Dr. Mein ho fe Hamburg. Die Miſſion iſt nicht Angelegen-
heit von Paſtoren und kleinen Kreiſen, ſie iſt der ganzen
Chriſtenheit auf das Gewiſſen gelegt, ja, Miſſion und Chriſtentum
ſind gleiche Begriffe. Wie winzig ſind die Mittel im Blick auf
die gewaltige Aufgabe, mit denen die Miſſion bisher arbeiten
mußte Die Stimmung der Gebildeten und BPeſitzenden darf um
keinen Preis wieder einſchlafen, und wir dürfen uns ſelbſt keiner-
lei Schranken ziehen. Miſſion darf nicht Parteiſache ſein, ſie iſt
Allgemeingut des chriſtlichen Deutſchland. Wichtig bleibt das Ver
halten der deutſchen Pioniere draußen, Kaufleute, Beamte, Far
mer, Händler uſw. Daß die Pflege idegaler Güter ſich

wirtſchaftlich nützlich
erweiſt, müſſen wir unermüdlich ſo lange wiederholen, bis es
allgemein anerkannt wird. Nach Ueberwindung von Vorurteilen
muß das Jntereſſe des Gebildeten für die Miſſion zur poſitiven
Mitarbeit ausreifen. Die Laſt miſſionariſcher Betätigung draußen
iſt heute ſo groß, daß eine Differenzierung der Arbeit längſt not
wendig geworden und heute erſt zum kleinen Teil hat durchgeführt
werden können. Um das im notwendigen Umfange zu bewirken,
bedürfen wir der Unterſtützung der Gebildeten (Aerzte, Philo-
logen, Juriſten, Techniker). Jhre Selbſtbetätigung wird
damit angeregt und ſie iſt uns unentbehrlich. Auch die Frauen
ſind uns hochwillkommen, die den Mann zum Handeln aufzurufen
haben. „Was gibt es Hinreißenderes als eine
begeiſterte Frau!“ Die Arbeit in der Preſſe bedarf
nach den verſchiedenſten Seiten eines ſhyſtematiſchen Ausbaues
und der tüchtigſten Federn. Iſt der Gedanke der Laienmitarbeit
allmählich nicht mehr etwas Fremdartiges, ſo wird die Liebe,
die in der Treue ſich bewährt, unter Gottes un Großes
erreichen. Fürchtet vielleicht mancher Gefahren aus zu großen
Volkstümlichkeit der Miſſion, wie wir ſie erhoffen, das Kreuz,
unter dem wir auch in der Miſſion nicht zuletzt ſtehen, bietet mit

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Heute

abend zum letzten Male „Arda“. De zur Volksvorſtellung Mitt-
woch nachmittag 3 Uhr beginnend bis jetzt von den Vorbe-
rechtigten noch nicht abgeholten Billetts werden morgen, Mittwoch,
an der Vormitta e an jedermann abgegeben. Mittwoch abend
71 Uhr zum letzten Male „Gawan“, ein von Eduard
Stucken. Schülerkarten werden zu 1,80 ausgegeben, das
intereſſante Werk, deſſen Stoff der mittelalterlichen GralsSage
(Parſifal) entnommen iſt, dürfte namentlich für die Herren
Studierenden und für die Schüler der Oberklaſſen Intereſſe haben.
Donnerst Erſtaufführung „Schneewittchen und dieſieben wer e Das Weihnachtsſtück wird in der gleichen
ſorgfältigen Weiſe wie in den Vorjahren von Regiſſeur Stahl-
berg vorbereitet. Die Ausſtattung iſt überaus glänzend und
reigende Balletteinlagen ſorgen dafür, daß der Abend auch für
Erwachſene ſich genußreich geſtaltet. Dieſe Vorſtellung findet
als 96. Vorſtellung im 4. Viertel ſtatt. Freitag zum letztenMale als 95. Vorſtertung im 3. Viertel Luſtſpielneuheit
„Die heitere Reſidenz“. Sonnabend un letzten Male
„Der lachen de Ehemann“. Jn Vorbereikung für Sonntag
vormittag Matinee in fran h Sprache „L'avare“ vonMoliere. Gaſtſpiel des teiſer nſembles von Direktor Roubaud.

ntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
„Die tolle u t Abends neu einſtudiert, zum1. Male „Die Reiſe um die Erde“.

.„Ein Frauentheater. Kürzlich iſt, wie der „Jnf.“ aus London
geſchrieben wird, dort unter dem Namen „Cooperative Feminiſt
Theatre“ von Lady Forbes Robertſon ein neues Theater ge
gründet worden., das ſchon jetzt viel von ſich reden macht. Das
Frauentheater iſt mit der ausgeſprochenen Abſicht gegründet
worden, von der Bühne herab dem „Volk“ durch die Aufführung
dramatiſcher Werke, die den Kampf der Frau für ihre
Rechte und gegen ihre u r behandeln,
eine leichtere Stellungnahme z den Problemen, die jetzt die
Frauenwelt bewegen, zu ermöglichen. Nicht nur für das Stimm
recht wird hier gekämpft, ſondern gegen die Unterdrückung der
Frauenrechte wird hier zu Felte gezogen, und Lady erre
Robertſon, die Leiterin, hofft, daß ſie auf dieſem r mehr er
reichen wird, als die Suffragetten mit ihrer verbrecheriſchen
Streitweiſe. Wie uns geſchrieben wird, hat die Königin von
England das regſte an dem Unternehmen der Lady

Robertſon und ihren Beſuch mit ihren Hofdamen und dem
Gefolge bereits zugeſagt. Von London aus wird ſich ein Teil der
Schauſpielertruppe in die engliſchen Provinzen begeben, um auch
hier durch die Bühne zu wirken. Man beginnt mit dem Drama
„Das Stimmrecht für die Frauen“ von der engliſchen Schrift
ſtellerin Elizabeth Robine, die ſich als Kämpferin bereits
einen Namen gemacht hat. Dann wird „Die alleinſtehende Frau
von Eugeène Brieux, überſetzt von Frau Shaw, zur Darſtellung
kommen, ferner „Der Handſchuh von Björnſon und andere Stücke.

telle gewichen,

ſeinen Leiden die nötige Korrektur. Miſſion iſt Hoffnungs
arbeit und ſchlägt Heimatklänge doppelter Art an.

rdiſches und himmliſches Vaterland iſt kein Traum, ſondern
irklichkeit. Das ſoll der deutſche Gedanke immer

wieder der Welt verkünden.
Nachdem D. Berner- Berlin den vorgelegten Verfaſſungs-

entwurf der neuen Stiftung im einzelnen beleuchtet hatte, trat die
Beſprechung

ein, die einmütige und dankbare Zuſtimmung zu ſämtlichen Aus
ührungen ergab. Wir nennen aus dem reichen Kranz der
ebatteredner den Staatsſekretär Dr. Solf, der der Miſſions

hilfe jederzeit tatkräftigſte Förderung durch die Kolonialverwaltung
zuſicherte. Exz. D. Voigts ſprach die herzlichen Sympathien
des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes aus; Miſſions-
direktor D. Hennig begzeugte das dankbare Vertrauen der
Miſſionsgeſellſchaften; Graf Vitztum, Max Schinkel,
D. Lechler u. a. überbringen die freudige Zuſtimmung ihrer
Miſſionskreiſe zum neuen Werke. Das Schlußwort D. Ka n s
gibt den erhebenden Verhandlungen, die ungetrübte Einigkeitkundtaten, den harmoniſchen Abſchluß, der allen Teilnehmern

unvergeßlich bleiben wird.
In den 18gliedrigen Vorſtand der Deutſchen Evangeliſchen

Miſſionshilfe wurden gewählt: Oberverwaltungsgerichtsrat D.
BernerBerlin, Dr. Faber Magdeburg General D.rhr. von Gahl-Berlin, Prof. D. Habhleiter- Falle

äſident von Hegel, Fabrikbeſitzer Dr. von Lechler
Stuttgart, Prof. D. Mein hof-Hamburg, Prof. D. Mirbt-
Göttingen, Verlagsbuchhändler Mohn- Gütersloh, Oberlehrer
Moldaenke-Berlin, Frhr. von Pechmann München,
D. Max Schinkel- Hamburg, DirektorStark- Steglitz, roßkaufmann Vietor Bremen und
D. Graf Vitztum von Eckſtädt Dresden. Die engeren
Vorſtandswahlen werden in Kürze vollzogen werden. Alle An

n find, wie bisher in Sachen der Nationalſpende, an den
Preßverband für Deutſchland, BerlinSteglitz, Schloßſtr. 93,

zu richten.

Vom neuen franzöſiſchen Miniſterium.
Jn den Wandelgängen der franzöſiſchen Kammer war

das Gerücht verbreitet, das neue Miniſterium habe den
republikaniſch ſozialiſtiſchen Deputierten, ehemaligen
Miniſter und Gouverneur von Madagaskar, Augagneur,
zum Zivilgouverneur von Marokko zu ernennen
die Abſicht. Dieſes Gerücht wird als unrichtig be
zeichnet, denn man könne gegenwärtig, wo die militäriſchen
Maßnahmen noch lange nicht vollendet ſeien, nicht daran
denken, in Marokka eine Zivilregierung einzurichten.

Der neue Finanzminiſter Caillau x wird im Miniſter
rat am Mittwoch eine ausführliche Darlegung der
Finanzlage geben; doch verlautet in parlamentariſchen
Kreiſen, daß die Möglichkeit einer Vertagung der An-
leihe und deren Erſetzung durch andere Matznahmen ins
Auge gefaßt werde. Auch die von dem ſcheidenden Kabinett
geplante Kapitalerſatzſteuer werde vielleicht durch eine
große Kapitalſteuer erſetzt werden.

Noch ſelten iſt übrigens ein neues Miniſterium von der
gegneriſchen Preſſe in ſo heftiger Weiſe angegriffen worden
wie das Kabinett Doumergque. So ſchreibt der „Figaro“:
Wir können an dieſes Miniſterium, deſſen bloße Ankündi-
gung alle Welt beunruhigt hat, gar nicht glauben. So lange
wir die Ernennungen nicht geleſen haben, müſſen wir denn
auch erklären, daß ein ſolches Miniſterium unmöglich und
durchaus lebensunfähig iſt. Wenn dieſes Kabinett keine
Fabel iſt, dann bildet es jedenfalls eine Herausforderung.
Bewahren wir deshalb noch einen ſchwachen Hoffnungs-
ſchimmer! Der „Gaulois“ erklärt, das Miniſterium be
deute eine Herausforderung des geſunden Menſchen-
verſtandes und der öffentlichen Meinung. Die radikalen
Blätter ſprechen dagegen ihre Zufriedenheit darüber aus,
daß es gelungen ſei, ein Miniſterium von ſo entſchieden
linksrepublikaniſcher Richtung zu bilden, verhehlen ſich
jedoch nicht, daß demſelben noch Schwierigkeiten bevorſtehen.
Die „Lanterne“ ſagt: „Das neue Miniſterium wird die
Finanzlage regeln, das Verhältniswahlſyſtem auf ver
ſtändige Weiſe begraben, die Rückkehr zum Zweijahrsdienſt
vorbereiten, den republikaniſchen Offizieren das Vertrauen
wiedergeben und die Hoffnungen der Lehrerſchaft verwirk-
lichen müſſen.“

Das kann ja noch etwas ſchönes werden!

Aus der Gelehrtenwelt.
Habilitation. Jn der Breslauer evangeliſchtheologiſchen

Fakultät habilitiert ſich am 10. ds. Mts. Lic. theol. Johannes
Behm, bisher Privatdozent und Repetent in Erlan gen, für
das Fach des Neuen Teſtaments mit einer Antrittsvorleſung über
„Die Bekehrung des Apoſtels Paulus“,

Berufung. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, hat der Privat
dozent für engliſche Philologie an der Univrſität und haupt
amtliche Dozent an der Handelshochſchule in Berlin Dr. Heinrich
Spies einen Ruf als ordentlicher Profeſſor an die Univerſität
Greifswald erhalten und angenommen. Der Genannte wird
Nachfolger des Profeſſors Konrath in Greifswald, der zu Oſtern
i von ſeinen amtlichen Verpflichtungen entbunden werden

rd.
Die Univerſität Leipzig zählt im laufenden Winterſemeſter

5532 immatrikulierte Studierende, gegen 5851 im Winterſemeſter
1912/13 und 5171 im Sommerſemeſter 1913. Der Staatsange-
hörigkeit nach ſind 2845 Sachſen, 2008 aus den übrigen deutſchen
Bundesſtaaten, darunter 1274 Preußen, 105 Bayern, ferner
679 Ausländer, darunter 298 Ruſſen. Außerdem haben noch 931
Perſonen, re inſkribiert zu ſein, die Erlaubnis zum Beſuch
der akademiſchen Vorleſungen erhalten. Mithin beträgt die Ge
ſamtfrequenz 6463.

Neue Mitglieder des Maximiliansordens. Auf Antrag des
Ordenskapitels find vom König von Bayern zu Rittern des
Maximiliansordens ernannt worden: a) in der Abteilung für
Wiſſenſchaft: der Germaniſt Geheimrat Prof. Dr. Friedrich
Kluge in Freiburg i. Br., der emerit. Profeſſor des Strafrechts, des frafprogeſſes und des Staatsrechts der Univerſität

Leipzig Wirkl. Geheimer Rat Prof. Dr. Carl Binding m
rett; i. Br. ſowie die Zoologen Geh. Hofrat Prof. Dr. Theodor

oberi in Würzburg u T Rat Prof. Dr. Otto
Bütſchli in Heidelberg; b) in der Abteilung für Kunſt:
Der Profeſſor an der Akademie der bildenden Künſte in
München Bildhauer Hermann Hahn und der Profeſſor an der
Akademie der bildenden Künſte zu Dresden Geh. G. J.
Kuehl. Ferner wurde der Ordensritter Kunſtmaler Prof. Hugo
Freiherr von Habermann an der Akademie der bildenden
Künſte zu München zum Mitglied des Ordenskapitels ernannt.

Die Berliner Tierärztliche Hochſchule zählt im laufenden Se
meſter 658 Studierende, Hoſpitanten uſw. und zwar: Studierende
413 darunter 126 Studierende der Militär-Veterinär-Akademie),
Hoſpitanten 5, Studierende der Land wirtſchaftlichen und anderer
Hochſchulen 136, Prüfungskandidaten, welche noch am Unterrichte
teilnehmen 102 und zur Ausbildung für den Geſtütsdienſt abkom
mandierte Offiziere 2. Von den 418 Studierenden und Hoſpi-
tanten ſtammen 887 aus Preußen, darunter 77 aus der Provinz
Brandenburg.

Ausland.
Das Wahlergebnis in Bulgarien.

Nach den bisher bekannt gewordenen Wahlreſultaten
dürften die liberalen Regierungsparteien 130-150 Man-
date erhalten, die beiden ſozialiſtiſchen Fraktionen zuſammen
über 20, die Agrarier gegen 20, die Demokraten etwa
10 Mandate. Die Danew-Partei dürfte gar keinen und die
Geſchow- Partei fünf Mandate erringen.

Demonſtrationen in Epirus.
Große Demonſtrationen gegen die engliſchen Vorſchläge

über die Grenzregulierung zwiſchen Albanien und Epirus
fanden am Sonntag in ganz Epirus ſtatt. Tauſende und
Abertauſende von bewaffneten Männern und Frauen
nahmen daran teil. Die Gärung in Epirus iſt nicht zu
unterſchätzen. Die Bewohner ſowohl in den ſtrittigen Ge
bieten als auch in den griechiſchen Grenzſtrichen ſind bis zu
den Zähnen bewaffnet und ſtehen unter Führung tüchtiger
Offiziere. Das griechiſche Offizierkorps beſteht nämlich zum
großen Teil aus Epiroten.

Äcaaocoooeuuw«

Der neue türkiſche Geſandte in Athen.
Nachdem die griechiſche Regierung das Agrément erteilt hat,

iſt Ghalib Kemal Bei zum Geſandten in Athen ernannt worden.

Luftfahrt.
Neue Luftſchiffhallen.

Die von der Heeresverwaltung zu erbauenden neuen
Luftſchiffhallen werden nicht einſchließlich nach dem
neuen Syſtem der Schleußenhallen angelegt werden; es
ſollen vielmehr verſchiedene Syſteme zur An
wendung kommen.

Vom Beeſener Flugplatze.
Ingenieur Lauer unternahm am Monkag vom Flug-

platze Beeſen aus den bereits angekündigten fünfſtündigen
Dauerflug.

Fliegerabſturz bei Leipzig.
Auf dem Exerzierplatze in Lindenthal unkernahm der

Pilot und Fluglehrer der deutſchen Flugzeugwerke,
Schützenmeiſter, am Montag nachmittag auf einem
Eindecker der deutſchen Flugzeugwerke einen Probeflug
zur Erkundung des Wetters. Um den Flugplatz nicht zu ver
laſſen, drehte er in etwa 80 Meter Höhe ſcharf nach rechts,
wobei der Eindecker ſeitlich in s Rutſchen kam und
ſich in der Luft zweimalüberſchlug. Durch den
Aufprall auf den Boden wurde der Pilot herausge-
ſchleudert und ſchwer verletzt. Der Apparat ging ins
Trümmer. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht.

Fliegerlandung bei Prettin.
Der Flugzeugführer Werner Peckmann, der vom

Flugplatz Leipzig mit dem Doppeldecker „München“ der
Deutſchen Flugzeugwerke Leipzig-Lindenthal aufgeſtiegen
war, hatte im Nebel die Orientierung verloren und landete
dicht an der Fährſtraße zwiſchen Stadt Prettin und Elb-
damm. Bei einem Startverſuch geriet die Maſchine in den
weichen Ackerboden und ſtellte ſich auf den Kopf, ſo daß der
Propeller zerbrach. Der Pilot war um 10 Uhr 5 Minuten
in Leipzig aufgeſtiegen und landete um 12 Uhr 35 Minuten.
Durch dieſen Flug hat Peckmann, der am 26. November
d. Js. ſeine Flugzeugführerprüfung abgelegt hat, die An
wartſchaft auf die Zweiſtundenprämie der Nationalflug-
ſpende erlangt. Nach Eintreffen eines Erſatzpropellers ge
dachte der Flieger nach Leipzig zurückzufliegen.

Heer und Hlotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Donaueſchingen, den 5. Dezember 1913. Bronſart v. Schellen
dorff, Oberſt und Kommandeur des Gren.-Regts. Nr. 119, unter
Enthebung von ſeinem Kommando nach Württemberg zu den
Offizieren von der Armee mit der Uniform des Gen.-Stabes der
Armee unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Berlin verſetzt.

Perſonalnachrichten.
Aus der Verwaltung. Regierungsreferendar v. Oheimb

aus Merſeburg hat die zweite Staatsprüfung für den höheren
Verwaltungsdienſt beſtanden. Regierungsaſſeſſor v. Bockum
Dolffs in Beeskow wurde dem Landrate des Kreiſes Bitterfeld
zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt.

Verliehen wurde dem Zimmerpolier Dieſing zu
Neugattersleben im Kreiſe Kalbe und dem Dienſtknecht Frei
tag zu Heinebach im Kreiſe Melſungen das Allgemeine Ehren-
zeichen in Bronze.

Landwirtſchaft.
Milzbrand und Rotz. Durch den Kreistierarzk wurde bei

einem Ochſen auf dem Rittergut Schönhauſen Damm Milz-
brand feſtgeſtellt. Das Tier wurde der Abdeckerei zur Ver
nichtung übergeben. Unter den Pferden des Krämers Ebert
in Reesdorf iſt Rotz feſtgeſtellt, während er unter den Pferden
der Beſitzer Schütte und Schonert in Genthin erloſchen iſt.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: RechtsanwalDr. jur. Straſſer u. Pro a für rinz u. ueeneinee:
Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller; für Dertliches: einrich
Wieſchner Schlußredaktion; A. Berwecke, ſämtlich In Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
gexrſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der Halleſchen
e eben r halte haun Wer on ree r Po euilleton u. Theater vonfür die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr millags. uvs

SeeAußen ſchön Jnnen gut!

Unſere beliebte Weihnachtsdoſe, Künſtler
entwurf, hochfein in imit. Altſilber geprägt,
iſt wieder in den Geſchäften zu haben, die
unſeren Kaffee Hag, den eoffeinfreien Bohnen
kaffee, führen.

Jnhalt 1 Pfund, Preis Mark 2. u. 2.50
Kaffee Handels Aktiengeſellſchaft, Bremen,

Uhroen, Gold- u. Silher waren
kauft man am beſten bei der als reell und billig bekannten Firma

Klelnschmieden G. (6845Eigene und ſolide Reparatur- Werkſtatt.



Walhalla Theater
0

Bomben Erfolg der 8 Uhr.
Dresdener Victoria Sänger.

5 JHans EIliot payriche Potdeteneryve.

Direktor Ernst Schumann
mit seinen Rassepferden und Hunden.

0856

Störtebeker mußt Du trinken
Nach Kobl mit peck, nach Wurſt und Schinken.

Saalschloss-Brauoerei.
Mittwoch, den 10. Dezember, nachm. 3 Ubr

84. großes Streichkonzert
Sinfonie-Konzert), ausgeführt von der Kapelle desKimaig Nr. 36 linter Mitwirtung der Konzert

und Oratorienſängerin rl. Lucie Elze- Halle.Leitung: Kal. Muſikdireftor R. Flster.
Hauptwerke: Mendelsſohn Sinfonie a-wmoll,
Svendſen: Legende, Wagner Tonbilder a. d. Walküre,

Frdur-Polonaiſe, Saint-Saens Ouverture:Dfzt
Die Sintflut, 2

mit Orcheſter-
oven: Recitativ u. Arie a. Fidelio
egleitung, Lieder am Klavier.

Eintritt 35 Pfg. 10 Karten 2 Mk. Vorzugskarten gültig.
F. Winkler.

t

Im Saal der „Tulpne
Montag, den 15. Dezember, nachmittags 4 Uhr

zum Besten des „Krüppelheims“

Märchen un Kinderlieder,
vorgetragen von

709) Fräulein Käthe Weber,n Frau Gretesehlüter (Gesang).Am Klavier: Herr Pastor Hellmann.
Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.

Karten zu 2 u. 1 Mk., Kinder die Hälfte,

bei Heinrich Mothan.

DRESPDEN- A.

HOTEL BLESCH
Prager Strasse Nr. 58

direkt am Hauptbahnhof.
Finheitspreis! 0483

Zimmer mit fliessendem kalten u.
warmen Wasser inkl. Frühstüok
M. 4. Telephonansehl. i. Zimmer.2 Lifts. 2 Lifts.

NMeul Praktlsech! Dauerhafti BI
Mit beweglichen und auswechselbaren Bodenleisten. Für

Kleinstes bis grösstes Obst. Im „Praktischen Ratgeber für Obst- und

Reideburger Obstgestelle. D. G. N. Nr. 511 803.

Gartenbau“ beschrieben. Auch als Obstschrank!

Reideburger RIumenständler. D. G. M. Nr. 521686.
Mit wenigen Griffen verstellbar. Als Kri und Eingzelständerzu gebrauchen, der Kasten im Sommer auch r Prhhh,

Reſdeburger KohlenkKasten. 6. W. Nr. 887020.
Aus Holz mit auswechselbarem Blecheinsatz, der als Kohlen-

eimer dient. Kein Umpacken, deshalb Kein Schmutz in Stube odKüäche! Auf Wunsch en wo fus oder
Reideburger Kierfrisehhalter. rJedes Ei liegt sicher für sich allein. 1 bis 300 Eier Können mit

einer Drehung gewendet werden. Von Herrn Direktor Beeck,
Cröllwitzer Geflügelzuchtanstalt, warm empfohlen.

Alle Gegenstände ind zu haben in Halle a. 8. dei l eonhardt Sehleinger, giri getr.

Vertreter in anderen Orten gesneht. Wo noch keine bestellt, direkt vom
Fabrikanten Paul Ulrich, Holzbearbeitungs- und Maschinen-ſt fabrik in Reideburg (Bez. Halle). ernsprecher Halle Gaale) Nr. 2607.

es Vehnciigerche J ſonen
Täglich abends 8 Uhr:

Mag auch die
biehbe weinen“

r en Tr Bild.bearbeitet v. W hicerreſne

olzarten,

Donnerstag agzember,

GeſellſchaftsKonzert,

a Mknſer dic
Soliſtin: (0891

Frl. Blanda Hoffmann,
1. Operetten SoubretteStadttheater Halle S. am

I

Eintritt spreis: 75 Pfg.im Vorverkauf 40 Pfg. (Hofmuſ
dlgn. Hothan und Koech).

e r orverkaufskartProgramm2 Pfg obligatoriſg h

Vorzugskarten verwendenDieſelben verfallen am r
Mts. Verlängerung d. Gültig-
keitsdauer in das neue Jahr

hinein ausgeſchloſſen.

Beleuohtungen
für Gas und Elektrisch.,

Elektr. Haartrockenapparate
Vibrationsapparate

r ündern usswärmerBoettwüärmer [0892 Planino,
Brennscherenz kreuzſaiti gut erhalten, ſüarate 250. Mk. zu verkaufen. of

Gas-, Koch- und Plättapparate B. Döll,empfiehlt Gr. Ulrichſtraße 33/34.als passende Weihnachts-Geschenke
S

2

Ernst Vi6Wen, h eGeiststr. 438. Fernsprecher 755. Heumarkt Fischdalle,
nh. Karl PfeifferGeiſtſtraße 33. Tel. 8834

7OL I. Ranges am Hauptbahnhof. Aer e. Semfertz 0TEI BRIS
Moderne

Kristall-Schalen
sind die beliebtesten

Weihnachta- Geschenle.
Grösste Auswahl.

Louis Boker
Leipzigerstrasse 7. [6831

Robert Franz Singaſacdemie

Ordentliche
(R. V.).
auptversammlung

nicht, wie angezeigt, am 15. Dezember, sondern
Freitag, den 19. Dezember 1913. nachm. 5 Uhrim oberen Saale des „Café Monopol“.
Tagesordnung Jahresbericht, Rechnungslegung u. Ent-
lastung des Kasseonführers, Vorstandswabl, Verschiedenes.

Halle a. S. den 8. Dezember 1913.
6842) Geh. Ober-Reg.- Rat Meyer. Vorsitzender-

HMoflieferanten,Wratzke u. Steiger,
Juwelen

Poststr. 9/10.
6014 SiIber. [6602

Weihnachtsbitte
für Kranke der Univerſitätskliniken.

Auch in dieſem Jahre wird unter herzlichſtem Dank für die
bisher vewieſene ſo gütige Teilnahme die Bitte erneuert, der Be
dürftigen zu gedenken, die getrennt von den Jhrigen das nahe
unter Druck und Schmerz der Krankheit in

eſt
en Kliniken verleben,

damit neben der dort erfahrenen treuen Pflege und Hilfe das
Weihnachtslicht ihnen nicht fehle.

Gaben an Geld oder
bis Mitte Dezember an de dreſſe des Unterzeichneten er

r Gegenſtände werden r
Quittung im Kirchlichen Gemeindeblatt (Wiſchan Burkhardt,
Breiteſtraße 30).Oberpfarrer Prof. Schmidt. An der Marienkirche 2.

J Oefen u. Herde f. Kohlen- u. Gasheizung,

Gaskochplatten, elektrische Heizöfen.

Hempelmann Krause
Fernruf 181. Kleinsehmieden 5. Sus

Krawatten, F2grösste Aue w,.- e
Liebermann, h
Stadttheater in Halle.
Mittwoch, den 10. Dez. 1913

nachmittags 3 Uhr:
6. Volks Vorſt. zu kleinen Preiſen
von 25 65 Pfg. inkl. Garderodegeld.

Hänſel und Gretel.
Märchenſpiel in 3 Bild. v. Ad. Wette.
Muſik von Engelbert Humperdinck.

Spielleitung: Karl Kruthoffer.
Muſſkaliſche Leitung: W. König.

Hänſel Jrmg. Kühn.deren Kinder B. Hoffmann
Die Knuſperhexe Fr. Gollmer.
Sandmännchen Hedw. Nolte.
Taumännchen Emmhy Reiße

Die vierzehn Engel, Kinder.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 2x Uhr. Rnf. 3 Uhr.

Ende 5 Uhr.
Abends 7 Uhr:

94. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Schülerkarten à 1,30 Mk. an ver

Tages und Abendkaſſe.
Zum letzten Male

Gawaün.
Ein Myſterium in 5 Akten von

Eduard Stucken.
Spielleitung Walter Sieg.

PerſonenKönig Artus A. Friedrich.
Königin Ginover Tr. Tandar.
Der grüne Ritter F. Kautsky.
Biſchof Baldewin C. Hammes.
Agravain à la dure

mwain e o K. Schumann
Gawän Rud. Rieth.[Schweſterſöhne des Königs Artus)
Kei, Seneſchall Fr. Conrady.
Bernlak de Hautdeſert
Marie de Hautdeſert Berta Gaſt.
Der Schatelier E. v. Weder.
Artusritter, Edelfrauen, Edeltnaben,
Knechte, Diener und Hegleiter des

Hautdeſert, Mägde.

Nach r 3. W
Kaſſenöffnung r. Anf. r.3 Ende gegen 10 Uhr. [0859

Donnerstag, d. 11. Dez. 1913
96. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Ssneewittehen und die
sieben TZWerge.

———2Haben Sie ſchon 049816 C Welegee
Für die Inſerate verantwortlich: an erſten Halle Saale), Telephon 68108 u. 8109,

H SchneeNachf. Gr. Steinſtr. 84.
e

Zägarronsortiment e
Neues Theater Mittwoch: gar

taff. Donnerstag Wallen-
teins Tod.2 n Altes Theater: Mittwoch: Die

5 Pupweel Donnerstag:V er alte Deſſauer.V Operetten Theater: MittwochV Das Farmermädchen. Don-S nerstag: Die gute alte Zeit.Von der 0 t trug Fritzi. Zum Schluß:
mor als Pilot.

Schauſpielhaus: Mittwoch Pyg
Leichte, bekömmliche Qualität, allen Donnerstag Pya

milder u. aromatischer Geschmack. egdgrene eet a
In Kisten zu 50 Stück verpackt S derin. Donnerstag

pro 100 Stück (0890 Weimar.HofTheater: Mittwoch Wefland.

S Pec BSc 20.- k. e erſurt,„Theater: Mittwoch: Theodoru Donnerstag: Jm
IC ein weißen Röß'l.0 Deſſan.HofTheater: Mittwoch: Tiefland.

Gr. Steinstr. 71, an der Hauptpost. Somerstag: Geſchlofſen
j Gr. Ulrichstrasse 40 undaton Klavier, Pioline, CelloGr. Steinstrasse 34.

Sologeſang Unlerricht
wird auch an AnfängerSchrolharbelten Jeder Art, erteilt in

wissensehaftl. u. geschäftl., Hand and Maschine, Vervielfültigungen sRunädsebriſt, Stenographie u, a. liefert 5 m v

Hallische Schreibstube.
Gemeilnnütz. Vnternehmen, Besehäftigung Stollenlozer.
Hilfskräfte für Schbreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts

Karlstrasge 16. Fernaprecher 6032.

Gütchenſtraße un
Monatl. für Klavier, Violine,Felles k. für Geſang 12 Mk.

Ja wiſteh Leinen m
Anmgetns. Sekretariat. [0406

Sanalorium r
a Falhkenhagen- 6 9

Jeegefeld b. Berlin Moderne Anstalt
mit allem Komfſort

Relzvolle Loge v Viel Wald
Sen. Rat Dr. A. Strassmann

CLehrerinnen
lavier und Violine,z F. led. evang,, für hieſ.

Muſikſchule
Anfänger und Vor-critenere geſucht. (Lekt.

Verputun Offert. m. Anſpr-
n

ot.) erb. un F.an die Exped. d. Ztg. (0886

PPelzwerk Fusshürsten, Fussabtreter 223 e9 5
e e M Ledermatten. VMauersberger Hempelmann Krause,

Fhrberel, S eigene Fernruf 181. Kleinsehmieden 5. [6849

10.



Gedenktage.
10. Dezember.

1402. Stiftung der Univerſität Würzburg
Luther verbrennt die päpſtliche Bannbulle in Wittenberg.

1804. Der franzöſiſche Romanſchriftſteller Eugène Sue geboren.
1816. Der preußißſche General Auguſt von Goeben geboren.
1880. Der Befreier Südamerikas Simon Bolivar geſtorben.
1845. Der Dichter Hans Herrig geboren.
1848. r i Napoleon wird Präſident der franzöſiſchen

Republik.
1868. Der proteſtantiſche Theolog Friedrich Wilhelm Krum-

macher geſtorben.
1870. Der Norddeutſche Reichstag nimmt die Vorlage an, daß

der deutſche Bund den Namen „Deutſches Reich“ und der
Dprts von Preußen den Titel „Deutſcher Kaiſer“ führen
ſo

1877. Einnahme Plewnas durch die Ruſſen, 42 000 Türken
kriegsgefangen.

1878. Erſte Leichenverbrennung in Gotha.
1879. 55 Krüger wird zum Präſidenten von Transvaal ge

wä
1889. Der Dichter Ludwig Anzengruber geſtorben.
1896. Der Chemiker Alfred Nobel, der Stifter des Nobelpreiſes,

geſtorben.
e

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
10. Dez. Metternich ſchickt zwei Unterhändler, die Grafen

Neipperg und Mier, zu dem König von Neapel, um ihn
zum Abfalle von Napoleon zu bewegen.

t

Tagesſpruch: Nein, es ſind nicht Berg und Täler,
Die uns Fried' und Freude geben,
Freude geben nur die Menſchen,
Die mit uns auf Erden leben.

Wildenbruch.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 9. Dezember.

Von der' Univerſität Halle.
Der a. v. Profeſſor Dr. theol. et phil. Hans Achelis tn

Halle hat eine Berufung an die Univerſität Bonn an Stelle des
von ſeinem Lehramte zurückgetretenen Prof. Grafe erhalten.
Geboren am 16. März 1865 zu Haſtedt bei Bremen, widmete er
ſich dem Studium der Theologie und Philologie in Marburg, Er-
langen und Berlin, promovierte 1887 in Marburg zum Dr. phil.
mit der Diſſertation „Das Symbol des Fiſches und die Fiſch
denkmäler der römiſchen Katakomben“ und am 10. Mai 1893 in
Göttingen zum Lic. theol. 1890/91 unternahm Achelis als Stipen
diat des Kaiſerl. Deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts Reiſen in
Italien und Paläſtina und habilitierte ſich am 15. Mai 1893 in
Göttingen für Kirchengeſchichte und chriſtliche Archäologe. Jm
Jahre 1897 erhielt Achelis das Prädikat Profeſſor und folgte
Oſtern 1901 einem Rufe als a. o. Profeſſor für neuteſtamentliche
Theologie nach Königsberg i. Pr. Oſtern 1907 übernahm er das
Extraordinariat für Kirchen und Dogmengeſchichte, ſowie für
chriſtliche Archäologie in Halle als Nachfolger von Prof. G. Ficker.
Im Jahre 1907 ernannte ihn die theologiſche Fakultät zu Königs-
berg zum Dr. theol. h. c. Sein Hauptarbeitsgebiet iſt die Ge
ſchichte und Literatur des Chriſtentums in den erſten ſechs Jahr
hunderten.

Aus dem Stadtparlament.
Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß geſtern in

nichtöffentlicher Sitzung die Umwandlung der Stelle
des Jnſpektors für das Alters- und Pflegeheim und der Sekretär
ſtelle im Zentralbüro in Oberſekretärſtellen und erhob gegen die
Uebertragung dieſer Stellen an den Jnſpektor Groß und
Sekretär Rafoth keine Bedenken. Jn den Vorſtand der
HaaßengierStiftung wurden die Stadtverordneten Pfautſch
und Gieſe wieder und für den Stadtverordneten Reiling der
Stadtverordnete Kallmeher neugewählt. Jn das Kuratorium
der Brumhard Stiftung wurde Frau Geheime Kommerzienrat
Lehmann und Stadtſchulrat Brendel wiedergewählt. In
die Erſatzkommiſſion wurde Bankier Somburg gewählt.
Weiter wurde die Anſtellung des Diätars Ninius als Aſſiſtent
und die Anſtellung des Bürogehilfen Salomon beſchloſſen.
Ueber eine Eingabe um Bewilligung einer Penſion ging man
zur Tagesordnung über.

Hausſparkaſſen als Weihnachtsgeſchenke.
Der Zweck dieſer von der ſtädtiſchen Sparkaſſe

(Hauptſtelle und Zweigſtellen „Nord“ und „Süd“) ſeit Juli 1908
ausgeliehenen Sparbüchſen iſt, den Sparſinn und die Spartätig-
keit gerade der kleinen und kleinſten Einleger zu fördern. Den

Nickel und die Pfennige, welche zur Belegung bei der Sparkaſſe
zu gering erſcheinen, verwahrt die Hausſparbüchſe ſicher, weil
ſie erſt bei der Uebergabe an die Sparkaſſe, welche den Schlüſſel
verwahrt, entnommen werden können. Die Hausſparkaſſen
dürften ſich für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt als nützliches
Weihnachtsgeſchenk für Kinder, Lehrlinge und Dienſt
perſonal uſw. ſehr gut eignen. Bei Empfangnahme der aus
Stahlblech gefällig und ſolid hergeſtellten Büchſe iſt lediglich der
geringfügige Betrag von 2,50 Mk. zu verpfänden. Dieſe 8,50 Mk.
werden in ein auf den Namen des Empfängers lautendes Spar
buch eingetragen, wie jede andere Spareinlage von dem auf die
Einzahlung folgenden Tage ab mit verzinſt und bei einer
etwaigen Rückgabe der Büchſe, welche allerdings unbeſchädigt ſein
muß, zurückgezahlt. Der Jnhalt der von Zeit zu Zeit der Spar
kaſſe zur Entleerung anzubietgnden Sparbüchſe wird von den
Beamten in Gegenwart des Sparers entleert,, feſtgeſtellt und
ſofort als verzinsliche Spareinlage in das gleichzeitig mit vor
zulegende Sparbuch eingetragen. Ueber die belegten Einlagen
kann der Sparer ſpäter ſelbſtverſtändlich frei verfügen. Von
Intereſſe dürften einige Zahlen über die Entwickelung dieſes
Sparzweiges bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſein. Ausgeliehen
ſind bis Ende November 1913: 53382 Stück Haus
ſparkaſſen (bis Ende November 1912: 4135 Stück). Ent
leerungen fanden in 21858 Fällen ſtatt, die ein
Geſamt- Ergebnis von 576974,90 Mk. hatten. Bis
Ende November fanden 16 478 Entleerungen mit 423 720 Mk.
ſtatt. Die Zunahme beträgt ſeit Jahresfriſt 153 254,90 Mk.

Der Fürſtenſtand der Nachkommen von einem alten
Hallenſer.

Der Uhrmacher Karl Wilhelm Nauendorff aus Span
dau, welcher bekanntlich behauptete, eine Perſon mit dem Dau
phin von Frankreich zu ſein, der nicht im Temple ge
ſtorben, ſondern aus demſelben entführt worden ſei, und auf
dieſe Behauptung hin Anſprüche auf die Krone von Frankreich
erhob, ſtarb in geordneten Verhältniſſen zu Delft am 10. Auguſt
1845. Jn der Totenliſte iſt ſein Name nach dem Stande ein
getragen, den er für ſich in Anſpruch nahm, nämlich als Herzog
der Normandie. Seine in Paris lebenden Nachkommen haben
vor wenigen Jahren bei der Republik Frankreich erreicht, daß
ihnen der Name Bourbon zugebilligt worden iſt und in aller
jüngſter Zeit geht die Nachricht durch die Tagesblätter, daß zwei
Enkel Nauendorffs auf Grund jener Eintragung im DVelfter
Totenregiſter auf dem Wege des Rechtes erſtritten hätten, daß
ihnen Namen, Rang und Würden der Prinzen von Bourbon
zugeſtanden worden ſind. Nun aber hat Auguſt Eigenbrodt in
Leipzig in zwei Aufſätzen (Leipzig, bei Robolsky, 1911 und 1912)
nachzuweiſen geſucht, daß der oben genannte Prätendent eine
Perſon ſei mit einem Unteroffizier Karl Benjamin Werch, der
in Halle gelebt und hier eine Soldatentochter Chriſtiane Haſſert,
als einer ihrer vielen Liebhaber, geheiratet habe. Auf Halle als
Aufenthaltsort weiſt auch der Umſtand hin, daß Nauendorff bei
der Berliner Polizei bis 1825 als Tuchmachergeſelle aus Halle
gegolten habe. Als ſolcher mag er ſich, nach Eigenbrodts An
ſicht, mit falſchem Paſſe nach Berlin hineingeſchwindelt haben.
Die Prinzen von Bourbon in Paris ſind alſo die Nachkommen

eines alten Hallenſers. Gg. S.
Ueber den Geburtenrückgang in Deutſchland.

Auf Veranlaſſung der Ortsgruppe Halle des Deutſchen Sitt
lichkeitsvereins fand geſtern Montag im „Neumarktſchützenhaus“
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher Herr General-
ſekretär Liz. Bohn über „Geburtenrückgang, eine
große Gefahr für Familie und Volk“ ſprach. Der
Redner legte zunächſt an der Hand der Statiſtik dar, daß in
Deutſchland nicht nur ein verhältnismäßiger Rückgang der Ge-
burten feſtzuſtellen iſt, ſondern daß die Zahl der Geburten an
ſich geringer geworden iſt. Während wir im Jahre 1906 noch
2 084 000 Geburten hatten, waren es 1911 nur noch 1 927 000.
Daß wir trotzdem noch einen Geburtenüberſchuß haben, liegt
nur daran, daß es der Hygiene gelingt, von Jahr zu Jahr die
Sterbeziffer zu verringern. Der Geburtenüberſchuß iſt eben-
falls geſunken, und zwar von 15,6 pro Tauſend auf 11 pro
Tauſend, und wenn es ſo weitergeht, wird bei uns bald, wie in
Frankreich, die Sterbeziffer höher ſein als die Geburtenziffer.
Die Gründe für den Rückgang der Geburten liegen nicht allein
in dem Leichtſinn und der Oberflächlichkeit unſerer Großſtadt-
bevölkerung, wenn dieſe auch einen großen Anteil daran haben,
ſondern vor allen Dingen in der Schwierigkeit, die Kinder groß
zuziehen, in der teuren Lebenshaltung in der Großſtadt und in
den ſchlechten geſundheitlichen Verhältniſſen, durch welche die
Widerſtandsfähigkeit, vor allem der Hausfrau, geringer wird.
Für die veligiöſe Auffaſſung bleibt es beſtehen: Was Gott er
ſchaffen hat, das will er auch erhalten; Gottes Segen iſt immer
da, wo man in ſeinen Geboten wandelt und die Wege der Natur
nicht verläßt. Jn engem Zuſammenhange mit der religiöſen
Seite der Frage ſteht ihre Auffaſſung von der kulturellen und

I. Beilage zu Vr. 577 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anha lt und Thüringen.
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natürlichen Seite. Unſere Religion iſt auf dem Boden der
Naturgeſetze feſt begründet. Daß die Erde ihre Bewohner nicht
mehr ernähren könne, iſt ein Aberglaube. Es iſt eine infame
Lüge, wenn gerade der Menſch der breiten Maſſe, der ſich ſonſt
ſtets als Kulturmenſch aufſpielt, in dieſem Punkte der Kultur
ins Geſicht ſchlägt. In wirtſchaftlicher Hinſicht iſt in unſerem
Volke viel verſäumt worden. Es iſt nicht zu verſtehen, daß man
in den Miniſterien die Gefahr der Lage noch gar nicht zu kennen
ſcheint. Man ſollte an den maßgebenden Stellen alle Kräfte zu
ſammennehmen, um zu retten, was zu reten iſt. Jn Berlin
macht man ja ſchon diesbezügliche Verſuche mit Wieſen- und
Waldgürteln und vernünftigen Bebauungsplänen. In den engen
Häuſern, wie ſie heute unſere Großſtädte haben, können ja die
Menſchen nicht gedeihen. Jn erſter Linie müßten beſſere Ver
kehrsverhältniſſe geſchaffen werden, daß man auf dem Lande
wohnen und in der Stadt ſeinem Erwerb nachgehen könnte.
Auch in Fragen des Schulgeldes, der Steuer und der Gehalts
abſtufung müßte viel mehr Rückſicht auf kinderreiche Familien
genommen werden. Doch alle dieſe Maßnahmen werden keinen
Erfolg haben, wenn nicht Sittlichkeit und Religion wieder mehr
zu Ehren kommen. Mit einem ernſten Wort der Warnung vor
gewiſſen Mitteln ſchloß der Redner. Wenn hier nicht Einhalt
geboten werde, werde es bei uns bald wie in Frankreich heißen:

Mehr Särge als Wiegen. Sch.
Eine freie Konferenz mit Damen findet für die erſte

Halleſche LandDiözeſe am 15. d. Mts. nachmittags 3 Uhr im
„Ewangeliſchen Vereinshaus“ ſtatt. Herr Paſtor Krane
mann -Peißen wird über Diakoniſſenleben ſprechen. Da er
fünf Jahre am Halleſchen Diakoniſſenhaufe tätig war, wird er
als Kenner der Sache viel Jntereſſantes zu ſagen wiſſen.

Freie ſynodale Verſammlung der Ephorie Halle Land T.
Nochmals ſei hingewieſen auf die am Mittwoch, den 10. Dezember,
nachmittags 3 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus ſtattfindende
e ſynodale Verſammlung der Ephorie Hand Land I, in welcher

aſtor Naucke- Halle über Anlage, Pflege und Schmuck der
Friedhöfe und RegierungsPräſident a. D. von Werder-
Sagisdorf über Volksverſicherung Vorträge halten werden.
Zu dieſer Verſammlung mit ihren ſehr C Verhand
lungsgegenſtänden ſind alle Mitglieder der eindekirchenräte
und kirchlichen Gemeindevertretungen, die Patrone und Geiſtlichen
des genannten Kirchenkreiſes willkommen.

Die ſtudentiſchen Volksunterrichtskurſe veranſtalten am
10. Dezember, abends 89 Uhr, im Univerſitäts-Melanchthonianum
Auditorium XVII einen Vortragsabend: Bücherleſen
und Bildung (Was und wie ſollen wir leſen?), verbunden mit
einer Ausſtellung empfehlenswerter Schriften und Bücher.

Telegraphenanlage an der alten Leipziger Chauſſee. Die
Ober-Poſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß der Plan
über die Herſtellung einer ober- und unterirdiſchen Telegraphen-
anlage an der alten Straße von Halle nach Leipzig bei dem
Kaiſerlichen Poſtamt 2 in Halle (S.) öffentlich ausliege.

Deutſche Funkenſpruchſtationen in der Südſee im Stillen
Ozean. Die von der Deutſchen Südſee- Geſellſchaft für drahtloſe
Telegraphie errichteten Funkentelegraphenſtationen in Jap
(Karolinen) und in Nauru (Marſſhall-Jnſeln) ſind am 1. Dez.
in Betrieb worden. Dadurch hat Nauru über Jahh wo
ſchon eine deutſche Kabelſtation beſteht, Anſchluß an das Welt
telegraphennetz erhalten. Die Wortgebühr für vollbezahlte Tele
gramme von Deutſchland nach Nauru beträgt 4,90 Mark, für
Ueberſeetelegramme zu halber Gebühr 2,45 Mark.

Rokoko. Auf die am Mittwoch, den 10. Dezember, abends
8 Uhr ſtattfindende Wiederholung der reizenden Rokokoauf-
führung machen wir an dieſer Stelle noch einmal aufmerkſam.
Karten in den Hofmuſikalien handlungen von H. Hothan und
R. Koch ſowie im Büro des Mozartſaales, Weidenplan 20.

Das volkstümliche Konzert dieſes Monaks im Mozartſaalt
hat auf den Sonntag Nachmittag 5--7 Uhr des 21. Dezember ver
legt werden müſſen wegen Verhinderung eines Mitwirkenden.
Es trägt weihnachtlichen Charakter und iſt deshalb nicht aus-
ſchließlich Bach gewidmet. Frau Dr. Wilhelm wird ver
ſchiedene Weihnachtslieder auch neuerer Komponiſten vortragen.
Frl. Kämpf aus Leipzig die Flöte blaſen. Karten in den Hof
muſikalienhandlungen H. Hothan und R. Koch, ſowie im Büro
Weidenplan 20.

Geſellſchaftskonzert im Zoo. Die Soliſtin des am
nächſten Donnerstag 8 Uhr ſtattfindenden Geſellſchaftskonzerts,
Fräulein Blanda Hoffmann, erſte Operettenſoubrette an
unſerm Stadttheater, ſingt folgendes: „Aber Fritz, wo bleibt
denn mein Sahnenbaiſer?“ aus der Operette „Filmzauber“ von
Kollo; „A biſſerl Liab, a biſſerl Treu und a kloans biſſerl Falſch
heit dabei“ aus der Operette „Das verwunſchene Schloß von
Paul Millöcker; zwei Couplets: „Jch möchte mein Weiberl“ und
„Die Nippfigur“; zwei Lieder: „Jch hab' amal a Räuſcherl g'habt“
von Kapeller und „Das Landmädel“ von Rud. Nelſon. Das
Orcheſter unſerer 75er unter Leitung von Muſikmeiſter Steuer
wird ein auserleſenes, dem Charakter des Abends angepaßtes
Programm ſpielen. Siehe heutige Anzeige. Auf die Ver-
wendung der Vorzugskarten ſei beſonders hingewieſen, da dieſe

r. n
handsehune n Sehrme mr Wektnaehts-begehenhe.

Damenhandschuhe,
lLammledör Aue weiss umd ferbig H. 25 vis 1.50

Ziogenloder h kerbie u. Aoo
Diegenledor ar en teren u. 325
Nappa 2 Drueune sehr heltbar m. 475 vis 2.50

Ringwood u. Lodoer-Imitat M. 300 vis 7 5 pr.

Herrenhandschuhe,
Lamml eder e. weiss, terbig M. 425 pis 2.00

Nappa besonders haltbar M. 475 bis 2.00

Wild-Waschledor u ren e. o vie A.00
Gostrickt u, Loder-Imitat
Kinderhandsehuhe Leder u. Stoff

M. 4.50 bis 90 er

M. 2.75 bis 50 en.

Reit- u. Fahrhandschuhe für Damen u. Herren
M. 13.00 bis

Ballfächer,
BrUsselor Spitzentächer o e o
Straussfedortächor

fantaslo-Flittorfäehor
M. 35.00 bis

A. 2500 bis 2 00

A. Huth 6o.,

Damen -Regenschlrme h

Roinsoid. Damensehirme

Regenschirme-
M. 40.00 bis 2

M. 6.50 bis 5.50

Herron-Regenschirme a re 200 vie Z.90

Roioseid, Herrenschirmo e
Stocksehlrme Helcracte imitiert

5

M. 24.00 bis 400

Kindorsehirme schwarz und farbig M. 5.75 bis 2

Halle a. S.
Grosse Sfeinslrasse u. Markt.



m S1. Degember ihre Gülktigkeit verlieren und eine Verlänge
d e n in das neue Jahr hinein diesmal aus
geſchloſſen iſt.

Saalſchloßbraueret. In dem morgen Mittwoch nachmittaſtattfindenden Sinfoniekonzert der Kapelle der 86er unter Leitung

des Kgl. Muſikdirektors Fiſt er wird die Kongert- und Oratorien
ſängerin Fräulein Lucie Gl z e aus Halle mitwirken. Als Haupt
werke verzeichnet das Programm Mendelsſohn: Sinfonie amoll,
Svendſen: Legende, gner: Tonbilder aus der „Walküre“,
Liſgt: E-dur-Polonaiſe, SaintSaens: Ouvertüre „Die Sint-

Ferner hoven: Rezitativ und Arie aus „Fidelio“ mit
r ne leitung und Lieder am Klavier. Das Konzert beginnt

r.

Reife um Europa für eine Million Unterſchriften. Eine
ſchöne aber ziemlich geheimnisvolle Su ette, die ſich Lad h
Grace nennt, bereiſt zurzeit alle Großſtädte des europäiſchen
Feſtlandes. Sie iſt aber nicht die gefürchtete Su tte, die
Villen angzündet, Fenſter r Miniſtern nachſtellt, nein, ſie
iſt eine Künſtlerin und hat die Abſicht, auf ihrer Reiſe eine
Million Unterſchriften von Männern zu ſammeln, um dieſe dann
als wertvolles Material n die britiſche Regierung und die
leitenden, gegneriſchen Staatsminiſter des Frauenſtimmrechts zu
verwenden. Lady Grace iſt Geigen-Virtuoſin und Schülerin des
Profeſſors Joach im. Ladtz Grace iſt aber auch ein ſchönes
und reizendes Weib, und ſchon deshalb mögen ihr wohl viele
Männer die Unterſchrift nicht verweigern ohne Kenntnis
deſſen, was ſie taten. Vom 21. Dezember ab wird Lady Grace
im hieſigen „Walhalla“ auftreten und wohl viele werden
Gelegenheit dazu finden, ſich auf Straßen und Plätzen in ihrem
Stammbuch zu verewigen.Beſtohlener BuHerautomat. Jn der Nacht zum Sonnabend

wurde auf dem Hauptbahnhof ein Bücherautomat ſeines Jnhalts
beraubt. Durch den Einwurf eines ſchlechten ldſtückes ent
ſtand eine Störung des Mechanismus, ſo daß ſich dem Automatendie Bücher ohne Zahlu entnehmen ließen. Dieſen Umſtand
machten ſich ein oder mehrere Diebe zunutze und entleerten den
Automaten um 63 Bände Reclams Univerſal-Bibliothek. Der
davon verſtändigten Polizei iſt es bis jetzt nicht gelungen, die
Diebe zu ermitteln.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Dienstag wurde
in die Kontorräume einer in der Deſſauer Straße befindlichen
Firma ein gebrochen. Es wurden eine Wanduhr und aus
einem erbrochenen Schreibtiſch die Firmenſtempel entwendet. Die
Täter ſind noch nicht ermittelt. Feſt genommen wurden
die polniſchen Arbeiter Franz Chowzempa, der in Weimareine neunmonatige Gefängmisſtrafe zu verbüßen hat und dort aus

dem Krankenhauſe entwichen iſt, und Johann Oszenda, der
in Weimar einen Raub ausgeführt hat und als Mittäter der
Polen in Frage kommt, die am 21. Oktober ihre Opfer von hier
nach Dieskau verſchleppt und dort beraubt hatten. Der Arbeiter
Thomas Mikolajeczak wurde wegen Rückfalldieb-
ſtahls, begangen in Nietleben, der Arbeiter Willi D. wegen
ſchweren Diebſtahls an barem Gelde zum Nachteile ſeiner
Wirtin und das Dienſtmädchen Marie T., die ſich fälſchlich als
Elſe v. Ende ausgegeben hatte, wegen Betruges feſt

Sie wurden ſämtlich dem Gerichtsgefängnis zuge
ührt. Fünf obdachloſe Perſonen wurden in Polizei

gewahrſam aufgenommen. Geſtohlen wurden: ein Ballen,
gez. „C. K. 7291“, 18 Kilogramm ſchwer, enthaltend: 50 Bogen
chwarzes Trockenfließ- Papier „Stereot“, Nr. 1509, Größe

x50 Zentimeter, 500 Vogen beſtes Seidenpapier „Stereot“,
Nr. 1503, Größe 58585 Zentimeter, 2 Geradehobelmeſſer und ein
Kleiſterpinſel; ein Herrenfahrrad, Marke „Aegir“; ein Herren
fahrrad, Marke „Reichsadler“; ein Herrenfahrrad, Marke „Preſto-
Spegzial“, Nr. 276 823.

Aus den Vereinen.
Der Vaterländiſche Frauenverein Halle wird am Anfang

des Jahres 1914 ein neues Feld ſeiner Arbeit eröffnen und in
die Tätigkeit ſeines Vereins die Prämiierung von
treuem weiblichen Hausperſonal aufnehmen. Es
iſt in unſerer heutigen Zeit gewiß ein ſeltener Fall, daß Dienſt
boten 10, 15, 17, ja ſogar 25 Jahre und darüber hinaus einer
Familie angehören, um ſo mehr iſt das Bedürfnis vorhanden, ſo
ſeltene Treue auch öffentlich anzuerkennen. Die Tätigkeit des
Vater ländiſchen Frauenbereins wird ſich freilich nur auf den
Kreis ſeiner Mitglieder beſchränken; eine Herrſchaft muß wenig-
ſtens drei Jahre Vereinsmitglied ſein, wenn ſie Anſpruch auf
Ehrung ihres Dienſtperſonals machen will. Sollte ſie dem Ver,ein erſt ein Jahr angehören, iſt eine Ehrung ihrer Dienſtboten

dadurch möglich, daß ſie den Jahresbeitrag bis zu drei Jahrennachbegahlt. Die Prämiierung findet alljährlich einmal in der
Generalverſammlung Ende Februar ſtatt, wozu auch die Herrſchaft
der zu Ehrenden eingeladen wird. Die Herrſchaften bzw. Ver
einsmitglieder, die für ihre treuen Dienſtboten eine EChrung
beantragen möchten, werden gebeten, ihren Antrag möglichſt bis
zum 1. Januar 1914 einreichen zu wollen.

Evangeliſcher Bund. Jn der Monatsverſammlung am
Donnerstag, den 11. d. Mts., abends 834 Uhr im
„Schultheiß“, Poſtſtraße 5, wird Herr Mittelſchullehrer Gieſe
einen Vortrag über Napoleon I., ſeine Perſönlichkeit und ſeine
Stellung zur chriſtlichen Religion halten. Freie Ausſprache und
Mitteilungen aus dem Bundesleben werden ſich anſchließen.
Mitglieder und Freunde des Bundes ſind willkommen.

Botaniſche Vereinigung. Am 7. Dezember fand unter zahl
reicher Beteiligung aus allen Teilen der Provinz und des Herzog-
tums Anhalt die zweite Hauptverſammlung ſtatt, in der zunächſt
der Oberlyzeallehrer Herr Bern au über die Herophhten-Flora
von DeutſchSüdweſt- Afrika an der Hand von Dinters Werk
e und dann eine reichhaltige Sammlung von zum Teil neuer

flanzen dieſes Gebietes und der angrenzenden Kalahari vor
legte. Herr Rektor Born zeigte darauf deutſche BromusArten
vor, zu denen Herr Univerſitäts- Profeſſor Schul z ſyſtematiſche
und pflanzengeographiſche Bemerkungen machte. Herr Profeſſor
Schul z ſprach ſodann über die Geſchichte der Halleſchen Floriſtik
ſeit Mitte des 18. Jahrhunderts unter Vorlage der geſamten
Literatur dieſer Zeit und weiter über die Geſchichte der Phanero-
r und Pflanzendecke Skandinaviens, wozu vom Redner

ie wichtigſte Literatur und von Herrn Bernau ſelbſtgeſammelte

Charakterpflanzen Skandinaviens vorgelegt wurden. SchlHerr Peuſcher Früchte von Cobaea seandens. e v
nächſte Sitzung findet am 3 Januar ſtatt.

Der Kriegerverein zu Halle hielt am Sonntag abend in den
„ThaliaFeſtſälen“ eine Winterfeſtlichkeit ab, die als
eine recht gelungene ichnet werden kann und die zahlreiche
Teilnehmerſchaft vollau r Neben einem gu ausge
führten Konzert der Rohlan dſchen Muſikkapelle wurden im
Anſchluß an die Feſtrede des Herrn Oberleutnant d. R. Dr
Paech zwei ſchöne lebende Bilder: „Volksopfer im Jahre 1813-
und „Rückkehr der Truppen“ geboten, die gleichwie das
in den Rahmen der rachträglichen Jahrhundertfeier paſſende
Kriegsbild „Die Lützower von 1813“ oder „Mit Gott für König
und Vaterland von R. Benedix lebhaften Beifall ernteten. Die
begrüßende Anſprache hielt der ſtellvertr. Vorſitzende, Kamerad
Neumann, das Hoch auf den Kaiſer brachte das Ehrenmitglied
Herr Major a. D. von Riedenau aus. Ein Ball hielt die
fröhliche Feſtgeſellſcheft noch lange geſellſchaftlich zuſammen.

Der Verein für Handlungskommis von 1858, Bezirk Halle,
veranſtaltete am 6. d. Mts. im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ einen
luſtigen Abend in Ton und Wort, der in jeder Beziehung als gg
lungen bezeichnet werden kann. Der für dieſen Abend gewonnene
Großherzogliche Hofſchauſpieler, Herr Profeſſor Fredy, Char-
lottenburg, verſtand es, die Verbindung mit den Zuhörern ſchon
bei den erſten Darbietungen herzuſtellen. Das Gebotene war
durchweg erſtklaſſiger Natur und wurde ſehr beifällig aufge
nommen. Jn der Hauptſache bewegte ſich Herr Profeſſor Fredy
auf humoriſtiſchem, varodiſtiſchew und ſatyriſchem Gebiete, jedoch
wartete er auch mit einigen Sachen ernſteren Jnhaltes auf, was
eine wohltuende Abwechslung in die Vortragsfolge brachte. Zu den
Chanſons und den humoriſtiſchen Darbietungen am Klavier be
gleitete ſich Herr Profeſſor Fredy an dem von der Firma C.
Richard Ritter zur Verfügung geſtellten Ritterflügel in vollendeter
Weiſe ſelbſt. Einen Ueberblick über das Gebotene zu geben hält
ſchwer, und es hieße die weiteren Darbietungen herabſetzen, wollte
man einige lobend herausheben. Bis gegen 11 Uhr hielt Herr
Profeſſor Fredy ſeine Zuhörer gefeſſelt, und rauſchender Bei
fall, der ihn noch zu einer Zugabe veranlaßte, belohnte den Dar-
ſteller. Der 58er Verein trat durch dieſen Abend wieder einmal
den Beweis an, daß er ſich bei ſeinen Veranſtaltungen, ebenſo, wie
m ar ſozialen Arbeiten, von nur vornehmen Grundſätzen
leiten läßt.

Vereins-Anzeiger.
GartenbauVerein Halle. Am 12. Dezember 8 Uhr Monaktsver-

ſammlung im „Evangeliſchen Vereinshaus“. Herr Garten-
architekt und ſtädtiſcher Friedhofsinſpektor Kurt Winkler

uUhren und Goldwaren
ſind Vertrauensartikel, die men nur bei einem bewährten Fachmann

kauſen ſoll, Als ſolchen empfehlen wir die als ſtreng reell und billig
bekannte Firma 16801Gr. Ulrichſtr. 55vene Max Vernhardt. et ma

Banhb für Handel und Industrie n Filiale Halle a. S,
Alte Proraenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reserven:
27 192 Millionen MarkK. 2:

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 9. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
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über „Neugeitliche Friedhöfe mit beſonderer Bezugnahme aufnene griechof in Halle.
Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag 84 Uhr Monatsver

ſammlung im „Ebangeliſchen Vereinshaus“. Frl. Kaehler
über: „Die neue Ortskrankenverſicherung“. Gäſte
willkommen. Sonntag 5--10 Uhr geſelliges Beiſammenſein
Zinksgartenſtraße 4.

Geſchäftliches.
Heimiſche Kunſtpflege betätigt in nacheifernswerter Weiſe

die Firma Wratzke K Steiger, indem einer Reihe von
Mitgliedern des Künſtlervereins „Auf dem Pflug“ die Aufgabe
ſtellte, eine Reihe Bilder zur Ausſchmückung ihrer neuen Ge
ſchäftsräume in der Poſtſtraße zu ſchaffen. Eine vorbildliche
Maßnahme, die im Jntereſſe Pflege ch heimiſchen Kunſt
nicht dringend genug zur Nachahmung empfohlen werden kann.
Anſchließend an obiges wollen wir es nicht unterlaſſen, auf dieſe
neuen Räume der bekannten Firma einzugehen, die ga nach
den Angaben des Jnhabers, Herrn Bildhauer und Edelſchmied
F. Steiger, von dem Architekten Herrn Schramme, wie
von der Firma Gebr. Bethmann erbaut wurden. Schon der
Anblick von der Straße verrät, daß hier bei der ganzen, gut ge
lungenen Aufgabe ein eigenartiger, ſelbſtändiger Geiſt waltete,
der zielbewußt von dem bisherigen Schema woderner Ladenum-
hauten abweicht. Ein vorbildlicher Zweckbau erſter Klaſſe. Hier
zann nur ein Meiſter der Kleinkunſt walten, nur für deſſen Um
gebung ſind dieſe riß gedacht. So einfach und natürlich
alles, daß man ſich unwillkürlich wundert, ſolche Räume nicht
chon lange irgendwo einmal geſehen zu haben. Die Außenfront
mit ihren ruhigen, an die mittelalterliche Bauweiſe erinnernden
Formen, wurde gewählt, um Schmuckmittel, wie Glas, Marmor,
Metall uſw. zu vermeiden, da dieſe nur ſtörend die Aufmerkſamkeitvon den brleſenen Werten der Edelſchmiedekunſt ablenken würden.

Auch die Raumverhältniſſe der Schaufenſter ſind ganz neuartig,
indem die für die Kleinkunſt überflüſſigen Tiefen und Höhen
normaler Schaufenſter hier einfach abgeſchnitten ſind, und nur
die in bequemer Sehlinie liegenden Flächen, die Träger für die
ausgebreiteten Koſtbarkeiten bilden. Nicht immer iſt dieſe be
chränkte Ausnutzung der Schaufläche anwendbar, aber hier, für

einen ſpeziellen Zweck erdacht, wirkt ſie geradezu anheimelnd
anziehend, echt künſtleriſch. Die Beleuchtung der Fenſter, bei
einem Juwelier ſtets eine ſehr ſchwierige Aufgabe, iſt von der
Firma Reinh. Lindner in idealer Weiſe angelegt. So angenehm
die Schaufenſter mit ihrer dezenten, geſchnitzten Holzverkleidung
wirken, ſo warm und wohnlich wirken auch die Jnnenräume.
Ein größeres Lob können wir der neuen Geſchäftseinrichtung der
Firma Wratzke Steiger nicht machen, und es erübrigt ſich deshalb, auf rahere Einzelheiten der Jnnenräume einzugehen, die von

einem geläuterten Kunſtempfinden zeugen. Obwohl alle ver
wendeten Stoffe durch und durch echt und gediegen ſind, iſt doch
jeder auſ liche xus, jede überflüſſige Ausſtattung ver
mieden, das Sprichwort bewahrheitend: „Jn der Beſchränkung
zeugt ſich der Meiſter“. Gelegentlich einer Unterredung während
des Baues der neuen Lokalitäten mit dem Jnhaber, wies uns
dieſer humorvoll daraufhin, Tat er ſtändig gefragt würde, was er
da eigentlich zuſammenbauen laſſe, dieſe Anordnung könne doch
unmöglich etwas Vernünftiges geben. Nun, wir gratulieren Herrn
Steiger und ſeinen Mitarbeitern zur Durchführung ihrer eigenartigen Jdeen. Sie gaben dabure unſerer Vaterſtadt Halle Ge
ſchäftsräume von ſo wohnlichvornehmer, echt künſtleriſcher Wir-
kung, wie ſie nicht allzu oft angetroffen werden.

Uuxorte, Reiſen und Winterſport.
Tiroler Winterſportwoche 1914. Aus Innsbruck wird uns

geſchrieben: Das glückliche Zuſammentreffen einer großen Zahl
der wichtigſten WinterſportMeiſterſchaften, die diesmal zur
Mehrzahl in Tirol zur Austragung gelangen, gab die Anregungzur Peranſtaltung einer Tiroler Winterſportwoche, zu dem ein

großes Komitee, dem unter dem Ehrenvorſitz des Statthalters
Grafen Toggenburg und des Landeshauptmanns Dr. Frei-
herr v. Kathrein und Vertreter der verſchiedenen Sport
vereinigungen, Winterſtationen und Behörden Tirols angehörten,
die notwendigen Vorarbeiten bereits abgeſchloſſen hat. Die
Tiroler Winterſportwoche beginnt im Anſchluß an die deutſchen
Skimeiſterſchaften, die diesmal nahe der Grenze, in Garmiſch
Partenkirchen zur Austragung gelangen, am 25. Januar und
dauert bis einſchließlich 2. Februar. Jn ihren Rahmen fallen
u. a. die Oeſterreichiſchen Skimeiſterſchaften (Kitzbühel, 1. und
2. Februar), die Oeſterreichiſchen Eislaufmeiſterſchaften im
Schnellauf (Lanſer See bei Jnnsbruck, 31. Januar und
1. Februar), das Bobrennen um die Oeſterreichiſche Meiſter-
ſchaft auf Naturbahnen (Jaufenſtraße bei Stertzing, 25. Januar),
die Rodelrennen um die Verbandsmeiſterſchaft des Verbandes
deutſcher Schlittenſportvereine in Oeſterreich und um die Meiſter
ſchaft von Tirol (Kufſtein 25. Januar), die Bobmeiſterſchaft der
Oeſterreichiſchen Alpenländer (Jgls, 1. Februar), uſw.

Zu Beginn der Winterreiſen nach der Schweiz, Jtalien
und der Riviera, erſcheinen rechtzeitig die Jnter-
nationalen Zugverbindungen, herausgegeben durch
die Schweizeriſchen Bundesbahnen, mit Angaben über die be
quemſten und raſcheſten Zugverbindungen, die Beſtimmungen
über Luxus- und Schlafwagenverkehr, die Fahrpreiſe, das Ver
zeichnis der in Betracht kommenden Zollämter und alles, was im
internationalen Reiſeverkehr weſentlich iſt. Die Broſchüre iſt
koſtenlos durch die Amtliche Auskunftsſtelle der Schweizeriſchen
Bundesbahnen im Jnternationalen öffentlichen Verkehrsbüro,
Berlin W. 8, Unter den Linden 14, erhältlich.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Einberufung des preußiſchen Landtags.

Berlin, 9. Dezember. Die beiden Häuſer
des preußiſchen Landtages werden auf den
8. Januar einberufen werden.

Die Reiſe des Herrn v. Schön nach Berlin.
Berlin, 9. Dez. Zu der von der Pariſer Preſſe eifrig

kommentierten Reiſe des deutſchen Botſchafters
in Paris, v. Schön, erfährt ein Berliner Blatt, daß
Herr v. Schön lediglich in Privatan gelegenheiten
nach Berlin gereiſt ſei.

Der Verhandlungstermin gegen die Zaberner Rekruten.
S .traßburg, 9. Dez. Die Verhandlung gegen die

Zaberner Rekruten findet am Donnerstag, den
11. Dezember, vormittags vor dem hieſigen Militär- Divi
ſionsgericht ſtatt.

Vortrag des Generals v. Deimnling in Straßburg.
Straßburg (Elſ.), 9. Dez. Jm überfüllten großen

Sängerhausſaale hielt geſtern abend der kommandierende
General des 15. Armeekorps v. Deimling den ſchon
längſt angekündigten Lichtbildervortrag über Land und

e

Kampferlebniſſe aus dem Kriege gegen die Herero.
U. a. waren auch der Kaiſerliche Statthalter Graf von
Wedel, die Generalikät und faſt das geſamte Offizier-
korps ſowie die Unterſtaatsſekretäre Mandel und
Petri mit ihren Damen erſchienen. Das ſehr namhafte
Erträgnis des Abends kommt dem Militärfrauenverein
zugute.

Renkontre zwiſchen einem Vizefeldwebel und einem
Oberſteiger.

Metz, 9. Dez. Jn Deutſch-Oth in Lothringen
in der Nähe der luxemburgiſchen Grenze kam es zwiſchen
einem Vizefeldwebel und einem Oberſteiger zu einem
Renkontre. Beide hatten bei dem St. Barbara-Feſt in der
Trunkenheit einen Wortwechſel. Der Vizefeldwebel ver
ließ das Lokal, der Oberſteiger, der ſich in ſeiner Knapp
ſchaftsuniform befand, eilte ihm nach, ſtellte ihn auf
dem Schloßplatz und verſetzte dem Vizefeldwebel mit
ſeinem Säbel einige Hiebe über die Naſe. Der Vizefeld-
webel wurde nach dem Lazarett in Diedenhofen gebracht.
Nach einer anderen Verſion ſoll der Oberſteiger gerufen
haben: „Ah, das iſt auch ſo ein Wackes“. (H. B.)

Eine Dame die Diplomprüfung mit Auszeichnung
beſtanden.

Karlsruhe, 9. Dez. An der Techniſchen Hochſchule, Ab
teilung für Architektur, hat zum erſten Male eine Dame,
Tekla Schild, die Diplomprüfung mit Auszeichnung
beſtanden.

Die neuen Männer in Frankreich.
Paris, 9. Dez. Die neuen Miniſter waren geſtern zu einer

Beratung zuſommengetreten, in der das zukünftige Pro
gramm der Regierung erörtert wurde. Das Kabinett wird
dem Parlament erklären, daß es das Werk der Verſöhnung der
republikaniſchen Parteien durchführen, dabei
ſich auf die Elemente der Linken ſtützen wolle.
rungserklärung ſollen insbeſondere vier Punkte berückſichtigt
werden: die Laienſchule, die Wahlreform, die Finangfrage und
das Dreijahresgeſetz. Das Kabinett werde nachdrücklich den
Willen kundgeben, daß es die Laienſchule verteidigen wolle.
Es wird mit der Senatskommiſſion an der Wahlreform
arbeiten, um den Ausgleich zwiſchen beiden Häuſern des Parla
ments hesvbeizuführen; dabei dürfte aber nicht verhehlt werden,
daß es ſchwierig erſcheine, in der kurzen Zeit bis zu den Wahlen
zum Ziele zu kommen. Das Land ſelbſt alſo werde Gelegenheit
haben, ſich zu der Angelegenheit zu äußern und die Löſung der
Finanzfrage Caillaux überlaſſen. Es heißt, Caillaux halte es
nicht für notwendig, eine Anleihe ſofort aufzunehmen. Er wolle
dem Erbſchaftsſteuerentwurf noch den Vorſchlag über eine Be
ſteuerung des Kapitals hinzggen, um die Ausgaben
für das Heer decken zu können. Die Regierung wolle die Haupt
punkte des von der Kammer angenommenen Einkommenſteuer-
geſetzes im Senat verteidigen. Er ſei entſchloſſen, das Drei
jahresgeſetz als beſte nationale Verteidigung anzuwenden,
werde es aber nicht als unabänderlich anſehen und die Hoffnung
ausdrücken, daß der Lauf der Ereigniſſe ſchließlich geſtatten

dem Geſetz die notwendige Milderung widerfahren zu
aſſen.

Paris, 9. Dez. Das neve Unterſtaatsſekretarigt der ſchönen
Künſte iſt Jacquier übertragen worden.

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe.
Brüſſel, 9. Dez. Unweit der Station Chense iſt der

Zug Lüttich-Verviers geſtern abend entgleiſt. 30 Perſonen
wurden verletzt; ein Paſſagier wurde ſterbend ins Kranken-
haus gebracht. Die Urſache des Unglücks iſt noch unbekannt.
Der Verkehr nach Belgien und Deutſchland konnte geſtern
abend nur auf einem Gleis aufrechterhalten werden.

Rußland und Bulgarien.
Petersburg, 9. Dez. Die heutige offizielle „Roſſija“ kon

ſtatiert mit Freuden, daß der Wortlaut des Leitartikels des
„Echo de Bulgarie“ einen günſtigeren Eindruck hinterläßt als der
telegraphiſche Auszug daraus. Der Artikel enthalte jedoch Hin
weiſe, die eine falſche Deutung zuließen. Er ſage, die Ge
fühle der Bitterkeit gegen Rußland ſeien im
März aufgekeimt unter dem Eindrucke, ſei er nun richtig oder
falſch geweſen, daß Rußland den ſerbiſchen Anſprüchen, die
dem ſerbiſchbulgariſchen Abkommen widerſprachen, nicht ent
gegengewirkt hätte, während doch Rußland zum Schiedsrichter bei
eventuellen Streitigkeiten über die Auslegung des Abkommens
erwählt geweſen wäre. Der Artikel der „Roſſija“ ſchließt: „Von
dem Schiedsgericht hatte Rußland ſich nicht losgeſagt, wohl aber
hatte es darauf hingewieſen, daß es in Bulgariens eigenem
Intereſſe wünſchenswert wäre, den unverſöhnlichen Standpunkt
aufzugeben, um nicht einen feindlichen Block der Nachbarn gegen
ſich heraufzubeſchwören. Wenn Bulgarien dieſen Weg nicht be
treten hat, kommt es ihm etwa gegenwärtig zu, Rußland anzu
klagen, da es Rußlands Ratſchläge mißachtete und nicht auf
Zugeſtändniſſe einging, die bedeutend geringer geweſen wären
als die gebrachten Opfer? Leider haben Rußlands Ratſchläge
Bulgarien nicht zur Vernunft gebracht. Es wäre allzutraurig,
anzunehmen, daß nach allem Durchlebten noch eine weitere Ver
blendung möglich wäre.“

Zur Bewegung im öſterreichiſchen Buchdruckergewerbe.
Wien, 9. Dez. Ueber die Bewegung im Buchdrucker-

gewerbe meldet die „Arbeiterztg.“, daß im Kampfe um
die Erneuerung des Lohntarifs für die Buchdruckerei-
gehilfen Oeſterreichs rund die Hälfte der Gehilfen und
Hilfsarbeiter in ganz Oeſterreich aus geſperrt werden
ſolle. Die Wiener Zeitungsſetzer ſind nicht unmittelbar
beteiligt, da deren Tarif erſt Ende 1914 abläuft.

Feuer an Bord auf hoher See.
London, 9. Dez. Hieſige Blätter berichten aus NewHork:

Nach drahtloſen Meldungen, die in Norfolk (Virginiag) einge
troffen ſind, erreichten den britiſchen Dampfer „Quernmore“
funkentelegraphiſch Hilferufe des amerikaniſchen Küſtendampfers
zRingrade“ (nach einer anderen Meldung „Rio Grande“). Auf
dem „Ringrade“ war am Sonntag früh 200 Meilen nordweſtlich
von Diamond Shoals Feuer ausgebrochen. Der „Quernmore“
fand das amerikaniſche Schiff und nahm die 150 Paſſagiere an
Bord. Es lang das Feuer zu löſchen. Die Paſſagiere wurden
wieder auf den „Ringrade“ gebracht, der die Fahrt unter eigenem
Dampf fortſetzte.

Verluſtreiche Kämpfe in Marokko.
Mogador, 9. Dez. Die Harka von Tarudant,

die am 3. Dezember gegen aufſtändiſche Stämme auszog,
zerſtreute feindliche Anſammlungen und nahm vier Dörfer.
Die Verluſte der Aufſtändiſchen an Waffen und Pferden
waren bedeutend.

Die Revolution in Mexiko.
New-York, 9. Dez. Nach einer Depeſche aus Juarez

Leute in Südweſtafrika, ſowie über einzelne iſt General Villa geſtern in Chihughua eingezogen,
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aber ausſchließlich
In der Regie

von den Eingeborenen, die lange Mangel an Lebensmikteln
gelitten haben, freudig begrüßt. Man nimmt an, daß
General Villa jetzt in der Lage ſein werde, den Frieden
im Norden Mexikos wiederherzuſtellen,

Verhängnisvolle Pferdehufſchläge.
Pleſchen, 9. Dez. Jn Sobotka wurde der Gen-

darmeriewachtmeiſter Bertelt beim Revidieren des
Pferdeſtalles von einem Pferde durch einen Hufſchlag
lebensgefährlich verletzt. Seine hinzukommende
Frau erhielt einen Hufſchlag gegen den Kopf, worauf der
Tod ſofort eintrat.

Doppelſelbſtmord durch Gift.
Paris, 9. Dez. Der Oberbuchhalter und Kaſſierer von

der Sociéts Générale, Gauthier, ein Mann von
46 Jahren und Vater dreier erwachſener Kinder, hat ſich in
einem Hotel mit ſeiner Freundin, einer von ihrem Manne
getrennt lebenden Frau, durch Gift den Tod gegeben.

Berlin, 9. Dez. Das erſte Semeſter des Geſchäftsjahres der
Vereinigten Deutſchen Nickelwerke, Äkt.Geſell-

ſchaft, vormals Weſtfäliſches Nickelwalzwerk, Fleitmann, Witte
Co.“, weiſt bei erhöhtem Umſatz einen entſprechend höheren

Bruttogewinn gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres
auf. Auch der bisher abgelaufene Teil des zweiten Semeſters
läßt ein gleich gutes Reſultat erwarten, ſo daß mit einer Divi
dende von mindeſtens 18 Prozent, wie im Vorjahre, zu rechnen iſt.

Börſen und Handelsteil.
Leipziger Produktenbörſe.

Leipzig, 9. Dezember. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,
wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko-
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: bewölkt. Weizen; inländiſcher 176 bis
1683 märkiſcher 185 188 argentiniſcher
Kanſas 224--229 ruſſ. 215--223 Manttoba 213--220 .4
ruhig. Roggen: inländiſcher 158--162, preuß. 1568 162
poſ. ruſſ. Tendenz: ruhig. Gerſte: Braugerſte hieſige 139 180 Saalgerſte 172 182 Mahl u. Futter
ware 137 158 Poſ. 171 181 Hafer: inländiſcher
152--365 aus ländiſcher bis Tendenz ſtillMais: amerikan. mixed A, runder 150--1656 Cin
quantin 182-192 A. Rapz: A. Rapskuchen:per 100 kg 13,00 bis 23,75 A. Rüb öl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 64,25 nom., gefrorenes C Br., ſtill

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 9. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Am Getreidemarkte bewegte ſich das Geſchäft in ſehr engen
Grenzen, da die nötige Kaufluſt mangels Anregung fehlte.
Weizen war im Dezember-Termin auf Deckungen etwas feſter.
Roggen konnte ſeinen geſtrigen Schlußſtand behaupten, während
Hafer infolge von Deckungen etwas niedriger notierte is
und Rüböl waren geſchäftslos. Wetter: Regen.

Schlußbörſe.
Weizen: Dezbr. 192,50, Mai 199,75, Juli behanptet.
Roggen: Dezbr. 189,25, Mai 163.50, Juli ruhig.
Hafer: Dezbr. 151,75, Mai 168,60 matt.
Mais: Dezbr. Mai A; ſtill.Rübbl: Dez. 64.80, Mai 65,00 .4; feſter.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 9, Dezember. (Eigener Dratbericht.)

Auch heute zeigte die Börſe überwiegend feſte Veranlagung.
Jmmer wieder iſt es der flüſſige Geldſtand, wie er auch
den geſtrigen günſtigen Reichsbankausweis bewieſen wird, welcher
der Börſe das Rückgrat ſtärkt. Der heute bekanntgewordene
Finanzplan der Canadabahn wirkte auf die hochgeſpannten Er-
wartungen der Spekulation ernüchternd und führte nach einer
vorbörslichen Erhöhung bis 23314 zu einem Rückgange auf
23238, mithin auf den geſtrigen Schlußſtand. Auf Montanwerte
wirkte ein Situationsbericht aus der Siegerländer Eiſeninduſtrie
ungünſtig ein. Dagegen waren Schiffahrtsaktien bei Schwan
kungen ungefähr behauptet. Elektriſche Hochbahn gewann auf
ſpekulative Käufe 3 Proz. Dagegen erfolgte in den Aktien des
Schaffhauſenſchen Bankvereins ein Rückgang von 1 Proz.
Orientbahn und Türkiſche Tabakaktien vermochten ihren geſtrigenStand gut zu behaupten. Tägl. Geld 83 Proz. Die Sätze er

waren unverändert. Privatdiskont 435 bezw. 476
rozent.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 9. Dezember früh 7 Uhr.

e Temperatuort lt, Lewpee! ind Wetter u
druck ratur höchſter ſabedrign S

0 Stand St LHalle 762,8 4 NW 1 bedeckt 4 0 tTorgau 761 6 4 NW 2 r 4 0 7Nordhauſens 643 3 NW 1 a 3 2 2
Magdeburg 760,9 6 NW 1 bedeckt 6 0 3
Gardelegen? 760.0 5 W 2 r b 2 5Brocken 0 NW 4 o 6 cRegen.

Das geſtern bei Jsland erſchienene tiefe Barometerminimum
hat ſeinen Einfluß auf ganz dorddeutſchland ausgebreitet. Jm
Dienſtbezirk iſt daher bei auffriſchenden ſüd weſtlichen Winden
wieder allgemein trübes, milderes Wetter mit Regenfällen ein
getreten. Auch im Gebirge herrſcht wieder Tauwetter. Da auf
der Südſeite des umfangreichen Wirbels ſich weitere Teilminima
auszubilden ſcheinen, ſo haben wir unruhiges, trübes, mildes
Wetter und zeitweiſe Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 10. Dezember Unruhig, wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 10. Dezember: Mild, zeitweiſe Regen,

wechſelnd bewölkt, windig.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Dezember: Abwechſelnd heiter und

früh etwas kälter, am Tage mild, keine oder geringe Nieder
ge.

Waſſerſtände am 9. Dezember.(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,80, Trotha Untp. 1,70,
Grochlitz 1,08, Bernburg üntp. 0.85, Kalbe Obp. 1,60, KalbeUntp. 0,40. Elbe: Leitmeritz 0,24, Aug. 5
e m Törgau

arby 190. Magdeburg 1,48, Tangermünde 2,38, Witten
berge 1,94, Hohnſtorf 1.41. Mulde: Düben 0,72.

0,49, Dresden
1,22, Wittenberg 239, Roßlau 1,78,

Rheumatioche Schmerzen Slexenochuiſo,
Reiſoem. In Aſiotheken Flaoche 70.



Chrisitstolien
m hester, schwerer Qualität mit nur

feinster Butter gebacken.
Bitte Prohbestollen kostean l

Gondltorel G. Zorn.
Telephon 1265.

Hermann Elsagessep
Fernruf 1711. Halle a. S. Gegr. 1851.

Nur Marktplatz 13 nene
Grosse Auswahl inJuwelen, Gold- u. Silherwaren.

Fugenlose Trauringe. Hochzeits- und Patengeschenke

Neuarbeiten. Reparaturen Graviernngen.

Zar Weihnaohtseinkeciuufe. II

Frau Aue
III

Schirmfabrie
Kleinschmieden 6. Gegr. 1854.

xansuerizene A(juarelle

rente Platin-Skizzen
fertigt

notpnot. P ieperhoff,
Poststrasseo 15.

loSe Mrchnneen heulen Se tetetehhrt

nirgendswo besser,
nürgendswo billiger als in derSchwanen Drogerie Fehe mere lenaigerstr,

gegenüber dem Gardinen-Haus. Mitclied des Rabatt-Spar- Vereins

[0878

Weihnachtsbitte
der I. Kinderbewahranſtalt Sophienſtraße und ihrer Zweig-

anſtalt Kleine Klausſtraße 8.
Das Weihnachtsfeſt naht und treten wir auch in dieſem

Jahre, um den uns anvertrauten ca. 200 Kindern, welche meiſt den
ärmeren Ständen angehören, eine

Weihnachtsfreude
bereiten zu können, an unſere w. e Freunde und
Gönner unſerer Anſtalten mit der Bitte heran, uns zu dem vor-
gedachten Zwecke mit Liebesgaben aller Art zu unterſtützen.

Unſere Bewahranſtalten ſind leider nicht in der Lage, den
Kindern den Weihnachtstiſch wie wir gern möchten, zu decken
und ſind wir auf unſere w. Mitbürger angewieſen.

Wir hoffen auch diesmal nicht vergeblich zu bitten und werden
auch die kleinſten Spenden mit Dank angenommen von den end
ſtehenden Vorſtandsmitgliedern ſowie den Leiterinnen der An
ſtalten:
Frl. Kehr, Sophienſtraße Nr. 24 r Frl. Matthes, Kl. Klaus-

ſtraße Nr. 8Baumeiſter Fr. Kuhnt, Steinweg 42; Dr. med. Th. Lange, Fried
richſtraße 47; Bergrat Schrader, L. Wuchererſtr. 78; Oberpfarrer
ar Schmidt, An der Marienkirche 2; Stadtrat Dr. Tepelmann,
Reilſtr. 51; Direktor Adolf Schulze, Merſeburgerſtr. 153; Dr.
Adolf Schulze, Beyſchlagſtr. 3; Maurermeiſter Ernſt Reichardt,
e 10; Frau Oberpfarrer Prof. Schmidt, An der Ma
rienkirche 2; Frau Sanitätsrat Dr. Lüdicke, Barfi ißerſtr. 7; Frau
Geh. Kommerzienrat Hübner, Louiſenſtr. 5; Frau Geheimrat
Lindner, Friedrichſtr. 69; Frau Stadtrat Niemeyer, Henrietten-
ſtraße 15; Frau Major und r Köhler, Advokaten
weg 2; Frau Bergrat Schrader, L m 78; Frl. HedwigScheuerlein, Reichardtſtr. 1; Frl. E. Kobylinsti, Karlſtr. 20.

TelephonGr. Steinstr. Fr an Reich 224.
74, Etg.

Hoflieferant. r [6815Anfertigung feiner Damenkleidung, relsla

Weihnachtsbitte der Neumarktgemeinde.
Für unſere Kinder in der Kinderbewahranſtalt ſowie für die

Alten unſerer Gemeinde bitten wir wieder herzli
und neue Sachen, die man bei Schweſter Marthaſtraße 39 oder bei Schweſter Wilhelmine Albrechtſtraße

meinde gern in Empfang nehmen.
Meinhof. Wagner. Förster. Hagemeyer.

um getragene
x

ab
geben wolle, und um Gaben um Geld, die die Paſtoren der

Marzipan,
selbst gefertigt, aus nur bestem Magterial.

Konfitüren Schokolacken.

Gonditorei G. Zorn
Telephon 1265.

Kinder -Sweater
Damen-Sweater
Herren-Sweater
Rodel- Garnituren

Taglich e vonNenheſteH. Sehneo Vach.

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Sammel u. Verkaufsſtellen

Zigarrenköpfehen, kisten,

Bändern u. Staniol
zurBeſchaffung von Mitteln zur

et -Heſcherung
ſftr arme Waiſenfinder.

SammelſtelleAvoi Möbius, Ritterſtr. W 1.
r. Künniger, Laurentiusſtr. 17.
arl Gürtler, Melanchthonſtr. 44.
ranz Müller, Steinweg 11.
urt Linke, Steinweg 33.beenbori Rich.Wagner-
ſtrae 9 Denn 22 Goetheſtr. 2.

Aßmann, Markt 15/16.Sieris König, Se 3 pt.
Samm fernt el Ve rkaufs-

Eduard gokerh Gr Ulrichſtr 43.
Carl Grecke, Mansfelderſtr. 60.
Ernſt Lehmann i Mngſtraße
Rob. Liſting, Köni
Max Mädicke, Südſtr. 8.Adolf Schubert, Rathausſtr. 8/9.

Wir bitten dringend um ſofort.
Ablieferung auch der kleinſt. Poſt.
von Zigarrenköpfchen.

Rackmulden,
Backtröge,

Kuchenbretter
r enorm billig! r

Schülershof 1,dicht am Markt.Vöttchere

Malerin ſucht Mitte Januar
Landaufenthalt
Segen Purer Taſchengeld.

eſtens empfohlen. (0489
Toska Aebert, Rittergut Wartin,Bez. Stettin, Pommern.

Baſt,
ſchön hell und breit, zum
Flechten und Sticken von

Weihnachtsarbeiten.
Moritz Bergmann,

C Samenbandlg, Markt 20.

Probieren Sie nur einmal
r in gen Röſtereiäg ich friſchebrannten I afree.,fund von 1.20, 1.40 bis 2.00 M
Gebr. Raue Co. Geiſtſtraße.

c Chaiſelongs,

Sofas,
Matratzen,
Sofa-Umbauten

billigſte Preiſe.

G. Schaible, Terfabrik,am Ratskeller. ösöh

Griechiſche Pfeſſernüſſe
(Ypſilanti), Hohenzollern-

elange, alle ſonſtigen
Honigkuchen laufen Sie bei

Carl Booch, tMarkt, i. Turm. Gegr. 1794.

r Kaochs

Yohimbim ſt
Tabletten

A

Hervorragend bei vorzeitigeNervenschwäche. i
Halle: Löwen-Apothekoe, a. Iarkt.

Leipzig: Engel-Apotheke,

National-Mangelnfür Hand und Kraftbetrieb,
ohne die gefährl.

Eckſäulen und
dem unbequemen

Längsbalken.
Eine Aufſehen er
M reg. Konſtruktion!Slchern Sie ſich

S die Mangelfür Jhre Geg.und Sie werden rieſigen Zulauf

wie alle meine and. Kunden. Vertr. c
Ernst Herrschuh, Maſch. zChemnitz 46.

Privatmann, Anf. 50er, Beſ.
eines Landgrundſt., wünſcht ſich
mit Fräulein oder Witwe mit
wieder zu verheiraten.wirAdreſſe unt. A. S. 10 andas Wochenblatt
mölſen zu ſenden. in vor0778

welcher auch Gäſte mit bedienen

ſelbſtändige iüngeſrole
perſonal jeder Art ſucht ſtets
MarieWantzlöben, oStellenvermittlerin, Hallorenſtr. i
(am Hallmarkt).

I. I Werkmeßster,
Leipzigerſtr. 3

am Turm.
Größte Auswahl.
Binigke Preiſe

am Platze.
Mitglied d. Rab.-Sp.-Vereins.

40 jähriger Erſolg!
Man de Lys

entfernt alle
Unreinheiten
der Hant, ver-

z n nusgendlie
frisches Aus-

schneller aandere Mitte

Gesichtsfalten, Kunzeln,Sommersprossen, Röten und
graue Haut. [6832

à Flasche M. 1.- bei
Oscar Ballin sen. u. Jun.,
Parf., Leipzigerstrasse 91 u. 63.

Ieiden Sio an Arampfadern?

Krampfader- Gamaschen,
Krampfaderbind.Simplex,

Benders Idealbinden,

Geſucht wird möglichſt bald
eine ins gr. e aus eaFreltrin Pegſ e üroWeidenplan 20 von r Uhr.

Perſonen Angebote

Oandwirt,
38 Jahre alt, ſucht z. 1. 1. 14
Stellung als erſter od. allein.
Beamter. Offert. m. Gehalts-
angabe unter B. L. 2310 an
Rudolf Mosse, Halle.

Ein ptranſeher m. Saiſon
arbeitern ſucht für ein rſeinen Leuten BVeſchäftiTeufels Diakonvbänader, Der Mann iſt nüchtern und elr n und e ba ber len

sind anerkannt besten 17jähr. Kleinknecht
Mittel m g rn ſuch. I. den ae a. S., r smägsigerF. telwig 10. Kermann lsner, tellenvermittler,

Fernruf Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.

l. Rohliy,
Leipzigerstr. 91.

Werkstatt für moderne
Bilder-Pinrahmungen

Gold- und
Politurleisten.

Als willikommene
Weihnachts-Geschenke
in Gold- und Silberwaren etc.

empfeble:
Echt silberne
Bestecks,
Fsslöfrel.,
Kaſfeelöſffel

stets in grosser
Auswahl.

Geisslinger
Tafelgeräte

und Bestecks,
EsslIöfrel.,
Kaſfeelöffeletc. mit schwerer
Versilberung.

Da men und Herren-
Geschenke.

Entzückende Neuheiten in
Brillantschmuck, in Platina
efasst, sowie Armbänder,roschen, Ringe. Halsketten,

Ohrringe, Knöpfe, Nadeln
in Gold, matt oder blank,
in sehr vorteilhafter Preis-
lage in grosser Auswahl.

Verlobungs- u. Trauringe
fugenlos. Eigene Trau-
ringmaschinen im Betrieb.

Gravierung gratis.

Paul Maseherg,
Juwelier,

nur Gr. Ulrichstr. 48,
gegenüber der Bölbergasse.

Mitgl. d. Rab.-Sp.-Ver.

Verlangte Perſonen

Tüchtiger Hausdiener,

kann, für ſofort geſucht. [6840
Stadt Berlin, Lützen.

Landwirtſchafterinnen, auch
ere und ältere,

herrſchaftliches Dienſt-

Telephon 2618.

lichen Arbeiten außer

mit Gehaltsforderung, ev. Du an

Einfache Stütze,
ev., geſund, ſauber, für alle häus-

groben

Empfehle jüngere Mamſell
F. en und Hausmädchen au

r

erin, ne 31. et
Suche für bald oder ſpäter

e Stelle als Wirt-chaſterin auf n vt.
(6837Büchel t bei Gueſſtete, Th

mannt ren Fahrſtuhl
ren ßer Lage,Wohng., neu hergerichtet, m.act Sehn wie Gas, elektr. Licht,

rn ri mit Warmwaſſerr taubſaugegppargat u.
reichl. Zubehör, ſowie 2 Balkons,

iletten 2c.;

Leipzigerſtr. 61/62.
S erfr. Laden der Halleſch. Ztg.

L Herrſch. Wohnung
Nähe Klinik Gericht,

T n heitZimm., Küche, Bad, Mädchenk.,
Gas, Fente elektr. Licht, per
ſofort oder ſpäter.

Gr. Steinſtr. 30, II. Et.

Niederlage
(nahe am Bahnhoß) per ſofort 56

zu vermieten. Näheres Arbeits-
nachweis d. Landwirtſchafts
kammer, Magdeburgerſtr. 67.

WMietgeſuche
Suche ſofort 1 oder 2 gut

möblierte Zimmer, ungeniert,
part. od. I. Etage. vanptygge
lagernd E. WV. 23.S VPerkſtatt, her a

ſucht. Offert. u. B. K. 2309an Rudolf Mosse Halle.

Geldverkehr

Altterguts, Sppothel
Mk. 50000 à Ah zu

geſucht aneb er Munde
ere Anlage. Wert desi M. 400000. An

ebote Z. e. 3076 anie [0838d. Ztg.

e
eſ. Wert-

tare 324 000 Mk. Offert. unter
U. J. 2308 an RudolfMoss e, Halle a. S.

Verloren
Sonntag abend gegen W Ubr

rotes Damenportemonnaie mit
Park 240.- in Scheinen
err Bahnhofshalle verloren
gegangen. Gegen
abzugeben Raffinerieſtraße 29.

Belobnung

Lebkuchen
in vöorsohiedenen Sorten, täglioh friseh,

Gonditorel G. Zorn.,
Telephon 1265.

Fabrikat

(0794

Wer Handarbeiten liebt,
findet im soeben WFavorit- Handarb. Albuden besten Lehrmeister a r
rater. Für alle Damen unent.

e wis des um r60 Pfg. bW. F. Wollmer, e
i

S S

Reform
Beinbleider

i J

n

5
5

DirectoireHoſen, 5

Turnhoſen
für Damen u. Mäd 5äußerſt piLibwerg en

H. Schnee Nachf.,
A. F. Ebermann.Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

e
7

C Teſron -Geschenke v

Juwelier Titte J
Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12,

danſen Mridten

Aus biefigen Blättern:
Geſtorben:

Herr Weinküfer Ludwig Höche,
56 Jahre, Unterberg 7. Beerdi-
gung Mittwoch nachm. 2 Uhr auſ
dem Nordfriedhof.

Aus gus wirr Blättern:Verlobt:Frl. Friedel Schmidt
mit r Fabrikbeſitzer Arno
Lenk (Rodewiſch). gar Elli
Cratz mit Hrn. Baumeiſter
Walter Seyfarth (Wiesbaden). Fräul. Margarete
Klimek mit Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Hans Fröbel (Leipzig).
rl. Eliſabeth Strauß mit
errn Hauptmann Werner
reiherr v. Puttkamer(Rittergut Alperſtedt-Fulda).

Geboren: Ein Sohn:Hrn. Ewald Hottelmann
(Rieder). Hrn. Hans Fiedler
e Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Walther Hut h „Sanger
hauſen). Eine Tochter:Herrn Carl Kettenbeil
(Quedlinburg). Hrn. Paul
2 o p p (Magdeburg). Hrn. Willy
Thiemann (Halberſtadt).
r Gymnaſial Oberlehreraeſtner (Merſeburg).

Geſtorben:Hr.
ugehör(Ze

abrikant Julius
eitz). Hr. Wilhelm

r (Camitz). Hr. Hzgl.es Otto Spangenberg
t r Hr. Theod dor Staake
Aue). Hr. Stadtſekretär a.Flilicz Fitet Wüenberg.

n uguſt Roſchez urg. Hr. WilhelmKupfer pugen de ra Hr.
Cari Sachſe (Uftrungen).
Frau verw. Henriette Bauer

eb. Schönbrod (Schkeuditz).
rau Kanzleirat Amalie M an

länder geb. Bergholz. Frau
Amalie Schaagf geb. Sierau
(Merſeburg). Frau Witwe Jo-
hanne Arnardt geb. Bennert
(Quedlinburg). Frau AnnaHeld geb. Helm Zeit. J
Auguſte Wolff geb. Keßler
(Nordhauſen).zum 1. 1. 14 geſ. Kleiner Hauébair

ein Kind. Burſche vorh. Angeb.

Frau Dr. BrüningLenzen, Elbe. [6841

Dienſtmädchen. ehe
Suche zum 1. Januar 1914 ein

Bäckerei Neutz (Saalkreis).

Heles hes Mädchen,
welches unter Leitung der Haus-
zu d die J e e h Tauf ein Jahr ohne gegenſe
Vergütung geſucht.
Wittenberg et valle g. e

i

Hotel Goldene Weintraube

Telephon 1265.

Zaumkuchen
Speculatius, Macronen

mit vorzüglichem Geschmack.
Bestellungen werden pünktlich ausgeführt.

Gonditoreil G. Zorn-
[0796
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Keßler

mittwoch 2. Beilage zu Vr. 577 der Halleſchen Feitung 10. Dezember 1915.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Ausſchuß der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt
beſchloß in ſeiner am Sonnabend in Merſeburg abgehaltenen
Sitzung den Ankauf einer an das Grundſtück des neuen Dienſt
gebäudes angrenzenden Parzelle für 12 800 Mk. und bewilligte
815 000 Mk. zur Beſchaffung der beweglichen Einrichtung für das
neue Dienſtgebäude. Es handelt ſich in der Hauptſache um einen
Quittungskartenſchrank im Kartenſaale; es ſollen 8 Geſchoſſe mit
je 800 Käſten ausgeſtattet werden, die Platz bieten zur Unter
bringung der Quittungskarten für rund 476 000 Verſicherte. Der
Ausſchuß bewilligte ſchließlich noch 14 500 Mk. zur Erweiterung
der Waſſerverſorgung der Heilſtätte Schielo und 15 000 Mk. frei
willige Beiſteuer zu den Koſten des Straßenbaues Harzgerode--

ielo-Kreisgrenze.

Die ſächſiſchen Konſervativen
hielten am Montag in Dresden ihre Generalverſamm-
kung unter dem Vorſitz von Exz. Dr. Mehnert ab. Nach dem
gahresbericht hat der Landesverein um 4000 Mitglieder zuge
nommen. Beſonders bemerkenswert ſei, daß die ſächſiſchen Jn
duſtriellen ſich im Konſervativen Landesverein zu einer beſon-
deren Vereinigung zuſammengeſchloſſen haben, die jetzt 47 ſächſiſche

nduſtriebranchen umfaßt. Exzelleng Dr. Mehnert kam auch auf
das politiſche Parteileben zu ſprechen und betonte, daß die Hal
tung der onſervativen zur Sozialdemokratie noch genau dieſelbe
ei wie früher. Kein Paktieren und Kampf bis aufs Meſſer!

Kommerzienrat Weber Gera ſprach über ſtärkeren Schutz
der Arbeitswilligen und die Verſammlung nahm eine Ent-
ſchließung an, die einen erhöhten Schutz der Arbeitswilligen for-
dert, und ferner eine Entſchließung, worin man die Unterſtützung
der Arbeitsloſen der Sozialdemokratie zuweiſt, die durch ihren
Terrorismus zahlreiche Arbeitsloſe ſchaffe. Ueber den Kampf des
Konſervativismus für das föderative Prinzip ſprach Fabrikbeſitzer
Dr. Wildgrube. Exz. Dr. Mehnert wurde wieder zum
Vorſitzenden gewählt und der Miniſter des Kgl. Hauſes Ex. v.
Metſch zum Ehrenmitgliede ernannt.

Berichte über den Religionsunterricht.

Je größer die Lockerung zwiſchen Kirche und Schule wird,
um ſo wichtiger iſt es, den Einfluß, den die Kirche noch auf die

Auch da, wo der Paſtor nicht mehr Ortsſchulinſpektor iſt weAnſtellung eines Rektors und der hat er doch das a
die e den Religionsunterriht zu inſpizieren. Das Königl.
Konſiſtorium verlangt alljährlich einen ſummariſchen Bericht darüber durch die zuſtändigen Superintendenten. Jm Dezember

jedes Jahres haben die Geiſtlichen deshalb wiederum an die
letzteren über ihre Beobachtungen bei der Reviſion des Religions-
unterrichtes zu berichten. Jm großen und ganzen werden dieſe
Mitteilungen erfreulich ausfallen

Unabkömmliche militärpflichtige Lehrer.
Der Königlichen Regierung ſind en einzureichen über die

für den Fall einer Mobilmachung im Jahre 1914 als unabkömmlich
zu bezeichnenden militärpfli i ehrer. Ueber ihr Militär
verhältnis ſind genau arg iebene Angaben zu machen. Für
die Beurteilung der Unabkömmlichkeit eines Lehrers gelten
e en Grundſätze: Jeder Schule ſind im Mobilmachungsfalle
o viele Lehrkräfte zu belaſſen, daß der Schulbetrieb, wenn auch

nur notdürftig, im Gange bleibt. Jedem Lehrer dürfen etwa
150 Kinder überlaſſen werden, da zur Not Halbtagsunterricht aus
reichen muß. Es iſt angängig, die kleinſten Kinder, jedenfalls denjüngſten Jahrgang, zu daß zu laſſen. Wenn die Raumverhält
niſſe es bedingen, kann die Geſamtzahl der von einem Lehrer zu
unterrichtenden Kinder auf 120 ermäßigt werden. Der Schul
leiter (Rektor, Hauptlehrer) darf der Schule nicht entzogen werden
und iſt in jedem Falle als unakkömmlich zu bezeichnen. Sind
neben den militäriſch ausgekildeten Lehrern ſolche vorhanden,
welche dem unausgebildeten Landſturm angehören, ſo ſind dieſe
in erſter Linie als unabkömmlich zu bezeichnen.

Unglücks- Chronik.
Montag vormittag wurde der in der Maſchinenfabrik von

Otto Gruſon zu Magdeburg beſchäftigte Maſchiniſt Pape
von der Transmiſſion erfaßt und mehrere Male herumgeſchleu-
dert. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der dabeiſtehende
Maurer Guſtav Rieke aus Klein-Ottersleben wurde von dem
herumgeſchleuderten Körper derartig getroffen, daß er eine
Quetſchung der Bruſt erlitt und nach dem Sudenburger Kranken-
hauſe gebracht werden mußte.

Der auf Grube „Herzog Ernſt“ bei Altenburg beſchäf-
tigte Bergarbeiter Heinig aus Kortitz wurde durch herein-
brechende Kiesmaſſen verſchüttet und getötet. Erſt nach
27ſtündiger, angeſtrengteſter Bergungsarbeit gelang es, bis zu
dem Verunglückten vorzudringen und ſeine Leiche zu bergen.

Am Sonntag früh fand man eine ältere Frau aus Hochheim
Namens Heil auf einer Bank am Benaryplatz zu Erfurt tot
vor. Die Frau war erfroren. Neben der Leiche lag eine ge
leerte Branntweinflaſche.

Der 46 Jahre alte, unverheiratete Heinrich Kühnert aus
Flößberg wurde von einem von Bad Lauſick nach Borna fahren-
den AutoOmnibus in Heinersdorf überfahren und ſofort getötet.

h. Niemberg, 8. Dez. Verſchiedene s:) Der Geſang-
verein „Gemiſchter Chor“ veranſtaltet unter Leitung ſeines
Dirigenten, n Lehrers Joſt, am Donnerstag, den 11. d. M.,
im Leubnerſchen Lokale ſein erſtes diesjähriges Wintervergnügen,
das wegen ſeiner gediegenen Darbietungen ſtets eine große An-iehungskraft ausübt. Jn der letzten Vörſtändeberſantmlung

s StrengbachSängerbundes wurde an die Stelle des bisherigen
Dirigenten der hiefige Lehrer Herr Schlegel gewählt.
Bundesvorſitzender iſt Herr Lehrer Joſt.

Weißenfels, 8. Dez. (Städtiſches.) Die heutige Stadt
verordneten- Verſammlung genehmigte den Etat 1914 für die
Stadtſparkaſſe mit 17 080 Mk. in Einnahmen und Ausgaben.
Mit dem 1. Januar 1914 wird der Zinsfuß für die bei der Stadt-
ſporkaſſe hinterlegten Einlagen von 3 auf 3 Prozent erhöht.
Der Haushaltsplan für die Verwaltung des Elektrizitätswerkes
auf das Jahr 1914 ſchließt mit 367 000 Mk. ab. Das in der Neu-

Das Mittel iſt einfach großartig.
Jch bin vollkommen meine Schmerzen los.
Eine Nachricht aus Nürnberg: Sie ſollten dies zum Nutzen

anderer veröffentlichen, da ich ſicher bin, daß das Mittel das
wunderbarſte iſt, das ich je verſucht habe. Meine Schmerzen
waren fo ſchlimm, daß ich wochenlang nicht ſchlafen konnte und
an dem Abend, an welchem mir der Apotheker das Präparat für
weniges Geld verabfolgte, ſchlief ich acht Stunden lang. Jetzt
habe ich keine Schmerzen mehr. Der Hexenſchuß oder Jschias
oder was es auch immer war, iſt verſchwunden und meine Frau
iſt gleichzeitig von ihren nervöſen Kopfſchmerzen geheilt. Es iſt

geradezu wunderbar! (0864Dieſes hervorragende Mittel iſt Kephaldol. Wenn ein jeder,
der dieſe Zeilen lieſt, wiſſen würde, wie raſch und ſicher Kephal-
dol ihn von ſeinen Schmerzen befreien würde, ſo würden ſich alle
ohne Ausnahme in der nächſten Apotheke ein Röhrchen Kephaldol-
Tabletten beſorgen und ſtets Kephaldol bei ſich führen. Es hilft
beſtimmt! W. F. R., Betriebsleiter.
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Die gröhte Freude

bereitet Ihren Bekannten ein Körbchen *Kupferberg“,
denn sein Inhalt findet allzeit Verwendung: zu
Weihnachten selbst, auf Neujahr, zu Kaisers Geburts-

und allen sonstigen Festlichkeiten. Jede Flasche
eine frohe Erinnerung an den Geber

Neue Sonder packung für Weihnachfen-
Reizende Körbchen aus Weidengeflecht in Luxus-Auf-
machung mit 6/1 oder 12/2 Fl. (Ohne Mehrberechnung

Preise einschließlich Scktsteuer und Verpackung:

Luxus-Horbchen auch Sortiert Oriqinalkisten
6/1 Fl 12/2 Fl. 1241 Fl. 24/2 Fl.

Kupferberg Kupfer Mk. Mk. Mk. k.
oder Kupferberg Silber 24. 26.40 48. 52.80

Kupferberg Gold. 28.50 31.20 57. 62.40
mittels oder trocken

Kupterberg Auslese 34.50 37.20 69. 74.40
mittels oder sehr trocken

Kkupferberg Riesling. 36. 38.40 72. 76.80
aus hervorragenden Riesling-
weinen

Kupferberg Ahmannshäuser 28.50 31.220 57.-62.40
vorzüglicher roter Sekt

CEEIIIUVIIIVIIIIEEEEIILCE
Miniaturfiaschen: sehr praktisch für die Reise, als Krankensekt etc,

1 Postkistchen 12/8 Fl. (à 1 Glas Kupferberg Gold M. 13.
1 Postkistchen 6/4 Fl. (à 1 Glas Kupferberg Gold“) M. 9.50

1 Packung 124 Fl. (à 1 Glas Kupferberg Gold“) M. 18.

Auf Wunsch sämtliche Marken auch vollstäncig zuckertre)

für Diabetiker.

wende man sich an

Gold-Buch“, ein Ratgeber für Feinschmechker,
mit zwölf ganzseitigen

Nur durch den Weinhendel zu beziehen.

Chr. Adt. Kupferberg D Co., Mainz

Abbildungen von Ernst
Heilemann, Kostenlos

30 un inaärken für Porto, Ver-

S falls ausnahms weise nicht erhältlich,e
e

Unser neues Künstleralbum, „Das u 727277

packung etc.
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F. A. Winterstein, Leipzig
Hainstr. 2 Koffer- und Lederwaren- Fabrik

r. z „Nagel Etui
Hervorragend preiswert

enthaltend
Auswechselberen Nagelpollerer,

2 Bäuchschen, 2 Scheren, Stösbchen,
Nagelmesser, Felle, Barstchen, Poller-

ſtein. Im Deckel großer Spiegel
nur M. 3.50

Wintersteins
Konkurrenz Koffer
Elegenter, billiger Bahnkoffer, gutes

Messingschlob, flacher Schläussel,
gelber Metallbeschlag, 1 Einsatz,

herumgehende Büugel

desgl. 3 Bagel, 2 Schloß, 2 Elnsstze
Nr. os 977 90)51)50 cm nur M. 32.

Hand-Reisetasche
„Konkurrenzlos“

von braun massiv Rindleder mlt
kröäftigem, solldem Bagel,
grobe moderne Tasche

40 em Hagellösnge nur M. 12.50
45 cm Bagelläönge nur M. 13.75
51 cm Bugellänge nur M. 15.50

Nr. o5 974 66)41)33 em nur M. 20.
Nr. o5 975 76)47)38 cm nur M. 22. 50
Nr. 05 976 86)49)40 cm nur M. 25. Nr. 06708 100)53)53 cm nur M. 36.

Reichhaltige Auswahl in
samtlichen feinen Lederwaren Relse- Artikel Hervorragend billige
Preise Passende Weihnachts Geschenke Nur erstklasslges Fobrikat

Verlangen Sie koſtenlos meine grohe lustrierte Preislizte,

Ernst Karras jun,.,
4 Leipziger Strasse 4. 6597

Schirm-, Stock- u. Pfeifenlager.
Grösste Auswahl in soliden, preis werten Waren

Praktisches Geschenk
für

Münzen- melkästen
in verschiedenen Ausführungen

H. Bretschneicler,

Institut eleganter Gehrock-, Frack-Verleih- Smoking Anzüge Zylinder.
Lager fertiger, nur eleganter Frack- Anzüge von Mk. 65 an.

Mittelstrasse 19. Fernruf 3501.t ermann Le iric h y Massanfertig. mod. errenkieiaun



ſtadt erſtandene neue Werk
richtet werden a e per
richte rden, ie jetzige, ſeit 1863 im Betriebe, nicht mehr
auf der Höhe der Zeit ſteht. Sie erübrigte 1911 nur 5870,01 Mk.
Der letzte Punkt der Tagesordnung: eniigevbes der Merſe

wird demnächſt in Benu ge
Jm nächſten Jahre ſoll auch eine neue Gasanſtalt er

burger Straße“ wurde in die nichtöffentliche Sitzung verlegt.
Vom Regierungspräſidenten iſt ein Schreiben auf die Beſchwerden
eingegangen, die ſich gegen die Uebelſtände der bisher aus
geführten bzw. weiter ins Auge gefaßten Bauten an der Merſe
burger Straße richteten. Darin wird u. g. ausgeführt, daß für
die Kgl. Eiſenbahnverwaltung keinerlei Notwendigkeit vorgelegen
hätte, den Bauplan öffentlich auszulegen, nachdem er auch bereits
der Stadtbehörde unterbreitet war. Den Beſchwerdeführern
wurde noch eröffnet, daß die Regierung keine Veranlaſſung hätte,
in landespolizeilichem Intereſſe einzuſchreiten. Es iſt aber anzu
erkennen, daß ſich die Eiſenbahndirektion zu Erfurt bereit ge
funden hat, den Wünſchen der Stadt auf eine möglichſt unbe
hinderte Bahnunterführung entgegenzukommen. Sie hat der
Stadt drei Projekte zugeſandt, deren Ausführung ca. 50 000 Mk.,
80 000 und 90 000--100 000 Mk. Koſten verurſachen. Es ſteht zu
erwarten, daß die Eiſenbahnverwaltung zu den Koſten beiſteuert.

Weißenfels, 8. Dez. (Todesfall.) Der erſt vor
kurzem penſionierte langjährige StadthauptkaſſenRendant Bal tz
iſt, 62 Jahre alt, plötzlich geſtorben. Eine Gallen-Entzündung,
die eine Blutvergiftung hervorrief, war die Todesurſache.

r. Freyburg (U.), 8. Dez. (Rabattſparverein.
Verſammlung.) Der Rabatt-Spar-Verein zahlte bis Ende
1912 160 000 Mk. für Rabatt aus. Die Verſammlung der
ſelbſtändigen Handwerker des Kreiſes Querfurt im Sekt
kellerei Reſtaurant war beſucht von 25 Jnnungen und 2 Gewerbe
vereinen. Den Jahresbericht gab der Vorſitzende, Maurer- und
Zimmermeiſter Meinecke-Nebra. Von der Handwerkskammer
waren erſchienen der Vorſitzende Schondorf, welcher über Lehr
lingsſtreitigkeiten ſprach und für ihre Schlichtung die Jnnungs-
ſchiedsgerichte empfahl, der ſtellvertretende Vorſitzende Grecke und
der Sekretär Vogt. Dieſer hielt einen intereſſanten Vortrag über
kommunale Handwerksförderung. Schließlich referierte ein Ver
treter der „Jdunga“Halle über Lebensverſicherung. Als nächſter
Verſammlungsort wurde Laucha gewählt.

r. Laucha (U.), 8. Dez. (Firmenänderung.) Die
Zuckerfabrik F. Föhringen K Co. hat ihre Firma in Zuckerfabrik
Laucha mit beſchränkter Haftung“ umgeändert.

K. Bitterfeld, 8. Dez. (Fortbildungskurſus.) Am
Sonnabend fand der Fortbildungskurſus, den Profeſſor Werner
auf Anregung der Behörde vom Juni an an ſchulfreien Nach-
mittagen mit 7 Kirchenmuſikern des Kreiſes abhielt, ſein Ende.
Nach einer zweiſtündigen Vorführung von Orgelſtücken, Chor-
und Sologeſängen hielt Generalſuperintendent Prof. D. Gennrich-
Magdeburg die Schlußanſprache.

z. Bitterfeld, 8. Dez. (Feuer in der Filmfabrik.)
Jn der Greppiner Filmfabrik brach auf bis jetzt unaufgeklärte
Weiſe Feuer aus. Jn einem Keſſel waren große Maſſen feuer-
gefährlicher Stoffe in Brand geraten. Die Flammen richteten
große Verwüſtungen im Fabrikationsraume an. Bei großer
Hitze ſchmolzen die Fenſterſcheiben. Zum Glücke konnten durch
die herbeigeeilte Feuerwehr in der Nähe ſich befindliche Ballen
Schießbaumwolle vor der Exploſion bewahrt und dadurch ein
größeres Unglück vermieden werden. Menſchenleben kamen nicht
in Gefahr.

z. Annaburg, 8. Dez. (Wohltätigkeitsfeſt.) Der
Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltete am Sonntag im
Hotel „Waldſchlößchen“ ein wohlgelungenes Wohltätigkeitsfeſt,
das einen Reingewinn von rund 300 Mk. erzielte.

Herzberg (Harz), 8. Dez. (Durch ein Großfeuer)
wurde hier ein ganzer Komplex von Hintergebäuden verſchiedener
Anweſen in Aſche gelegt. Durch den Feuerlärm wurde eine
Witwe dermaßen erſchreckt, daß ſie in Krämpfe verfiel und als-
bald ſtarb. Jnnerhalb weniger Wochen haben hier vier große
Brände ſtattgefunden, ſo daß Brandſtiftung naheliegt.

Z Wittenberg, 9. Dez. (Flachsmarkt.) Geſtern fand
hier der alljährliche „Flachsmarkt“ ſtatt. Flachs wurde zwar
keine Probe zum Verkauf angeboten, wohl aber war der Markt
reichlich mit Buden und Verkaufsſtänden beſetzt.

Z Zahna, 9. Dez. (Trichinen.) Jn einem vom Fleiſcher
Frommholz geſchlachteten Schweine wurden Muskeltrichinen ge
funden.

2 Elſter (Elbe), 9. Dez. (Gemeindevorſteherwahl.)
Der frühere Schöffe, Kaufmann Karl Büttner, wurde mit
14 Stimmen zum Gemeindevorſteher gewählt.

Dankerode, 8. Dez. (Ein Weihnachtsbazar) vom
Verein der „Frauenhilfe“ wurde am zweiten Adventſonntage
nachmittags 3 Uhr im kleinen Saal des „Deutſchen Kaiſers“ ver-
anſtaltet. Die Ueberſchüſſe kommen den Zwecken der „Frauen-
hilfe“ zugute.

Calbe a. M., 8. Dez. (Wochenmarkt. Aus
ſtellung.) Der am Sonnabend abgehaltene Wochenmarkt
brachte eine zahlreiche Anfuhr von Ferkeln ſowie Polk- und
Futterſchweinen. Bei wenig regem Verkaufe zahlte man für
Ferkel im Alter von 5 bis 7 Wochen pro Paar 24——30 Mk., für
Pölke pro Stück 20--28 Mk. Futterſchweine koſteten 30——-40 Mk.
Der Markt endigte mit beträchtlichem Ueberſtand. Der Ge
flügelzüchter- Verein hielt am Sonnabend und Sonntag im
Saale des „Schützenhauſes“ eine Geflügelausſtellung
ab. Es wurden 147 Preiſe, darunter 76 Ehrenpreiſe und 53
lobende Anerkennuungen, vergeben.

Genthin, 8. Dez. (Bauberatungsſtelle.Ziegenzucht. Fiſchſterben.) Dem Landratsamt iſt
eine Bauberatungsſtelle für den Kreis Jerichow II an-
gegliedert worden, zu deren Mitgliedern der Königliche Orts-
baubeamte, zwei Bauunternehmer und ein Landwirt gehören.
Die Raterteilung erfolgt unentgeltlich. Zur Hebung der
Ziegenzucht beabſichtigt der Kreis im Jahre 1914 eine An-
zahl edel gezogener weiblicher Saanenziegenlämmer durch Ver-
mittlung der Landwirtſchaftskammer anzukaufen und an Kreis
eingeſeſſene zum Selbſtkoſtenpreiſe (14--15 Mk.) abzugeben.
Zur Ergründung der Urſache eines auffälligen Fiſchſterbens
im Plauer Kanal weilte eine Kommiſſion der Königlichen Regie-
rung aus Magdeburg in Plaue. Die Unterſuchung des Kanal-
waſſers ergab einen derartigen Mangel an Sauerſtoff,
daß Fiſche darin kaum zu leben vermögen. Auch in Milow
wurden Unterſuchungen angeſtellt, da in der dortigen Stremme,
die einen großen Teil des Kanalwaſſers empfängt, ebenfalls ein
großes Fiſchſterben beobachtet worden war.

Aus der Altmark, 8. Dez. (Land wirtſchaftlicher
Verein.) Jn der Verſammlung des landwirtſchaftlichen Ver-
eins zu Henningen hielt Herr Dr. Polle von der Landwirt
ſchaftskammer einen Vortrag über die Bedeutung des Waſſers
in der Land wirtſchaft. Es wurden auch 25 treue Dienſtboten
durch Diplome, Denkmünzen und Geldgeſchenke im Betrage von
10—-40 Mk. ausgezeichnet.

Wuſtrow, 8. Dez. (Neue Genoſſenſchaft.) Hier
wurde in einer Verſammlung von Landwirten eine Stier-
haltungsgenoſſenſchaft gegründet, der 22 Anweſende
gls Mitglieder beitraten.

v. Ströbeck (Kr. Halberſtadt), 8. Dez. (Neuer Pfarrer
Der für die durch Penſionierung des Pfarrers Hartung vakant
gewordene Stelle kürzlich gewählte Superintendent Gall witz
in Salza am Harz iſt in Blumberg in der Mark im Jahre 1857
geboren, iſt alſo 566 Jahre alt. Jm Juli 1884 ordiniert, kam er
als Hilfsprediger nach Jlſenburg, 1885 als Pfarrer nach Meis
dorf am Harz, 1891 als Stadtpfarrer und Superintendent nach
Sigmaringen und 1900 als Pfarrer, Superintendent und Kreis

ſchulinſpektor nach Salza. Die hieſige Pfarrſtelle iſt gehaltlich
eine der beſten und hat ein Einkommen von über 9400 Mk.
Außerdem beſteht bei derſelben ein Pfarrwittum mit einem Ein
kommen von mehr als 1000 Mk. Dazu kommt, daß die Stelle
zur Predigerwitwenkaſſe des Fürſtentums Halberſtadt gehört,
welche den Witwen ca. 300 Mk. Penſion gewährt.

Steinbrücken, 8. Dez. (Die Verpachtung) der Ge
meindejagd, welche durch die jüngſt ſtattgefundene preußiſch
anhaltiſche Grenzregulierung bedeutend vergrößert
iſt, fand Sonnabend ſtatt. Beſtbietender mit 160 Mk. blieb Land
wirt Oskar Probſt hierſelbſt.

Deſſau, 8. Dez. (Sebſtmord eines Soldaten.)
Heute nacht ſchoß ſich der Rekrut Göritz aus Alten, der bei der
2. Kompagnie des Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 93
diente, mit einem Revolver vier Schüſſe in den Kopf. Tödlich
verletzt wurde er in das Lazarett übergeführt.

n. Cöthen, 9. Dez. (Knaben als Einbrecher.) Voreinigen Tagen wurde in der Auguſtenſtraße ein Gartenhaus von
Einbrechern heimgeſucht und ausgeraubt. Was des Mit
nehmens nicht wert ſchien, wurde zerſtört und beſchädigt. Vor-
geſtern wurde nun in der gleichen Straße ein weiterer Ein
bruch verübt. Zunächſt drangen die Täter in eine Wohnung
ein, deſſen Beſitzer ſie abweſend wußten und entwendeten Lebens-
mittel und Haushaltungsgegenſtände. Weiter drangen ſie auf
dem gleichen Grundſtück in ein Gewächshaus ein und richteten
dort die ärgſten Verwüſtungen an. Die wertvollſten Gegenſtände
wurden mitgenommen, das andere zerſtört und die Trümmer
ſchließlich in Brand geſteckt. Durch die Kriminalpolizei er
fuhren dieſe Streiche bald eine kaum glaublichen Aufklärung:
als Täter wurden nämlich mehrere Knaben im Alter
von 912 Jahren ermittelt.

4 Zerbſt, 9. Dez. (Geſchichtsverein. Arbeits
loſenzählung.) Der Zerbſter Geſchichtsverein wählte zu
ſeinem erſten Vorſitzenden Geh. Archivrat Prof. Dr. Wäſchke
wieder. Jm nächſten Frühjahr will der Verein einen Ausflug
nach Wörlitz machen. Bei der hier vom Magiſtrat vorgenom-
menen Arbeitsloſenzählung wurden 75 Arbeitsloſe ermittelt.

Eiſenach, 8. Dez. (Der Gemeinderat) bewilligte
für die in Eiſenach ſtattfindenden kleinen Bachfeſte der Neuen
Bachgeſellſchaft laufende Zuſchüſſe von 400 Mk. pro Jahr.

Vermiſchtes.
Die Stndienberechtigung der Oberlyzeen,

die im Augenblick ſo viele brennende Fragen der weiblichen
Berufsbildung von neuem zur Diskuſſion geſtellt hat, beleuchtet

ausgeführt worden.

Helene Lange in einem Aufſatz des Dezemberheftes der „Frau“
(W. Moeſer, Berlin S. 14). Sie weiſt auf die Schwierigkeiten
hin, die den Schülerinnen des Oberlyzeums bevorſtehen, wenn
ſie mit ungenügenden Vorkenntniſſen die Univerſität beziehen,
und beleuchtet insbeſondere die unvermeidliche Gefahr, die als
Folge dieſer neuen Vorbildungsmöglichkeit entſteht: die Ueber-
füllung des höheren Lehrberufs. Jhre begründeten Bedenken in
dieſer Hinſicht dürften ſowohl für die Elkern, die über Berufs
wahl und Bildungsgang ihrer Töchter zu entſcheiden haben, wie
auch für die ſtädtiſchen Behörden, die neue Bildungsanſtalten
für Mädchen errichten, nachdrücklicher Beachtung wert ſein.

Die Ergebniſſe der Verſuche mit Fernbremſung
von Eiſenbahnzügen.

Ueber die Ergebniſſe der Verſuche mit Fernbremſung von
Eiſenbahnzügen, die kürzlich unter Aufſicht der bayeriſchen Eiſen
bahnbehörden auf der Strecke Nürnberg--Gräfenberg ſtattge-
funden haben, werden uns folgende Einzelheiten mitgeteilt: Die
Verſuche haben die Brauchbarkeit des neuen Fern-
bremſungsſhſtems, das eine Erfindung des durch ſein Fern-
lenkboot bekannt gewordenen Lehrers Chriſtoph Wirth darſtellt,
bewieſen. Jm einzelnen wirkt die Bremsvorrichtung nach
dem Wirthſchen Shſtem folgendermaßen Ein Wagen des Zuges,
am beſten eignet ſich hierzu der Gepäckwagen, wird mit einer
Empfängerantenne ausgerüſtet. Jede neben der Bahnlinie ein-
herlaufende Telegraphen- oder Fernſprechleitung kann als
Sonderantenne in Gebrauch genommen werden, wobei das neue
Syſtem Einrichtungen vorſieht, die etwaige Störungen im Tele
graphen oder Fernſprechſhſtem ausſchalten. Der Lokomotiv-
führer erhält auf dieſem Wege ein Licht- oder
Glockenſignal, doch iſt ein ſolches nicht immer notwendig,
da eventuell auch die Weſtinghouſe-Notbremſe un
mittelbar betätigt werden kann. Was dem neuen
Syſtem ſeinen Vorzug ſichern würde, iſt nach den Angaben Wirths
der Umſtand, daß die Zahl der Sendeſtationen je nach den Ver-
hältniſſen verringert werden kann. Nur alle 80——-100 Kilometer
iſt eine ſolche Sendeſtation erforderlich, die noch dazu in bequemer
Weiſe mit den einzelnen Zwiſchenſtationen und Bahnwärter-
ſignalapparaten eine Verbindung herſtellen kann. Bei den bis-
herigen Verſuchen wurde hierbei ein Druckknopf oder Taſter in
Anwendung genommen, doch kann auch an Stelle eines ſolchen ein
ſelbſtändiger Sendeapparat treten, der durch einfaches Drehen
einer Kurbel die Weitergabe der Wellenzeichen in richtiger Zahl-
und Reihenfolge ermöglicht. Uebrigens ſind die Verſuche mit der
Wirthſchen Fernbremſung nicht die erſten ihrer Art. Jn Eng
land wurden vor einiger Zeit Verſuche auf allerdings anderer
Grundlage mit einem anderen Shſtem gemacht, um einem Eiſen
bahnzuge in Fahrt mittelbar Fernſprechſignale zuzuführen. Dieſe
Verſuche ſind in Witton bei Birmingham und kürzlich auch auf
einer Eiſenbahnlinie bei Stratford on Aven von H. von Kramer

Wie es ſcheint, mit hinreichendem Erfolg,
denn die Stratfordlinie hat eine Einrichtung auf Grund dieſes
Shſtems erbauen laſſen, die eine vollſtändig ſelbſtändige Zug-
ſicherungs und Blockanlage darſtellt, mit der jeder Zug in gefähr-
lichen Fahrſtrecken aufzuhalten iſt und andererſeits vom fahren-
den Zug aus falſch geſtellte Signale richtiggeſtellt werden können.

c

Fahnenflucht eines Hauptmanns? Der „L.-A.“ mekd e aus
Saarlouis: Der Hauptmann Max Klinge, der früher als
Oberleutnant vom hieſigen 23. Jnfanterie- Regiment zur Gewehr-
prüfungskommiſſion in Spandau kommandiert war, wurde am
1. Oktober unter Beförderung zu ſeiner jetzigen Charge zu ſeinem
Regiment zurückberufen. Er erbat einen zehntägigen Urlaub, von
dem er jedoch nicht zurückgekehrt iſt. Von ſeinem Regiment wurde
der Hauptmann für fahnenflüchtig erklärt. Mit ihm iſt auch ſeine
Ehefrau verſchwunden. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß Klinge größere
Verbindlichkeiten eingegangen war, u. a. eine Wechſelſchuld über
12 000 Mk. Der Wechſel ging zu Proteſt und wird jetzt gegen

u

Teil des Bildmaterials und insbeſondere

re

Bel allen Installateuren7 und Elektrizitätswerken erhältlich.J st. Wol fram Er A.
Augsburg.

den Haußtmann und deſſen Ehefrau, beide unbekannt
halts, öffentlich ein c an en Aufentlagt.

Setzerausſtand in Sicht. Wie aus WienNeuſtadt gemeldet
wird, verliefen die ſeit einiger Zeit wegen Lohndifferengen zwiſchen
den Buchdruckern und Setzern Niederöſterreichs geführten
Verhandlungen ergebnislos, da die Unternehmer die Forderungen
der Setzer nur teilweiſe anerkennen wollen. Es ſei daher in den
Provinzſtädten ein Ausſtand der Setzer zu erwarten.

Der Tod in den Bergen. Der Bergbeamte Wadewitz aus
Mürzeuſchlag iſt von der Raxalpe „abgeſtürgzt. Infolge des
werr ſenden Schneefalls konnte die Leiche bisher nicht geborgen
werden.

An Kohlengaſen erſtickt. Jn einem Koſel benachbarten Gute
ſind drei Kinder an Kohlengaſen erſtickt. Die Mutter konnte noch
im letzten Augenblick gerettet werden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
NMitteldentſcher Verband evangeliſch nationaler Arbeiter

vereine. Zu einem außerordentlichen Verbandstag traten unter
Vorſitz des Superintendenten Büchting Eilenburg a
7. Dezember in Halle die Vertreter der dem mitteldeutſchen
Verband angehörigen evangeliſchen Arbeitervereine zuſammen
Es waren 102 Stimmen vertreten. Nach einer kurgen Be
grüßung durch den Vorſitzenden, die von zwei geiſtlichen Liedern
vorgetragen von der Geſangsabteilung des Halleſchen Vereins
eingerahmt war, beſchäftigte man ſich eingehend mit der Frage
der Volksverſicherung. Daß der ſozialdemokratiſchen „Volks-
fürſorge“ eine Volksverſicherung entgegenzuſtellen ſei
war einhellige Meinung. Eine ausgedehnte Ausſprache entſpann
ſich über die Frage ob man ſich den öffentlich-rechtlichen Lebens-
verſicherungen oder der Deutſchen Volksverſicherung, Aktien-Ge-
ſellſchaft, anſchließen ſolle. Nach gründlicher Beſprechung des
Charakters und der Tarife beider Verſicherungen entſchied ſich
der Verbandstag mit 74 gegen 27 Stimmen (eine Stimme wurde
für ungültig erklärt) für den Anſchluß an die Deutſche Volks
verſicherung. In Intereſſe der nationalen Arbeiterbewegung iſt
dringend zu wünſchen, daß dieſem Beſchluß recht bald eine
energiſche Tätigkeit innerhalb der einzelnen Vereine folgt, damit
der Feldzugsplan der Sozialdemokratie, durch die Volksfürſorge
auch in ihr noch fernſtehende Kreiſe zu dringen, auch im Tätig-
keitsgebiet des mitteldeutſchen Verbandes vereitelt wird. Neben
einigen kleineren inneren Verbandsangelegenheiten wurde noch
beſchloſſen, zur Tagung des Geſamtverbandes 1914 in Saar.
brücken den Vorſitzenden des Vereins Weida, Kol be Weida, zu
entſenden. Der Vorſitzende des Verbandes nimmt Kraft ſeines
Amtes an der Tagung des Geſamtverbandes teil.

Ausſtellung „Deutſches Land und deutſche Art in der
Photographie“. Das Ergebnis des vom Bund Deutſcher Verkehrs
Vereine ausgeſchriebenen Wettbewerbes zur Erlangung künſtle-
riſcher Photographien wurde am Sonnabend durch eine Ausſtellung
im Handelshof zu Leipzig der Oeffentlichkeit übergeben. Dieſer
hochintereſſante Bildſchmuck überraſchte durch ſeinen bedeutenden
Umfang (4000 Photographien), wie auch durch die künſtleriſche
Qualität des Gebotenen. Eine Auswahl der hervorragenden
Bilder aus dieſer Fülle von intereſſanten Städte und Landſchafts-
bildern ſoll im nächſten Jahre für die Sonderausſtellung „Deutſch
land im Bild“ auf der Jnternationalen Ausſtellun für Buch-
gewerbe und Graphik in Leipzig Verwendung finden. Ein weiterer

ie durch Preiſe und
Diplome ausgezeichneten Motive werden die Unterlagen bilden
für eine Wanderausſtellung der deutſchen Städte- und Landſchaftsbilder, die vom Bund Heutſcher Verkehrsvereine im Jn und

Ausland gezeigt werden ſollen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Der Lehrling als Brandſtifter. Am Nachmittag des

23. Oktober brach auf dem Grundſtück des Sattlermeiſters Kleine
in Teutſchenthal ein Brand aus, der die Scheune, ein
Stallgebäude und den oberen Teil der Schlafſtelle der Lehrlinge
in Aſche legte. Der Meiſter ſchätzt den Brandſchaden auf etwa
3000 Mark; da er von dieſer Summe nur einen Teil durch die
Verſicherungsgeſellſchaft erſetzt erhalten hat, ſo fühlt er ſich noch
immer um 1000 Mark geſchädigt. Der Brand war vorſätzlich
durch den erſt 15jährigen Sattlerlehrling Friedrich Emm rich
angelegt. Der jugendliche Brandſtifter wollte ſich für eine
Züchtigung rächen, die ihm der Meiſter verabreicht hatte, weil
das Bürſchchen erſt um 2 Uhr nachts nach Hauſe gekommen war.
Schon am 20. traf E. die Vorbereitungen zum Brande, indem er
durch den Schieber eines durch die Scheunentenne gehenden
Schornſteines einen Strohwiſch ſteckte und ein Strohbund unter
den Wiſch legte. Die Zündvorrichtung fing aber erſt am
23. Feuer. Schon am 18. hatte E. reinen Strohwiſch durch den
Schieber geſteckt, aus Aerger darüber, daß er vom Meiſter wegen
zu ſpäten Nachhauſekommens ausgeſcholten worden war. E. ge
hörte ſeit einem Jahre einem Turnvereine nicht politiſcher
Richtung an. Der Meiſter ſah die Teilnahme an keinem der
Vereine gern, verbot ſie indes dem Lehrling nicht, ſondern ver
langte nur von ihm, daß er pünktlich um 10 Uhr abends aus
den Verſammlungen nach Hauſe komme. E. will in den letzten
Monaten ſeit dem Wegzuge ſeiner Eltern von Teutſchenthal faſt
täglich vom Meiſter ausgeſchimpft oder geſchlagen worden ſein.
Dieſe Behauptung wurde jedoch durch die heutige Beweis
aufnahme durchaus nicht beſtätigt. Feſtgeſtellt wurde nur die
Züchtigung vom 23., die indes nicht in einer das Züchtigungsrecht
überſchreitenden Weiſe erfolgt war. Nach der Ausſage eines
Mitlehrlings war E. ſehr empfindlich und konnte ſich über einen
lauten Tadel des Meiſters ſchon ſo ſehr erregen, er in
Tränen oder in Drohungen ausbrach. So erklärte er mehrmals,

Gute Keuigkeit für J
fette Ceute.

Ein Londoner Apotheker ſagt: Die neueſte Methode, die
Fettleibigkeit zu vermindern, iſt ſicherlich weit angenehmer und
dienlicher als alle früheren Methoden; ſie beſteht nur darin,
BoraniumBeeren zu genießen. Eine fette Perſon, die ohne die
gewöhnliche ſtrenge Diät, Körperübungen, Schwitzbäder uſw. ihr
Gewicht zu verringern wünſcht, ſteckt nunmehr einige dieſer
kleinen Konfekte in die Taſche, ißt davon 3 bis 4 täglich. Sie
ſind außerordentlich ſchmackhaft, denn ſie ſchmecken nach Pfeffer
minz. Die Boranium-Beeren ſcheiden nicht nur das Fett aus
dem Körper aus, ſondern ſie haben auch den Vorzug, die ge
wöhnlich angeborene Neigung des Fettanſatzes zu mildern. Jhre
Wirkung verurſacht durchaus keine Unbehaglichkeit; mit Aus
nahme des Verluſtes von überflüſſigem Fett be rkt man gar
nicht, daß dieſe Beeren ihre Wirkung tun. Erkundigungen am
Platze haben ergeben, daß BoraniumBeeren in Deutſchland nicht
gut bekannt find, aber die Nachfrage nach denſelben nimmt käglich
zu und jeder Apotheker oder Drogiſt kann ſie Jhnen auf Wunſch
ſehr ſchnell von ſeinem Lieferanten beſchaffen. (0866
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wolle ſich aufhängen oder dem Meiſter die Scheune anſtecken.c en Senat des Sattlermeiſters zeigte ſich E. in der erſten
Zeit fleißig und anſtellig, wurde aber dann nachläſſig und mehr
und mehr ſeines Handwerks überdrüſſig. Er zerſtreute ſich lieber
mit Vereinsgenoſſen, gewöhnte ſich bereits an Schnaps und
Hier und beſuchte auch einen Vereinsball. Der Staatsanwalt
heantragte wegen der Brandſtiftung drei Jahre Gefängnis.
Die Strafkammer des Landgerichts Halle erkannte auf anderthalb
Fahre Gefängnis. Die Tat dürfe deshalb nicht allzu milde be
Arteilt werden, weil E. den Brand ſeit längerer Zeit geplant und
ſorgfältig vorbereitet habe.

Zu 200 Mk. Geldſtrafe verurteilt wurde wegen Belei
digung des Papierfabrikanten Felix Günther in Jrchwitz bei
Greiz der Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Reußiſchen Volks
zeitung Franz Fe uſtel in Greiz, der erſt vor einigen Wochen
egen Beleidigung eines Greizer Lehrers und einer Greizer
Lehrerin vier Monate Gefängnis erhielt. Feuſtel hatte gelegent
lich eines Unfalles in der Pavierfabrik, eines auch durch ſeine
Wohlfahrtseinrichtungen vorbildlichen Betriebes, beleidigende
Kritik geübt, für welche die Wahrung berechtigter Intereſſen
nicht anerkannt wurde.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Vineta“ am

6. Dez. in Para (NordBraſilien), S. M. S. „Tiger“ am 2. Dez.
in Hoihow und 8. Dez. in Pakhoi, S. M. S. „Leipgig“ am 7. Dez.
in Nagaſaki, S. M. S. „Jltis“ am 7. Dez. in Nanking, S. M.
S. „Sleipner“ am 6. Dez. in Kiel.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Gerog Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
g. Dez. Angekommen: „Etruria“ 7. Dez. in Antwerpen. „Swa
kopmund“ 7. Dez. in Hamburg. „Illyria“ 5. Dez. in Bahia

„Thuringia“ 6. Dez. in Corral. „Sithonia“ 7. Dez.
„Kurmark“ 7. Dez. in Colombo. „Saxonia“ 7. Dez.

in Antwerpen. „Karthago“ 7. Dez. in Pernambuco. „Liberia“
g. Dez. in Bremerhaven. „Südmark“ 8. Dez. in Suez. „Ber-
muda“ 8. Dez. in Port Said. Abgegangen: „Salamanca“

Dez. von Montevideo. „Wasgenwald“ 7. Dez. von Tampico.
Badenia“ 7. Dez. von Vigo. „Conſtantia“ 7. Dez. von Malaga.
Ftruria“ 6. Dez. von Cuxhaven. „Liguria“ 6. Dez. von Ant
erpen. „Queppa“ 7. Dez. von Kobe. „Siegmund“ 8. Dez. in
Oporto. „Weſterwald“ 8. Dez. von Antwerpen. „Jſtria“ 8. Dez.
von Kobe. „Bulgaria“ 8. Dez. von Cuxhaven. Paſſiert:
Bayern“ 7. Dez. Gibraltar. „Sparta“ 7. Dez. Oueſſant. „Venetia-

Dez. Oueſſant. „Numantia“ 7. Dez. Oueſſant. „Pretoria“
7. Dez. Dover. „Dortmund“ 8. Dez. Dover. „Theſſalia“ 7. Dez.
Hover. „Nicaria“ 6. Dez. Perim.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
g. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
g. Dez. „Sierra Salvada“ Sonntag in Montevideo angek.
George Waſhington“ Sonntag von Cherbourg abgeg. Eiſenach
Sonntag von Funchal abgeg. „Gotha“ Sonntag St. Catherines
paſſiert. „Franken“ Sonntag Vliſſingen paſſtert. „Göättingen-
Sonntag Vliſſingen paſſiert. „Prinz Ludwig“ Sonnktäg von
Algier abgeg. „Roon“ Sonntag von Fremantlee abgeg. „Sehdlitz“
Sonntag von Port Said abgeg. „Lützow“ Sonntag von Aden
abgeg. Kronprinzeſſin Cecilie“ Montag Scilly paſſiert. „Goeben“
Sonntag von Bremerhabven abgeg. z Waſhington“ Montag
in Bremerhaven angek. „Barbaroſſa“ Montag in Bremerhaven
angek. „Prinzeß Alice“ Montag in Yokohama angek. „Bremen“
Montag Lizard paſſiert. Kronprinzeſſin Cecilie“ Montag von
Plymouth abgeg. „Prinz Heinrich“ Montag in Marſeile angek.

Woermnn-Linie. Hamburg, 8. Dez. „Henriette Woer-mann“ Sonnabend in Rotterdam angek. Profeſſor Woermann“

Sonntag von Sierra Leone abgeg. „Jrma Woermann“ Sonn-
abend von Lome abgeg. „Carl Woermann“ Sonntag von Sekondi

„Hennh Woer-abgeg. „Swakopmund“ Sonntag Cuxhaven paſſ.
mann“ Montag von Las Palmas abgeg. „Lome“ Montag Dover
paſſiert. „Togo“ Sonnabend Dover paſſiert. „Swakopmund
Montag in Hamburg angek.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen von 8. Dezember 1913.

Aufgeboten: Der Arbeiter Adolf Spindler, Brunoswarte 32 und
Margarete Wallrodt, Taubenſtr. 18. Der Arbeiter Wilhelm Voigt,
Spiße 13 und Anna Franke, Glauchaerſtr. 39. Der Arbeiter Paul
Pöticher und Charlotte Ruſt, Kl. Schloßgaſſe 8. Der Hilfsweichenſteller
Franz Grübner, Ladenbergſtr. 58 und Anna Ehrich, Henriettenſtr. 21 a.
Der Telegraphenarbeiter Paul Felgentreff, Anhalterſtr. 11 und Marie
Stephan, Leivzig.

Eheſchließungen: Der Gerichtsaſſeſſor Kurt Wagner, Gehren und
Helene Zedel, Steinweg 46/47.

Geboren: Dem Arbeiter Adalbert Matuſchak, Schmiedſtr. 25, S.
Johannes, Dem Vizewachtmeiſter und Zahlmeiſter-Aſpiranten Martin
Peſchel, MerſeburgerStr. 97, S. Martin. Dem Kaufmann Max
Hinſche, MagdeburgerStr. 48, S. HansJoachim. Dem Geſchirrführer
Paul Wehnert, Raffinerieſtr. 16, S. Alfred. Dem Arbeiter Karl
Zachäus, Kl. Ulrichſtr. 12, S. Kurt. Dem Arbeiter Hermann Diegte,
Weingärten 25, S. Erich. Dem Fabrikarbeiter Julius Eichapfel,
Gr. Berlin 12, S. Kurt. Dem Arbeiter Paul Lappe aus Oberröblingen
T. Luiſe, Klinik. Dem Arbeiter Oswald Hiedſcholt aus Lennewigz S.
Kurt, Klinik. Dem Schloſſer Paul Horn, Lauchſtädterſtr. 7, S. Gerhard.
Dem Arbeiter Auguſt Bonſchke, Schmiedſtr. 21, T. Charlotte. Dem
Eiſendreher Richard Mörtz, Eperlingeberg 1, S. Richard. Dem
Regierungsbaumeiſter Rudolf Heinemann, RudolfHaymſir. 20, T. Erika.

Geſtorben: Der Direktor a. D. Hermann Hempel, 54 J., Beyſchlag
ſiraße 30. Der Direktor Hermann Möllhoff, 43 J., Merſeburger-
Straße 27. Der Monteur Karl Schmidt, 42 J., Schwetſchkeſtr. 17,
Des Arbeiters Friedrich Freund T. Erna, 1 J., Unterplan 8. Des
Arbeiters Otto Heder T. Frieda, 2 Mon,, Ludwig- Wuchererſtr. 28.
Des Arbeiters Andreas Obenauf Ehefrau Mathilde geb. Johr aus
Förderſtedt, 48 J., Klinik. Des Arbeiters Richard Wittig S. Richard,
2. Mon., Burgſtr. 12. Der Fleiſcher Matthias Goldſtein aus Grbbzig,
70 J., Klinik. Der Gärtner Ernſt Glout aus Schkeuditz, 22 J., Klinik.
Des Privatmanns Auguſt Melcher Ehefrau Emilie ged, Wolf, 49 J.,
Jakobſtr. 44. Der Küfſer Ludwig Höche, 56 J., Peure 7. Des
Vergarbeiters Karl Ecke aus Gerbſtedt Ehefrau Auguſte geb. Schellhaaſe,
58 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote Der Apotheker K. E. G. Wegener, Halle
und P. Ch. J. Schmid, Thale. Der Lehrer a. D. Dr. phil. W. K. F.
Krafft, Halle und G. F. Kunze, Klitzſchmar. Der Hoboiſt und Sergeant
F. E. Mittau, Cuxhaven und J. J. H. Kothe, Wilhelmshaven. Der
a lter W. M. Wieſigſtrauch, Teutſchenthal und M. A. Nebrich,

sleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 8. Dezember 1913.

Geboren: Dem Maſchinenſchloſſer Karl Marſak, Hardenbergſti. 3,
S. Rudolf. Dem Arbeiter Otto Putzer, Gr. Brunnenſtr. 28, S. Heinz.
Dem Bäcker Paul Lindemann, MößlicherStr. 9, T. Ella. Dem Arbeiter
Theodor Alk, Fleiſcherſir. 38, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Jnvaliden Auguſt Lathan aus Stedten Ehefrau
Friederike geb. Kain, 62 J. Des Maurers Albert Voigt aus Harsdorf
Ehefrau Auguſte geb. Wendrich, 37 J. Der wiſſenſchaftliche Lehrer
Friedrich Hartleben, 51 J., Am Kirchtor 29 a.

Moderne Korbmöbel
Korhwaren- Fabrik Richarci Thieme 3 obere Leipzigerstrasse Nr. 50.

Besiehtigung meiner Auster- Ausstellung ohne Kaufzwang erbeten.

Kirchliche Nachrichten.
Ammendorf Mittwoch, den 10. Dezember, vorm. 10 Uhr: Beichte

und Abendmahl Paſtor Balthaſar.

Börſen- und Handelsteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der deeigeh an vom 6. Dezember 1913.

tiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1 477 128 000 Abn. 26 401 000

davon Goldbeſtand 1201 351 000 Abn. 17 785 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 62 938 000 Zun, 3739 000
3. do. an Noten anderer Banken 19 857 000 Zun. 11 703 000
4. do. an Wechſeln und Schecks 849 118 000 Abn., 26 985 000v

5. do. an Lombardforderungen 61 938 000 Abn. 5 306 000
6. do. an Eſſekten 226 009 000 Zun. 17 921 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 204533 000 Abn. 2761 000

Paſſ 7 a:8. Grundkapital 180 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 70 048 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten „621 642 000 Abn. 9799 000
12. Sonſtige Paſſiva e 77 969 000 Zun. 1765 000

Steuerfreie Notenreſerve 158 061 000 gegen eine ſteuerfreie
Notenreſerve von 138 984 000 am 29. November 1913 und einem
ſteuerpflichtigen Notenumlauf von 334667 000 am 7. Dezember 1912.

Preußiſche Pfandbrief-Bank. Jn der Sitzung des Auf-
ſichtsrates am Montag erſtattete der Vorſtand den vorläufigen
Bericht über die Ergebniſſe des zu Ende gehenden Jahres. Wenn
auch die allgemeinen Geldverhältniſſe auf den Geſchäftsverkehr
der Bank hemmend eingewirkt haben, ſo kann gleichwohl die Ver
teilung einer Dividende von wiederum 8 Proz. bei Rückſtellungen
in vorausſichtlich etwas höherem Betrage als im Vorjahre in
Ausſicht genommen werden. Die Nachfrage nach Hypotheken-
Pfandbriefen war der Lage des Marktes entſprechend gering,
etwas günſtiger aber vollzog ſich der Verkauf der Kommunal
Obligationen, ſo daß der Minderabſatz an Pfandbriefen durch den
Mehrabſatz an Obligationen nahezu ausgeglichen wurde. Der
Erwerb neuer Hhpotheken- und Kommunal- Forderungen bewegte
ſich dem Verkauf der Emiſſionspapiere entſprechend in mäßigen
Grenzen, dagegen war die Verwaltung mit der Prolongation
früher abgeſchloſſener und jetzt fälliger Hypotheken in umfang-
reicher Weiſe beſchäftigt. Der Zinsfuß für Hhpotheken- und
Kommunal-Darlehen verfolgte angeſichts des knappen Geldſtandes
eine ſteigende Tendenz. Der Eingang der Darlehnszinſen war
recht zufriedenſtellend, ſo daß ſich die Rückſtände ungefähr in der
geringen Höhe der Vorjahre beziffern. Bei den Zwangsver-
ſteigerungen hat die Bank Verluſte nicht erlitten und Grundſtücke
nicht erworben. Die flüſſigen Mittel, die ſich während des ganzen
Jahres annähernd in Höhe des Aktienkapitals gehalten haben,
wie dies auch im Augenblick noch der Fall iſt, konnten der Lage
des Geldmarktes entſprechend kurzfriſtig recht günſtig verwertet
werden. Die genauen Ziffern gelangen nach Fertigſtellung der
Abſchlußarbeiten zur Veröffentlichung.

Die Landbank Berlin hat das Rittergut Wyſchetzin mit
dem Vorwerk Eichwalde, Kreis Neuſtadt Weſtpreußen 5012 Morgen
groß an den Rittergutsbeſitzer Herrn Werner von Manteuffel aus
Hohenwardin b. Polzin verkauft.

Die Zuckerfabrik Alsleben, G. m. b. H., hat am Montag
ihren diesjährigen Arbeitsabſchnitt beendet.
der Rüben für die nächſte Kampagne iſt bereits begonnen. Ge
zahlt wird 1 A. für den Zentner Zuckerrüben, wobei 45 Prozent
Schnitzel zurückgegeben werden.

Konſolidiertes Braunkohlenbergwerk Marie bei Atzendorf.
Die Generalverſammlung genehmigte einſtimmigg den Jahres-
abſchluß und ſetzte die Dividende den Vorſchlägen der Verwaltung
entſprechend auf 4 Prozent feſt. Bezüglich der geplanten Herab-
ſetzung des Grundkapitals wurde beſchloſſen, das jetzige Aktien-
kapital von 1797 600 um einen Nennbetrag bis zu 599 100
alſo bis auf einen Reſtbetrag des Grundkapitals von mindeſtens
1 198 500 zu vermindern zum Zwecke der Zurückhaltung eines
entſprechenden Teiles des Aktienkapitals an die Aktionäre durch
Ankauf von Aktien. Dieſe Transaktion gilt als nicht durch-
geführt, wenn bis zum 20. Februar 1914 nicht 1500 300 Aktien
eingereicht ſind. Die geſamte Maßnahme wurde vom Vorſitzenden
damit begründet, daß das Unternehmen über ein zu hohes Aktien
kapital verfüge.

Zuckerfabrik Glauzig. Das Unternehmen hat in der am
6. d. M. beendeten Rübenkampagne 50 546 450 (i. V. 58 374 550) kg
Rüben verarbeitet. Die Rübenernte der eigenen Landwirtſchaft
ergab 28 289 100 (30 305 000) kg oder 7000 (7250) kg pro Morgen,
die der Kaufrübenlieferanten 22 257 350 (28 069 550) kg. Die
Polariſation der verarbeiteten Rüben ergab im Durchſchnitt einen
Zuckergehalt von 19 Proz. (wie i. V.).

Anhaltiſche Automobil- und Motorenfabrik A.G. in
Konkurs. Nach einer Mitteilung des Konkursverwalters kann eine
höhere Dividende erwartet werden, als zu Beginn des Konkurſes
bei den ungeklärten Verhältniſſen angenommen wurde.

g. Konkurs der Deutſchen Glühlampen- Aktiengeſellſchaft
Plauen i. V. Nach dem n Stande beziffern ſich die
buchmäßigen Aktiven auf 903 638 Mk. Nach Abzug der bevor
rechteten Forderungen uſw. in Höhe von 843 526 Mk., ſowie nach
Abſchreibungen an den Werten ſelbſt verbleibt ein buchmäßiger
Beſtand von rund 60000 Mk. Die vorausſichtliche Dividenden-
quote wird erſt nach Beilegung des ſchwebenden Prozeſſes mit der
Auer- Geſellſchaft feſtgeſtellt werden, bei dem ein Vergleich ange
ſtrebt werden ſoll. Nach Mitteilung des Konkursverwalters hat
bereits bei Beginn der Aktiengeſellſchaft eine Ueberſchuldung vor
gelegen und ſich die Geſellſchaft nur durch Darlehen längere Zeit
halten können.

Ein Konkurrenzunternehmen für die deutſchen Schiff-
fahrtsgeſellſchaften. Die franzöſiſchen großen Schiffahrtsgeſell
ſchaften, die bereits ſeit Jahren auf Mittel ſinnen, um den
deutſchen Geſellſchaften Konkurrenz machen zu können, haben
eingeſehen, daß ſie ſowohl in bezug auf Komfort wie Verpflegung
die größten Anſtrengungen machen müſſen, um auf die gleiche
Höhe zu gelangen. Zur Ausführung dieſer Pläne haben ſich jetzt
die Companie de Navigation Südatlantique und die Companie
generale transatlantique zuſammengeſchloſſen.

1 951 862 000 Abn. 30 086 000

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
8. Dezember er. trafen hier ein: Dampfer „Sachſen“, mit Kahn Nr.
439, Schiffer Ackermann, mit Stückgut von Hamburg.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 9. Dezbr. Sofort: Hamburg 10.30, Magdeburg

10.40 4. Februar-März 1914: Hamburg 10.45, Magdeburg
10.55 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.35, Magdeburg

10,45 ruhig. 4

Mit dem Ankauf

Die praktischsten Weihnachts Geschenke.

Körhbe aller Art.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 9, Dezbr. Preis pro 100 kg 9,50 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 9. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8.70-—8. 821 Nachprodukte 75 ohne

Sack 6.,90--7.00 M. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.00 bis 19.121 Kriſlallzucker I mit Sack bis Gem,
Naffinade mit Sack 18.75 18.874; Gemahlene Melis mit Sack
18.25 bis 18.271. Tendenz: ſtill.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Dezember 9.10 G., 9.12x B.,, Januar 9.171 G., 9.20 B.,
März 9.35 G., 9.37 B., Mai 9,50 G., 9.521 B., Auguſt 9.72x G.,
9.75 B., Oktober- Dezember 9.65 G., L. 67x B. Tendenz: ruhig.

r 9, Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Dezember 9,10 G., Januar 9,17x G., März 9,22x G., Mai 9,50 G.,
Auguſt 9,72 G., Okt. Dez. 9.65 G. Tendenz: ſchwächer

Kaffeebericht.
Hamburg, 9, Dezember. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 51 G., März 52 G., Mai 53 G., Sept. 54 G., ruhig.

Viehmärkte.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſiton am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
8. Dezember 1913. I. Für 50 kg Flerſchgewicht: Och ſen: höchſter
Preis 75 niedrigſter Preis 68 häufigſter Preis 73
Bullen: höchſter Preis 73 niedrigſter Preis 67 bäufigſter
Preis 71 Kühe: höchſter Preis 71 niedrigſter Preis 56
häufigſter Preis A. Jungrinder: höchſter Preis A.
niedrigſter Preis häufigſter Preis G Kälber: 1. Maſt-
kälber höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 80 niedrigſter Preis 72
r Preis 77 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 83
2. Schafe: höchſter Preis 74 niedrigſter Preis 68 häufigſter
Preis 70 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezaht.
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 72 niedrigſter
Preis 66 AC, häufigſter Preis 70
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülfenfrüchte vom 2, bis 8. Dezember 1913.

Preis pro 100 Kilog ramm
Kreis Weizen Roggen GVerſter) Hafer ErbſanMk. Mk. Mk. Mk. Mk.

Salzwedel 17,50 15,00 16,00 15,60 SGardelegen 15,60 S 15,60Stendal, Land 17,80 15,70 e 16,00Ferichow II 17,50 17,801 1610 14,00--14,50 S

Calbe 18,60 a 2 S SWanzleben 18,76 e 20,05 7Halberſtadt, Land 17,80--18,20 15,80-- 16,20 17,00--19,00 15,00-—-16,00 22,00--24, 00
Wernigerode 17,00--18,10 15,60 16,00 16,00--17,60 16, 00--18,00 S
Torgau 18,60 18,75 15,60--15,e0 16,10--16,80 16,00 18,00 22,00--24,00

Schweinitz e 15,25 16,00 15,00 eBitterfeld 18,00-—18,201 153,00 17,00Deſſau 18,60 18,90 15,60 16,90 17,50 17,00Saalkreis 18,00--18,50 15,00-- 16,20 16,00--18,50 165,50-—-17,00 21,00 28,00
alle, Stadt 18,00 18,60 15,80-- 16,30 16,60--18,60 15, 60 17,00 21,00--28, 00
elitſch 17,00--18,40 16,50 16,20 S 16,00 17,00

Sangerhauſen 17,80--19,00 15,80-—-16,50 17,00--18,80 16,00 16,60 18,50-—-24,00Merſeburg Land 18,00--10,70 16,00--16,20 18,80--19,50 15, 00 18,00 2
Weißenfels, Stadt 18,00 16,00 16,40 16,00 18. 40 16,09-—16, 00

Bernbur a S 16,70 SRordhanſenStadt 17,00-—18,00 16,00-—16,00 16,00--17,00 15,00-—16,20 20,00-—22, 00

Heiligenſtadt 17,00--18,00 14,00--16,00 S 14,00 16,00 S
1) Feinſte über Notiz.
Mälzereiware. Futterware: Gardelegen 15,00, Jerichow II 14,50,

Torgau 15,00, Halle Stadt 14,60 16,00, Sangerhauſen 13,50 15,00,
Heiligenſtadt 14,00.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Hen und Stroh vom 2. bis 8. Dezember in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln g ang Kurz
ware Fabrikware

Salzwedel 2,80 2,00 2Gardelegen 8,00 2,20 2 2,60 2,00Stendal, Land 2,c0 7Jerichow II r e 3,20 2,40Halberſtadt, Land 7 c S 1,60 2,00Werntigerode 4,60 6,00 S 5,00 7,00 3,00 2,00Torgau 4,20 -4,80 8,00--8,50 6,00--7,00 8,60 2,40Schweinitz 3,50 6,00 3,00 SBitterfeld 4,00-—5,00 8,00-—8,606,00--7,00 b 2,40
Deſſau 8,00 4,00 8,00 4,00 3,00Halle, Stadt 4,00 00 S 7,00--8,00 3,00 00 2,20 2,50
Delitzſch 4,00-—5,00 2,80-8,60 6,50 7,00 2,00-—2,50
Sangerhauſen 4,00 S 5,00 a 1,90Land 4,00-—4,60
NordhauſenStadt] 4,00 00 2 4,00 00 8,50 2,50
Heiligenſtadt 4,00 6,00 e S S S

Düngemittel.
Magdeburg, 8. Dezbr. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lief. Herbſt
Frühjahr 1914 10,60 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
66 5 pr. ab Magdeburg, Kalkfſtickſtofſf, 17--20 59-63 3 pr.
und 15--16 5 9,40-10.00 per 50 xKg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9X 2 8,20 per 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 9 3 8,10 ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 16 4 pr. frachtfrei Stationen des
ſächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 3 4,35,
60 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14--18 zu Syndikatspreiſen bei Wagenladungen
Frachtparität ab Magdeburg. Baumwolljaatmehl
55 58 2 9,00 Erdnußkuchenmehl 56--60 J 8,50, Seſamkuchenmehl
50--54 7,96, Mohnkuchenmehl 40--43 7,70, Rapskuchenmehl 40
bis 43 4 6,30 Kokoskuchen 30 J 8,75 Palmkernkuchen
Mehl 24--26 3 7,70 Maisölkuchenmehl 30--34 7,50
M aizenafutter 25--30 90 7,20 C Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 J 4,80 aromat. Schlempe 30 35 2 6,50 .4,
Oelſaatmehl 20--24 Fiſchſuttermehl, zirka 55 J und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
15,50 Knochen-Präzipitat (Futterkal) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Doppelflinten, automat. Flinten,
Drillinge, Büchs- und Bockbüchs-
Hinten, Pirschbüchsen, Doppel-
büchsen und Schonzeit-Gewebre
neuest, Systeme, nur bester Qual.,

u billigsten Preisen empfiehlt
WalterUhlig, Büchsenmacherel.

Halle g. S., Leipzigerstrasse 2. Pernsprecher 947.
I IUlustrierte Jagäwaffen- und Jagdgerüte-Listen franko. T

Kinder Möhbel.



Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankfirmen
vom 9., Dezember 1913.

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen. Sinziauf Iur 7
niſche R. i9zanielſe mmidndber ist vent

O. J Z 2do, e Ka z 85, 100do h8 0 Schatanweiſung p. 1917 W 9700Preuß konſ. Unieihe. unkünddar e te., u
O. 3 ez do. a 2 w a 36 206e d. do. XLLII ws 555alleſ e conv. Siadianleide don iösa 2 08e 1883 v. h a 21600alleſche Siadt Anleihe von 1850 do.

do. do. von 3992 le a. rdo. do. von ivoo Gerie in n m. e ado, do. von 1900 e u. 24z do. von 1905 n. 10 memgo e o e yAkener Siabititle 2 7 29 u 92.250rfurter Stadtekinleihe v. isss u. 1901.. u. e 37do. do. v. 1892 u. 1001 i m. e 3do. do. M v. 1803 J. u.z v. 1901 do. 38o. v. 1908 u. 1910 v ed.Aalderſtädter StadtAnleihe 1891. r 25
do. do. 1897 u. 1803 verſied. 338,908Hripziger Stadtanleihe v. 1908. n. J 4 98,0060RNaumburger Stadt tinteide 1839. u. v 2 57do. do. 1897 u. 99 o. 2 c 87,do, do. 1500 do 37.606Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 an.

wetßtvſelſer Stadtanleihe von W u. 70
9. do. von 1909 dHerbſte Stadtanleihe e er e 87,760

Pfandbriefe.
Dandſqchaftliche HentralPfanddriefe u. Mull obdo. do. v 0 n h a h 84.408do. do. I do. 2 2Magdeburger Pfanddriefe do.Sachſiſche land oſtn ge Pfandbriefe do. 4 I101,0060
do. v. do. ans do. 82do. do. da. 02220 do. 3 2 87 000do. do. do. do. 2709,90bSächſiſche Rentenbrieſe verſchied, 94, 20d
ſ do. e do. z u 22.7Säcdhſiſche PryvinzialAnlei e do. aUnſtrutReg.-dinleihe (Bretl.-Neöra) u. I

Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen. 84,2020daher Eiſenbahn a u. b 7
o, do. von 1900 M n. o 77do. do. don 1911 h u. hBergwerksAuleihen.

Druckd.Nietl. BergbauVerein hyp. t u, el (0932,500
do. do. unk. 1914 ſo n. h 232.908Conſolidierte ganelqe Pfaännerſchaft do. 13332

Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. U. do. al 09
Deuiſche Grube dei Bitterfeld Bauermeiſter do. h 94,00B
Gewerkſchaft Burbach. do, 7Gewerkſchaft Gute Hoffnun orrcizee u. 5Gewerkſchaft Leonhardt b. Fran leben Anl. do. 5 7 7 77
Gride Cuguſie v dttterſed. a w. b

o. o. rüc u. r 7 nMangfelder GSewertſcha ſt Nnleſde n 1893 3 u. 389408
do. o. don iv08do. do. von 1908 do. h 88,00Bdo. do. von i911 u. 00bNaumburger Braunkohlen v Hyp. Am. u. 271 7do. do. Hyp. An radg. 1032 e u. W b s98,003A. Riebeckſche Montanwerte-Obl., r. 102 u. 006

Gächſ.Thür. BraunkohlenVerw. Neu 71 7 7do. do. l. ruh. in vo. 7do. do. rüch. 102 t b 099,26Waldauer Braunkohlen, do. 533do o. rückz. 102 do. R 0938.00BWerſchenWelßenf. Braunk.nieihe v. 1890 u. 093,90560do. do. d. 1803 u, e 093,0060do. do. d. Ivon u. r 323,009do. do. riülckz. 102 u, 3 h 97.000
Zeitzer Paraffin u. Solaxölfabrik u. I 33do. do. do. erllchz. o do, 097,76
Anleihen induſtr. Geſellſchaften.

Ammendörfer Papierfabrik u. r 94,258o, o. rückz. do. b 101,000Bernburger Maſchinenfabrik, rüchz. 1 do eCrbllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleite do 899,756
Cröllw. Papierf.-Anl rückzahld. m. 108 do. 4 869398,760
Eilendurger Kattun-Manufaktur Hyp.-Unt,

rückzahlbar mit 1027 u. b 097,72BEiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl,

rückzahlbar mit 102 90 de. b 97,000Eiſenwerk Schafſtedt Obl.r. m. 101 96. do. 5 wüuuehFabrik landw. Maſch. J. Rimmermann u. Co.,

d rückz. I e do. 7 T ngen üte Hyp. Unl., inkiünvv. ö. isis do. 231.008Gottfried Lindner Hyp. dlnl., rückz 103 do d 097,250
Gottfr. LindnerAni. v. 1918, do, h u. r 657.606

Bank-Aktien. Geſchäftzjahrt Dividenden
Halleſcher Bankverein 6 9 158,000Gdpar- und Vorſchußbank. a 43 452 686,0060

BergwerksAktien.
Dörſtewitzdiattmannsd. Braunk, Fund. Akt. 0 o 0 10,00B

do. do. do. Vorz. do. 0 0 0alleſche PfännerſchaftAkt. 9 137,00blebdeckſche Montanwerke, A.G. 12 12 12werſchen We henß Braunk. kl. A- R 11 11 x 215, ovB

0. do. a nJnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 28 80 80Bernburger Maſchinenfabrik 0 o oCröllwiter Papierfabrik e 12 4 10 176,50B
Chnnerner Malzfabrik. re o 8 8 10 156,000a Kattun-Mannufaktur 8 5 4 71,000Eiſenwerk Brünner. 8 5Glaugziger Hugerfabrik. 156 0 11deueſche tienb erbrauerei. e 10 0 2 e 60,00B

do. Maſchinen abrik. e W 30 823680do. Portland ement. u 0 a s 277ildebrandſche Mühlenwerke r 9 11 147.506drbisdorfer Zuckerfabrik e a 10 0 7 140,000Kyffhäuſerhütte Nr. 1 1000 De 12123Kyffhänſerhütte Nr. 1001--2600 12 18 s65643,00bLandsberger Malzfabrik e 9 10 128,000Gottfried Lindner e 1 4 7 8 8 185,000Riemberger Malzfabrik e s 8 82,000Nienburger Schloßmälzerei h e 4 6 90,000Wegelin u. Hübner e M 13 12 12Zimmermann e 5 5do. Vorz.Akt, e III e 10 5 5 un dannZeiter Maſchinenfahrik r sBu erraffinerie Halle MIIIIIIIIIIIIIIIIIV y 10 165 3 167,00b6
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn kttien La A. 3 3 2
de do. do. L. B. 2 aKuxe. AbtSruddorfNietlebener Bergbau Verein ohne Zinſen 200 200 160

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende
bezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Auslührung süwmtieher bankgesehälcliehen lrausaktionen.

Mitteldeutsche Privat-Bank, Ja halten 3.
FPoststrasse 12. Telephon 1382, 1383, 1

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Etärke.
Kartoffelmarkt- Bericht vom 8. Dezember von der Preisberichtſtelle

des D. L.ſt. Für Edpkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk. für
50 kg. Berlin: Rote Dabei ſche 1,80-1,85, Andere rote Sorten

Magnum bonum uſw. 1,40--1,50. Leipzig: Rote Daber
1,90, Andere rote Sorten 1,76, Magnum bonum 1,90, Weiße runde
1,75, Gelbfleiſchige weiße 190. Oſtrau i. Sa.: Magnum bonum
1,70--1,75, Futter- und Brennware: Leipzig Andere rote Sorten
1,60, Weiße Sorten 1,6.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken frei
Station, in Mk. für 60 kg. Flocken: Bülſiringen b. Neuhaldensleben,
Stat. Bülſtringen, 14. Nov. 600 Ztr. 7,00 (bez.), Lief. Nov., Dez.,

Magdeburg Du
Zweighbureau Leiprig,

Gerberstragsee 2-4

FaſcunnenOoOrunb, o engenr 00 he r l e ge

e S
org. Ader-z neue Gebäude u.Selbſtkäufer w. en

A. O. 221 RNaninburs S. Wo
m W veschaffe
über 700 deu a e m
Kaàäàufer und

Teillhaber,
weshalb ich allerorts alleſo r ber
e anbieten nn. erel und gut verk. will od. Teil
ucht, verlange unverbindl. Beſuch

nrad Otto Koms Leibpzig, arienſtrete

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Dam an an der Uferſtrecke des hieſigen PackhofesAnkerſtraße w Gewicht von ca. 150 27
Freitag den 12. d. Mts., 10 o vormittags an undtelle fentlich meiſtbietend verkauft werden. (6850

Halle a. S., den 8. Dezember 1913.
Königliches Hauptzollamt.

Polizei Verordnun 0Auf Grund der e 6 und 15 des Geſetzes gr. die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850 und des z 862 der neuredigierten
Kreisordnung vom 19. März 1881 wird unter ung des
Amtsausſchuſſes für den Umfang des Amtsbez Reideburg
folgende Polizei- Verordnung erlaſſen:

8

Zur Verhütung von Unfällen haben die Eigentümer bewohnter
Gebäude die zu den Wohnungen führenden Haus und Treppen-
flure, Treppen, Korridore und ſonſtigen Räume mit Eintritt der
Dunkelheit bis zum dauernden Abſchluß der Gebäude gegen die
Straße ausreichend und feuerſicher zu beleuchten.

Eine gleiche Beleuchtung der Gebäude hat auch an dunklen
Tagen morgens während des Fortganges der Hausbewohner zur
Arbeitsſtätte oder zur Schule, ſobald das Haus dem öffentlichenVerkehr wieder zugaänglich iſt, früheſtens aber von di Uhr morgens
an, zu geſchehen.

s 3.
Gebäude, die von einer Familie allein bewohnt werden (Ein

familienhäuſer uſw.), bedürfen dieſer Beleuchtung nicht, ſofern ſie
mit Eintritt der Dunkelheit gegen die Straße dauernd abgeſchloſſen
gehalten werden.

führenden Fingange eine Laterne nach Art der Straßenlaternen
r eu r hr die von Eintritt der Dunkelheit bis zur Schließung
der Lokalitäten dauernd hellbrennend zu halten iſt.

Ebenſo ſind die zu den Schankräumen führenden Flure,
uſw., ſowie die zugehörigen Bedürfnisanſtalten während

derſelben Zeit feuerſicher zu belenchten.
Verantwortlich für die Erkinun dieſer Vorſchriften iſt der

betreffende Hausbeſitzer, Gaſt oder Schankwirt, deren Stellvertreter
oder Geſchäftsbevollmächtigter.

Eine Uebertragung der Beleuchtung an andere Perſonen,
namentlich an Mieter, befreit die Vorgenannten von dieſer Ver-
antwortlichkeit nicht.

s 6.
Jede Uebertretung dieſer Verordnung wird mit Geldſtrafe bis

zu 9,00 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.
Die Polizei- Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

in Kraft.
Reideburg, den 12. November 1913. (6838

Der Amtsvorſteber.
Leuthaeuser.

Bekanntmachung.
Die Küchenabfälle des Hoſpitals St. Cyriaci et Antonii hier,

welche Anſtalt durchſchnittlich mit 100 Perſonen belegt iſt, ſollen
für die Zeit vom 1. April bis 30. September 1914 an den Beſt-
bietenden vergeben werden. Die Bedingungen ſind im Büro der
Stiftungsverwaltung, Sparkaſſengebäude, Rathausſtraße 1,
Zimmer 84, t ngebote, welche die Erklärung enthalten
müſſen, daß ſich der Bietende den ihm bekannten Bedingungen
unterwirft, ſind bis zum 15. Dezember d. Js. 12 Uhr mittags
im verſiegelten Kuvert mit der Aufſchrift „Angebot auf die
Küchenabfälle des Hoſpitals St. Cyriaci et Antonii“ bei der ge-
dachten Dienſtſtelle einzureichen.

Halle a. S., den 2. Dezember 1913.
Der Hoſpital Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Küchenabfälle des mit 96 Perſonen belegten Paul Riebeck-

Stifts hier ſollen für die Zeit vom 1. April 1914 bis 31. März
1915 an den Beſtbietenden vergeben werden. Die Bedingungen
ſind im Büro für Stiftungsſachen, Sparkaſſengebäude, Rathaus-
ſtraße 1, Zimmer 84, einzuſehen. Angebote, welche die Erklärung
enthalten müſſen, daß ſich der Bietende den ihm bekannten Bedin-
gungen unterwirft, ſind bis zum 15. Dezember 1913 mittags
12 Uhr in verſiegeltem Kuvert mit der Aufſchrift: „Angebot auf
die Küchenabfälle des Paul Riebeck-Stifts“ bei gedachter Dienſt-
ſtelle abzugeben.

Halle a. S., den 2. Dezember 1913.
Das Kuratorium der Paul Riebeck-Stiftung.

Kutsohgeschirre, Süttel und Reitzeuge
kaufen Sie billigst beiren Gustav Lude, Sattlermeister,
Merseburgerstrasse 6. [6601

Utterrübensamen

Eckendorfer, gelba oder rote, rote
Mammuth und Zuckerfutter, grünköpfig,
suche zu den höchsten Tagespreisen zu 6551
kaufen und erbitto bemusterte Offerte,

Otto Just, Aschersleben.
Rhein. Pferde u. vieh Verſicherungs-

Geſellſchaft a. G. zu Köln (Rhein)
verſichert bei 80 Entſchädigung zu 2 h feſter Prämie

I trächtige Stuten

(I. S.)

Jan, je 200 Zir, Calbe a. S. 2. Dez. in kleinen Poſten 8,25
(bez.). D. L.R.

gegen die Folgen der Trächtigkeit und Geburt.
Verſicherungs- Anträge ſind nicht an Agenten, ſondern nur an die

Zanſfwirtichaftgkgmmer für die Provinz Sachſen zu Halle e
zu richten, welche auch jede weitere Auskunft erteilt.

4.Jeder Gaſt und Schankwiri hat an dem zu ſeinem Lokal

T
Kulisoh, Kaempf Co,

Kommanditgesellsehaſt auf Akten.
Status ultimo November 1913.

o694] AkKtiva.Kaesen-Bestand mit Binsgcblues des Giro-Guthabens
bei der Reichsbank e Mk. 827 451

Guthabeu bei Bankiers e Je v 304 481
Lombard-Konto e e e 5 942 502
Wechsoel-Bestände e e e e v 15 206 842
Effekton e n 1641 955Sorten und Kupon n. 17 415Debitoren in laufender Rechnung. 27 2497 910
Diverse Debitoren II 885 140

Passiva.
Aktien Kapital 0 e 7 0 e e 17 7 a 9 18 000 000
e mit Einsehluss des Scheckverkehrn 14632 583

2 0 e 7 e e 17 9 9 3 427 295e in laufender Rechnung m 12 987 069
i Kroeditoren e T 10 419 427Reserve- und Delkredere- Fonds 39223 811

Herrſchaftliches Brennerei Rittergut
in Finſtiger Lage, Größe 2257 Morg., wovon 710 Mo
meiſt fruchtbarer Weizenboden, 135 Morg. vorzügl. zwei
ſchnittige Wieſen, 1255 Morg. Kiefernwald, Reſt Hofraum,
Dgrt Wuth Schloß n r a 8gebäuden
und vorz er Jagd unter günſtigen Bedingungen vekäuflich Anzahlung 190 do Mk oen ver

Anfragen nur von Selbſtkäufern erb. unter Z. qu. 3065

an die Exped. d. Ztg. 10485

Lilftungs-Anlagen
ler Are,

rehtengen e alle Lucche, Kooh- wnd
Bucdeeinriohteengen

Ca. W u Aer
Sachsse Co. alle S.

KHesote Reimnnagelrmg ger Piotns.
L L

F Gebrüder Baensch
Begründung 1872.

Telegr. Baenseh-Dolaubzhalle. Teleph.: Amt Halle 1187.
Caolin Kehlämmerei Verke, Ton u, Caolin Oruben.

i speziell Kalköfen, Kupolöfen, Kessel-Ein-(hawotto P ahr x mauerungen, Kompl. enerungage,

Mörtel Stampf- Caolin. 10732
j Kali und Natron Wasserglas,

Gipsfabrik unserer Firma: Wilh. Kaselitz Nachf.,
Niedersachs werfen a. H.

Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzgen., Muster, Kosten-Anschläge gratis.

4

Noigungs
0569

vei Halle a.

Zur heuorstehenden Düngesaison
offerieren wir

S9mahienen Düngelralk,feinenthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Ztr.t franko Station Hennſtedt ark 45. r
Ferner empfehlen wir [6748

Ia. Bennstedter Sticken-Weisskalk,
bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und

auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Beunſtedt, Bennztedter kalkwerke
Poſt und Babnſtation. naennieke Sehmiädt.
SSsSöGGGGGUOſſhiavwüe-s

en hGEF i Ntet t Reuciener Düngemitteln.
ca reeeeeeentceeàChem. Dünger fabrik Gebr. Klinkhardt
Drasochwitz-Reuden, Post- u. Bahnstation Reuden b. Zeitz
Wo nieht dureh Händler, Genoesensohaften a. Iandw, Vereine erhaltl,, bitten

9713

n daſfär nennen. Landwirte, verlangt ab
sich direkt an uns zu den. WiSadie Er er e
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